


GRunm® Hi-Fi-Musiksch ranke
klanglich vollkommen

GRUNDIG Musikschränke sind führend in der ganzen Welt. 
Das ist eine Verpflichtung für höchste Qualität. Schon ab 
DM 499.— können Sie GRUNDIG Hi-Fi-Musikschränke er­
halten.

Stereo-KonzertschränkeGRUnDIG
die Sensation der Deutschen Industrie-Messe Hannover. Sie sindwaren

wahre Meisterleistungen der GRUNDIG Klangtechnik. Die GRUNDIG 
Stereophonie schafft neue Verkaufsimpulse.
23 Rundfunkgeräte und 7 Phono- bzw. Tonband-Kombinationen ergän­
zen das einmalige Programm.
Eine reiche Auswahl, die jeden Wunsch anspruchsvoller Käufer befriedigt, 
darum

fORünPiG - IMMER WIEDER (GRUDPIG)

. . . übrigens können mit den GRUNDIG Stereo-Musikschränken auch sämtliche 
Tonbänder, Normal- und Langspiel-Platten in Hi-Fi-Qualität wiedergegeben werden
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Modell-Serie E:
Ähnlich dem ModellDmit40-gängigemWider- 
standsolement. Hierdurch ergibt sieh ein noch • 
größeres Auf lösungvermögen bis zu0,0007%>

___ . Standard-Widerstandswerte:
------ ' 100, 200. 400 0

1K, SK, 10K, 25K, 35K, 50K, 100K, 
200K, 500K0 
1M, 1,5M, 2.5ML»

Standardausführung: OM 368.-

; *
s

Modell-Serie G:
Ein Ringpotentiometer in sehr robuster 
Ausführung.

• (Einlochmontage). 
Standard-Widerstandswerte 
in 0: 100. 500. 1K. 5K. 10K. 20K. 
Standardausführung: DM 52.50

Standardausführung: OM 262.50

Modell-Serie B:
’ Das 15-gängige Widorstands- 
k element ergibt ein höheres 
A Auflösungsvermögen und 
B eine bessere Einstellungs-

....... gcnauigkeit gegen-
------- Ober den 10-gh'ngigen

M Modellen.
W Standard-Widerstandswerte: 
f 1K, 5K, 10K, 25K, 50K, 100K2 

Standardausführung:
DM 157.50

Modell-Serie 5700:
Durch etwas größere Abmessungen 
ergibt sich bei diesem Ringpotentio 
meter ein sehr gutes Auflösungsver 
mögen. Auch lieferbar in den 
Ausführungen LS u LSP. 
Standard-Widerstands werte 
in 0:100. 500.1K. 5K. 10K. 50K. 
Standardausführung: OM 134.-

Modell-Serie A:
Das erste serienmäßig hergastellte 
Wendel-Potentiometer und heute noch 
das gebräuchlichste seiner Art. 
Bofestigungsart: Einlochmontage 

Stendord-Widerstandswerte: 
25, 50, 100, 200, 500 Q 
1K, 2K, 5K, 10K, 20K, 30K, 50K, 
100K, 200K, 300K U 

Standardausführung: DM 52.50

Modell-Serie 5600:
Ein hochbelastbares Ringpotentiometer, 
welches die Anbringung von bis zu 

' 21 Anzapfungen gestattet. Lieferbar
__ • in den Typen 560t bis 5605.
"- Standard-Widerstandswerte

In 0: 100. 1K. 5K. 10K, 20K. 
Standardausführung: OM 110.50

Modell-Serie D:
Ein 25-gSngiges Wendel-Potentiometer 
mit einem extrem hohen Auflösungs­
vermögen von 0,001 %. Auch höhere 
Widerstandswerte bis 1.5MU lassen sich 
mit diesem Potentiometer erzielen. 

Standard-Widerstandswerte:
60, 100, 200, 500 ü
1K, SK. 10K, 50K, 100K, 250K.500KQ
IM. 1,5M Ö
Standardausführung: OM 315.-

Modell-Serie 5400:
Ringpotentiometer in Metall-
Busführung. Eine reichhaltige 
Typenreihe ist erhältlich:

5401. 5402. 5403.
5404. und 5405.
Standard-Widerständswerte
in Q: 100, 500,1K, 5K, 10K, 20K.

Standardausführung: DM 152.-

Helipot Präzisions-Potentiometer unterscheiden sich im 
wesentlichen von den üblichen Draht-Potentiometern durch 
Ihr extrem hohes Auflösungsvermögen, größte Linearität, 
höhere Genauigkeit des Gesamtwiderstandes, wesentlich 
längere Lebensdauer,geringeres Drehmoment, hochwertige 
Isolation, minimales Kontaktrauschen sowie geringe 
Temperaturabhängigkeit.
Ihre Anfragen richten Sie bitte unter B 1 H
an Beckman Instruments München 45 Frankfurter Ring 115

Modell-Serie C:
Im Aufbau demModell A entsprechend, 
jedoch mit 3-gängigem Widerstands- 
element in robustem Isolierpreßstoff- 

gehause. Befestigungsart:
^ Einlochmontage

Standard-Widerstandswerto:
10, 50.100, 500 a 

1K, 5K. 10K, 20K, 30K, 50K ö 
Standardausführung: DM 47.50

BeckmanIm Blickpunkt der Fachwelt ®

---------- ................. ~ ............ ...] ,*
G 5400 5600 5700"V - .Modellserio

Umdrehungszahl

EC DBA

............1 1140 13 251510
1 r,?c ....

IS 15° Belastbarkeit bei 40° C in W 5 3’5 51.220 23
iil% i2°/01: 1 ...................J’i?*'-.
10,025% 10,25% 10,25% +0,15%

1-------------- ---------! ■----------- -— . ------ .. :------------------

360°
! durchgehend durchgehood. durchgehend 

356° tl° 358° i1°

Beatmögl. Widerstandstoleranz +1% ±l°/0 11#,# .

Bestmögl. Linearitätstoleranz 10,05% 10,025% +0,1% +0,025%

+1%

: +0,15% +0,1%O
c 3600«^) 5400«(:S 1080» 9000»($) W400»($)

3600»(;^j 6400»(t^) 1080»9000»^ 14400^$ 354°t2° 352»i2»

360° 360°Mech. Orehwmkel 
Elektr. Drehwinkel 
Max. Anfangsdrehmoment g cm 144 
Max. Zahl der Abgriffe 
Max.Anzahl gekuppelter Sektionen

<D 354° 12°1- ...;
200 130 43 58250 3.6 50250 94m i ,4 90 100 6

i LiSSHGB —* l*—~
129 21 338028

•I"l&EM 5 83 8 8i :.• __&

Technische Büros: München, Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover
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Münzautomaten
för Fernsehgeräte und Waschmaschinen D.B.G.M.

2 Typen
tausendfach bewährt--1

Type W 5ii
zum Selbstkassieren

Type W 6
mit abnehmbarer ver­
schließbarer Eisen- 
Geldkassette ausgerü­
stet mit Zyl.-Sicherheits-
schloß.

Ausschlaggebende Merkmale 
beider Typen
1) Speicherzählwerk — Vorauszahlungseinrich­

tung mit ablesbarer Rücklaufskala.
2) Gewünschte Laufzeiten: 15,30,60,80, 90 und 

120 Minuten für 1.— DM-Münze.
3) Kompl. Montage ca.4 Minuten (kein Löten 

mehr.)

WYGE-AUT0MAT
Edmund Wycisk, Münzautomatenfabrikation 
Frankfurt/M. Fechenheim 
Starkenburgerstraße 49,Telefon 84496

m [ Vollgummi-
Gittermatten

Große: 540 x 380 x 25 mm und 625 x 375 x 20mm

Citterkästengröße:
90x100 mm 19.50DM 

Mod. la (extra welch) 90x100mm 22.50DM .
45x 50mm 21.- DM 

abzüglich 5% Preissenkung

KONDENSATOREN Mod.l

Mod. II
werden von führenden Firmen der Branche
auch in gedruckten Schaltungen verwendet.
Vorteile: WILLY KRONHAGEL KG.

Vollgummi-Gittermatten
Wolfsburg/Hannover, Goethestr.51Raumsparend durch Hoch-

kantmontage

Neue gedrungene Bauform 1

fCH
Anpassung an das Raster 2,5

Lieferbar in der internationalen
Wertreihe E 6

Auf Wunsch Lieferung in Streifen-

Ü Verpackung für automatische
Bestückung (AB)

WIMA-Tropydur-Kondensatoren
werden millionenfach in Radio- und
Fernsehgeräten verwendet!

deT^*WILHELM WESTERMANN
Spezialfabrik für Kondensatoren ROKA

Mannheim - Neckarau, Wattstraße 6-10 KARST • BERLIN SW 29 •ROBERT
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Melz-Fernsehgeräte 1958159
hit den großartigen
Nerkaufsargumenfen:

ftAtlp p p mmw v »
Pie erste,wirklich echte Automatik mit Fotozelle stellt vollautomatisch 
die Helligkeit und den Kontrast passend zur Raumbeleuchtung ein. 
Ob Tages- oder Lampenlicht - das Bild bleibt immer gleich brillant.1

MAGISCH E BILDABSTIMMUNG 

MIT KON TR A ST SPIE G E L
idealer Weise das Problem der richtigen Feinabstimmung 

UHF in Band IV und V) und verhindert Kontrastüber-
löst in
(auch bei

, die die Bildqualität verschlechtern.Steuerungen

4 ZF-Stufen - Klarzeichner
Kontrastfilter - Gedruckte Schaltung



♦Unser Bemühen
gilt der Herstellung elektro- 
akustisdier Geräte, die bei
höchsten technischen An­
sprüchen hervorragende Be­
triebssicherheit und äußerst

i) -40°+70° günstige Preislage vereinen

Unsere Erzeugnisse - *160 V Tonabnehmersysteme, Ton­
arme, Mikrofone und Zube-HF hörteile - gehen erst in die
Fertigung,wenn d.Forderung£ 200 . zweckgebundener Qualität
auch preisgünstig erfüllt ist

✓ Bitte beachten Sie: Seit
*Entwicklung stereophoner

Wiedergabemöglichkeiten
arbeiten auch wir an einem

Spezial-Tonabnehmer­
system, das durch Leistung

wie günstige Preislage
gleichermaßen besticht
Ausführlldies Prospektmaterlai
stellen «Ir gern zur Verfügung I

bei den neuen X-XvX'XvXvXvXvXvX-X-XvXvX-XvXvXvX'

F&H SCHUMANN GMBHS Piezo - efefcfrittfi t GerdfeWERKHYDRA
HINSBECK/ItfiLD.

METALLPAPIER (MP) - 
KONDENSATOREN

Mehrlagig
in allen Spannungsreihen

Kapazitätsstabil
bei jeder Betriebsart

Isolationssicher
unter allen Betriebsbedingungen

HYD RA-MP-Kondensatoren sind neuerdings in allen Span­
nungsreihen bei unveränderten Abmessungen mehrlagig auf- 
gebaut und darüber hinaus äußerst verlustarm, da sie mit 
einem Tränkmittel niedriger DK imprägniert sind.

HYDRA-MP-Kondensatoren werden hergestellt nach 
DIN 41196/41 197 im zylindrischen Gehäuse 

und im rechteckigen Gehäuse.
WISI-UNIVERSA
930 960 990HYDRAWERK Universal in der Anwendung

AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N 20

Kanäle 5-11
Universal durch Baukasten-System
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TRIUMPH DES BAUKASTENSYSTEMS

DOKAMIX der Plattenwechsler

für den wirklichen Musikfreund.

In Konstruktion und Bedienung ein

Maximum an Vollkommenheit.

Die Hirschmann Ausbauserien machen es Ihnen leicht.
DOKAMIX ist erprobt und narren-die für Ihre Empfangsverhältnisse günstigste Antenne

zu schaffen. Direktorvorsätze erhöhen die Empfangs­ sicher.
Spannung der Grundtype, und ein Reflektorzusatz
verbessert das Vor-Rück-Verhältnis. Jede Antenne

DOKAMIX wird in 3 Ausführun-läßt sich außerdem mit einer Transformationsleitung
zu 2 Ebenen aufstocken. Sie ist damit unempfindlich gen,fürWechselstrom,Gleichstrom
gegen Zündstörungen von Kraftfahrzeugen. Voll-

und Batteriebetrieb, geliefert.ständige Angaben enthält unser Prospekt DS 2. Bitte
anfordern.

Hiisdunain Verlangen Sie bitte den neuen

Wumo-DO KAM IX-Prospekt von

RICHARD HIRSCHMANN RADIOTECH- WUMO-APPARATEBAU GMBH.
NISCHES WERK ESSLINGEN AM NECKAR

STUTTGART-ZU FFENHAUSEN
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KURZ UND ULTRAKURZ
Gute Entwicklung der öffentlichen Funksprechdienste. Die Deutsche Bundes­

post teilt mit. daß der „öffentliche bewegliche Landfunkdienst“ (UKW-Funk- 
sprcchdicnst) sich stetig aufwärts entwickelt. Im Januar 1958 zählte der Hafen- 
und Stadtfunkverkehr in Hamburg. Cuxhaven, Bremen, Bremerhaven und 
Kiol 181 Teilnehmer, darunter 130 Schiffe, und er wickelte 20 700 Gespräche ab. 
Der UKW-Rheinfunk wird weiter ausgebaut und dürfte bis Jahresende Funk­
sprechverbindungen zwischen Rheinschiffon und Teilnehmern des öffentlichen 
Fernsprechnetzes auf der Strecko zwischen Breisach und der niederländischen 
Grenze ermöglichen. Im Januar 1958 waren bereits 62 Schiffe mit 10 600 Ge­
sprächen registriert. 41 Teilnehmer zählen die Stadtfunkdiensto in Berlin, 
Hannover und München; geplant sind Netze in Aachen, Nürnberg und Stutt­
gart. Hier befindet sich ein einheitliches Sclektivrufverfahren in der Ein­
führung.

Neuer Fernsehsender ouf dem Biedenkopf. Am 1. August wird der bisherige 
kleine Fernsehsender ouf dem Biedenkopf (Kanal 5) stillgelegt, nachdem er 
elf Monate hindurch parallel zum neuen 20-kW-Fernsehsender in Kanal 2 in 
Betrieb gehalten worden war.

Weitere „Mondversuchc“. Peter Lengrüßer von der Universitätssternwartc 
Bonn hat seine Funkkontakte mit den USA via Mond ouf 151,11 MHz fort­
gesetzt (vgl. FUNKSCHAU 1958, Heft 12, „Kurz und Ultrakurz“). Er benutzt 
eine Helical-Schraubenantenne und schaltet dieser einen Konverter mit der 
Rauschzahl 1,2 kTn nach. Die nächsten Pläne betreffen den Übergang zum 
400-MHz-Bereich und den Austausch von AM- und FM-Sprachsendungen, 
Einseitenband-Versuche und die Übertragung von Fernschreiben. L. will 
noch Lizenzerteilung durch die Bundespost einen 1-kW-Sender aufstellen und 
ebenfalls senden, denn bisher war Bonn nur Empfangsstelle für die in den 
USA ausgeschickten Meßtöne. Die FUNKSCHAU bringt im nächsten Heft einen 
ausführlichen Beitrag Uber die Versuche auf 108 und 151,11 MHz.

Empfangsschwicrigkciten im Gebiet Aalen. Nachdem auf dem 725 m hohen 
Braunenberg bei Aalen (Württemberg) nach Fertigstellung des neuen Fernseh­
turmes der bisher benutzte Fernseh-Kleinsender (Kanal 8, 0,4 kW) mit Hori­
zontalpolarisation durch eine 20-kW-Anlage mit Vertikalpolarisation ersetzt 
wurde, trafen beim Südd. Rundfunk Reklamationen wegen erheblicher Re- 
flcxionsstörungen in vielen Orten ein. Auch wurde der Empfang hier und da 
durch direkte Einstrahlung des Gleichkanalsenders Feldberg/Schwarzwald ge­
stört, obwohl der Feldbergsender horizontal polarisiert arbeitet. Offensichtlich 
bewirken die Geländeverhältnisse örtliche Drehungen der Polarisationsebene.

Direkte Umwandlung von Wärme in Elektrizität. Dr. V. C. Wilson von der 
General Electric Co. in Schenectady (New York) entwickelte eine „Therm- 
Ionischer Konverter“ genannte Einrichtung zur direkten Umwandlung von 
Wärme in Elektrizität. Sie besteht im Prinzip aus zwei metallischen Elektro­
den, von denen eine auf relativ niedriger Temperatur, die andere auf etwa 
1400« C gehalten wird. Die Hitze der hochtemperierten Elektrode „kocht" nun 
gewissermaßen die Elektronen aus dem Metall heraus, aus dem die Elektrode 
besteht. Über eine Drahtleitung fließen die Elektronen zu der kühleren 
Elektrode und erzeugen auf diese Weise einen elektrischen Strom. Der Wir­
kungsgrad der Anlage liegt z. Z. bei 8 #/o; es wird eine Steigerung auf 30 •/• 
angestrebt. Man hofft hier eine Möglichkeit zur direkten Umwandlung der im 
Atomreaktor erzeugten Hitze in elektrische Leistung ohne Umweg über 
Wasserdampf und Turbinen gefunden zu haben.

Im Auftrag der finnischen Rundfunkgcscllschaft Yleisradio errichtet Tele- 
funken eine Fernsch-Richtfunkstrecke zur Verbindung der Fernsehsender 
Helsinki, Turku und Tampere. Sic arbeitet im 4000-MHz-Bereich und wird bis 
Jahresende fertig sein; anschließend ist ihre Verlängerung über die Aalands- 
inscln nach Stockholm zum Anschluß an das Eurovisions-Netz geplant. * Für 
Spezialzwecke soll die amerikanische Firma Clevite Magnetbandköpfe mit 
einer Spaltbrcitc von 0,05 p liefern. * Nördlich des Öresunds (zwischen 
Schweden und Dänemark) will eine schweizerische Gesellschaft ein Schiff mit 
einem starken UKW-Rundfunkscnder verankern und täglich zwischen 18 und 
24 Uhr Werbesendungen in dänischer Sprache verbreiten. ♦ Die amerikanische 
Bundesnachrichtenbehörde erwägt eine Neuverteilung der Fcrnschfrequcnzen. 
Man plant den Fcrnsehdicnst in die 25 je 6 MHz breiten Kanäle zwischen 
174 und 324 MHz zu verlegen und alle sonstigen Fernsehfrequenzen anderen 
Diensten zu überlassen. * Auf 858 MHz arbeitet eine Vcrsuchs-Richtfunk- 
strccke von Marconi in England; sie überbrückt ohne Zwischenrelais unter 
Ausnutzung der troposphärischen Strcustrahlung 320 km und überträgt 
24 Sprechkanäle. Der Ausbau auf 60 Kanäle bzw. wahlweise ein Fernsehkanal 
mit 3 MHz Breite ist vorgesehen. * Dio 48 japanischen Fernsehempfänger­
fabriken produzieren monatlich etwa 55 000 Fernsehgeräte. * Seit dem 1. Juni 
hat die Küstcnfunkstclle Norddcich-Radio den Funktelegrammverkehr, den 
Sonderfunk- und Peilfunkdienst auf Mittel- und Grenzwellen sowie den 
Funkgesprächsverkehr von Elbe-Weser-Radio übernommen, das jetzt nur noch 
für den Notverkehr auf Mittel- und Grenzwellen zuständig ist. * In einigen 
Staaten der USA ist der Verkauf von Fernseh- und Rundfunkcmpfängorn in 
Mctallgchäusen nicht gestattet, nachdem sich einige tödliche Unfälle ereignet 
hatten: die Industrie bemüht sich jetzt um Aufhebung des Verbotes. * Die 
amerikanische Firma Audio Devices Inc. wirbt für Tonbandgeräte mit dem 
Schlagwort „Auch Sic können die Signale der Erdsatelliten aufnahmen!“ * 
Emerson (USA) liefert jetzt einen nur 300 Gramm schweren Transistor-Mittcl- 
wellencmpfänger von der Größe einer Zigaretlenschachtel. Preis: 36 Dollar. * 
Der Südwestfunk hat die Fernseh-Kleinumsetzcr Tuttlingen, Haslach und 
Boppard in Betrieb genommen.

£
5
«w Seine Frau hat ihn nach Stunden 

irreredend aufgefunden — 
als die ihn so fiebrig sah# 
dachte sie: „Malaria!"
Er aber döst nur sorgenschwer:
„Wo bring ich schnellstens Röhren her?!"

RÖHREN immer schnell zur Hand,
HENINGER im Schnellversand! >J:

s
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fts gemeint ist:

der Röhren-Schnellversand 
für den fortschrittlichen 
Radiofachmann
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ÄEHENINGER
Wir liefern:

Rundfunkröhren • Fernsehbildröhren
Transistoren Dioden
Rundfunkgleichrichter
Elektrolytkondensatoren
Tauchwickelkondensatoren
Potentiometer
Sicherungen • Skalenlampen
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Unser Titelbilds Die gute alte Triode hat sich erstaunlich lebens­
fähig erwiesen. Die neue UHf-Triodc PC 86, deren System unsero Großauf­
nahme zeigt, ist für Frequenzen bis 800 MHz zu verwenden. Ausführliche 
Einzelheiten hierzu bringen wir im Innern des Heftes auf Seite 319.

(Aufnahme: Telefunken)

LiJ
Qi
a:

MÜNCHEN 15 SCHILLERSTRASSE 14:o
Qi
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Briefe an die FUNKSCHAU-Redaktion
Nachstehend oeröffentlidion roir Briefe unserer Leser, bei denen wir ein 

allgemeines Interesse annehmen. Dio einzelnen Zuschriften enthalten die 
Moinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nidit überein­
zustimmen braucht.

Reichweitenprobleme und Superantennen
FUNKSCHAU 1958, Heft 6, Seite 131

Ich wäre dankbar, wenn ich noch einige Einzelheiten über dio Lang-Yagl- 
Antenne im Vergleich zu einem normalen Yogi erfahren könnte. Mich wür­
den die FuOpunktwiderstände für einen Normal-Yogi und einen Lang-Yagl 
interessieren, und zwar in Ergänzung der Tabelle 1 auf Seile 133, also in 
Abhängigkeit von der Elementezahl bis etwa 12 Direktoren, ferner die 
Bandbreite. Mich interessiert der Lang-Yagi nicht nur für Fernsehen, son­
dern als Kurzwcllcn-Amateur auch für 2 m und 70 cm. Bis zu welcher 
Elementczahl ist der Lang-Yagi noch für Fernsehen Kanal 11 zu gebrau­
chen? Vielleicht könnte man mir auch die Daten bzw. die Abmessungen 
für einen Yagi mit Anpassung für Kanal 11 angeben, da für den Empfang 
des DDR-Fernschscndors Schwerin cino derartige Antenne nötig ist. Ich 
nehme an, daß auch noch mehr Leser am Sclbstbau einer solchen Antenne

J. D., Haidkrug übor Hainburg-Bergedorfinteressiert sein werden.

Unser Mitarbeiter Dipl.-Ing. H. Wisbar antiuorteto:
Ich glaube, wenn ich die Originaldaten einer sehr bewährten 2-Metcr- 

Lang-Yagiantenno mit otwa 16 dB Gewinn mitteile, Ihnen bereits wesent­
liche Anhaltspunkte zu geben. Die Bandbreite beträgt auf dem 2-Meter- 
Band (für 145 MHz ausgelegt) etwas über 3 MHz (von 142 MHz...145,1 MHz). 
Wichtig für die Fußpunktimpedanz und den vollen Gewinn ist die genaue 
Einhaltung der folgenden Daten:IIEREO

Elemente-Abstand 
in mm

Elemcntc-Länge 
in mmSchallplattenwiedergabe

mit dem neuen Plattenwechsler
Reflektor 1050

508
Strahler 1000

178
Direktor 1 958

190
9562

190
9523

406
9494

810
9455

9426

9397

9358

9 932

10 929
810

92511

Die Elemente bestehen aus 2,5 mm starken Rundstahlstäbcn, die auf 
Montagoplattcn gleichen Materials von 20X20X1,5 mm Abmessungen punkt- 
geschweißt sind. Der Falt-Dipol selbst besteht aus zwei verschiedenen, an 
den Enden zusammengesetzten Stäben, obere Stabhälftc 18 mm 0, untere 
cingespoiste Stabhälfte 3,2 mm. Der Abstand zwischen den beiden Stäben 
soll von Mitte zu Mitte 25,4 mm betragen. Dio Elemente werden verkupfert 
und dann versilbert. Der Dipol selbst besteht zweckmäßig aus Kupfer 
versilbert.

Der Elemente-Träger soll aus 32 mm starkem Dural oder Aluminiurarobr 
rund oder viereckig hergestellt sein. Falls die ganze Länge nicht erhältlich 
ist, können Einzellangcn unter Verwendung des gleichen Materials anein­
ander gesetzt werden. Eine solchermaßen gefertigte Antenne hat einen 
Fußpunktwiderstand von 300 Q.

Das genaue Einhalten der Materialstärken und natürlich aller übrigen 
Abmessungen ist unbedingt erforderlich, um den genannten Fußpunktwider­
stand zu erhalten. Deshalb können auch für die Praxis keine gültigen 
Angaben über die Fußpunktwiderstände anderer Antennenabmessungen 
gegeben werden. Hier sind Impedanzmessungen in jedem Einzelfall unum­
gänglich. Wegen der geringen Bandbreite dürfte die Antenne für den Fern­
sehempfang im Band I und III nicht in Frage kommen.

Miracord 200
wird Ihre Kunden begeistern. Für Ihre Vorführ­

anlage stehen ab sofort die ELAC-Stereo-Hi-Fi- 

Geräte

MIRACORD 200- Plattenwechsler 

Ml RAPHON 210 - Plattenspieler

zur Verfügung. Disponieren Sie rechtzeitig! 

Ausführliche technische Informationen durch 

unser Kieler Werk.

Transistorsuper mit einfacher oder Gegentakt-Endstufe

FUNKSCHAU 1958, Ho/t 7, Seite 277 
Die in diesem Artikel über die Empfangsleistungcn des Transistorsupers 

„Transeuropa“ (Dreipunkt-Gerätebau) gemachten Angaben lassen vermuten, 
daß aus der Schaltung noch nicht das Äußerste hcrausgeholt worden ist. 
Zweckmäßig wird der Widerstand R1 bei einem schwachen Sender auf 
größte Lautstärke eingestellt und so stehen gelassen. Ein Nachstcllen ist 
nur notwendig, wenn die Batteriespannung nachläßt.

Ich habe mir mit den von Dreipunkt bezogenen Einzelteilen (Doppeldneh- 
kondensator, Spulcnsatz, Ferritantenne und 3 T OC 45) den Supcrtell selbst 
aufgebaut. Als Verstärker im Nf-Teil arbeite ich mit einer Eigenkonstruk- 
lion (ebenfalls mit vier Transistoren). Dio Empfangsleistungcn übertrafeu 
meine Erwartungen. Am Tage höre ich mit Zimmcrlautstärke: 10 Sender

ELECTROACUSTIC
GMBH KIEL
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(u. a. Stuttgart, Frankfurt, AFN, Radio-DDR, 8aarbrüdcen, Luxemburg, 
NDR). Vom Einbruch der Dunkelheit an sind melatena 70 Sender trenn- 
■charf gut zu empfangen. Ob es eich dabei um Radio Bukarest, Budapest, 
Vatikan, Stockholm oder Österreich handelt, alle diese Stationen kann Ich 
)dar und laut empfangen, wobei es z. B. kaum ein Unterschied zwischen 
der Qualität von Radio Bremen, Rias Berlin, SFB oder 8WF gibt.

B. C., Frankfurt a. M.

Blinkende Warnlampen

FUNKSCHAU 1957, Heft 16, Sette 457

Die ln diesem Aufsatz angegebene einfache 
kleine Schaltung arbeitet überraschend sicher und 
zuverlässig. Sie wurde mit zwei Glimmröhren für 
73 V ohne Vorwiderstand aufgebaut und ln einem 
BlechgehMuse 130 X 75 X 60 mm der Firma Walter 
Zlmxnermann, Bingerbrück, untergebracht (Blld). 
Dieser Baustein kann ln Schalttafeln, für Reklame- 
zwecke usw. beliebig verwendet werden. Der ge­
ringe Betriebsgleichstrom Ist ln Prüfschalttafeln 
leicht aus dem Glelchspannungsnetzgerfit zu be­
ziehen. Zweckmäßig wird Jedoch der Minuspol der 
Schaltung nicht an Masse gelegt, sondern nur mit 
der Gleichspannungsquelle verbunden. Man kann 
aber auch den Betriebsstrom mit einem einfachen 
Einweggleichrichter erzeugen, der sich notfalls 
noch mit ln dem Kästchen unterbringen läßt.

F. L.. München

Versuchsau/bau der 
blinkenden Warn­

lampen

Forbcode für Widerstände und bessere Kennzeichnung von Röhren
Wie mir von mehreren Radio-Großhandlungen mitgeteilt wurde, will man 

ln der Zukunft nur noch Widerstände ohne Zahlenaufdruck herstellen. Dafür 
soll der Farbcode verwendet werden, d. h. die Widerstände haben Farb- 
rlnge, welche den elektrischen Wert und die Toleranz anzeigen.

Ich glaube sicher lm Namen sehr vieler Fachkollegen zu sprechen, wenn 
Ich vorschlage, daß die alte Art mlc dem Zahlenaufdruck beibehalten wird. 
Erstens weiß sofort Jeder, ohne lange überlegen zu müssen, welchen Wert 
der Widerstand hat. Zweitens braucht nur ein Techniker farbenblind zu 
sein, und alle Werte stimmen nicht mehr. Drittens Ist bei einem durch­
gebrannten Widerstand mit Farbrlngen Infolge Verbrennens der Farbe und 
daraus folgender Farbveränderung auch nichts mehr mit Sicherheit zu 
erkennen. Bel einem verbrannten Widerstand mit Zahlenaufdruck findet 
man meist, wenn auch sehr schwach, noch einige Zahlenresto. Man sollte 
bei solchen Neueinführungen auch an den Radio-Fachhandel denken und 
en die damit verbundenen Schwierigkeiten, alles nach einem Farbcode zu 
bestimmen. Das bedeutet, daß man immer eine Farbcode-Tabelle ln der 
Tasche haben muß, um mit hundertprozentiger Sicherheit — denn darauf 
kommt es Ja an - den Wert eines Widerstandes feststellen zu können. 
Außerdem glaube Ich, daß es fertigungstechnisch möglich Ist, neben den 
Farbrlngen den elektrischen Wert außerdem aufzudrucken. Ich habo solche 
Widerstände dos öfteren in amerikanischen Geräten gesehen. Man scheint 
also ln Amerika auch schon festgestellt zu haben, daß ein Widerstand mit 
aufgedruckten Zahlen doch besser Ist.

Da ich beruflich mit sehr viel Fachkollegen aus der Reparaturtechnik 
zusammenkomme, wurde dieses Thema erörtert, und alle, die Ich bis Jetzt 
darüber gesprochen habe, lehnen die Farbkennzeichnung ab und sind für 
den wesentlich leichter festzustellenden Zahlenaufdruck.

Ferner Ist es dringend erforderlich, daß sich die Röhrenindustrio ganz 
eingehend mit einer dauerhafteren Beschriftung der Röhren befaßt. Bel 
vielen Röhren Ist nach mehrmaligem Anfassen kein Buchstabe mehr zu 
sehen. Sehr oft muß man roten, weil niemand mehr weiß, um welche Type 
es sich handelt. Vielleicht läßt sich die Typenbezeichnung von innen an- 
brlngcn oder einätzen.

Wir werden Stellungnahmen der Bauelemente- und Röhrenindustrie zu 
dem angeschnittenen Thema gern veröffentlichen.

Für Heimtonbandgeräte mit Hi-Fi-Oualität 
Dyn. Breitband-Cardioid Mikrofone D19 B 
umschaltbar für Sprach- u. Musikaufnahmen
Die stark ausgeprägte nierenförmige Richtcharakteristik 
und der nach den Höhen ansteigende Frequenzgang 

der D19 B-Mikrofone gewährleisten:

. . • Echofreie Aufnahmen
™ • Brillante Wiedergabe der tiefsten und 

höchsten Töne
Frequenzbereich: 40-16000 Hz 
Frequenzgang: entsprechend der Soll- 

Xi kurve ±3db
Richtcharakteristik: nierenförmig 

W Auslöschung: ca. 15 db
Innenwiderstand: 200 Q 
Empfindlichkeit: 0,18 mV/jibar 
Schutz gegen magnetische Störfeldein­
streuung: ca. 18 db

D19 B/200 mit eingebautem 3 poligen Miniaturstecker­
teil T 3262

D19 BK/200 niederohmig, mit fest angeschlossenem 
Kabel und Miniatur-Normstecker 

D19 BK/HI, wie oben, jedoch nieder- und hochohmig 
Die Typen D19 BK/200 und D19 BK/Hi werden für 
Tonbandgeräte als kompletter Satz mit TisdifuB 
St 19 und StativanschluBteil Sa 1 geliefert

Zubehör: Tischfuß St 19, StativanschluBteil Sa 1, 
zusammenklappbares Bodenstativ St 201 
D19 B-Mikrofone sind preiswert, elegant 
und betriebssicher

R. Z., Lübeck

Die Redaktion

Rlm-Basteljahrbuch 1958
Dem soeben erschienenen Rlm-Basteljahrbuch ist ein Wort von Bcrnard 

Shaw vorangestellt: „Freiheit Ist nichts anderes als Muße. Je mehr es in 
einem Staat für den Einzelnen Mußestunden gibt, um so freier leben seine 
Bürger.“ Unter diesem Motto bemüht sich das Unternehmen, allen denen 
zu dienen, die sich in ihrer Freizeit aus Liebhaberei mit der Funktechnik 
befassen. Rund die Hälfte des 192 Seiten starken Katalogcs (Schutzgebühr 
2 DM] enthält deshalb zum Nachbau geeignete Goräteschaltungcn nebst 
kurzen Erklärungen und Hinweisen. Sämtliche zugehörigen Einzelteile sind 
ln Gestalt geschlossener Bausatze zu haben und außerdem ist für jedes 
Gerät eine ausführliche Baumappe erhältlich. Vom Transistor-Tongenerator 
über dio verschiedensten Rundfunkempfänger, Modellfernsteueranlagen, Ver­
stärker und Tonbandgeräte bis zum Kurzwellensender ist alles vertreten, 
was sich der Praktiker wünscht. Nach einem achtseitigen Literaturverzeich­
nis beginnt der eigentliche Warenkatalog, der sämtliche Artikel anführt, 
die der Funkfreund für seine Arbeit braucht. Von besonderem Wert sind 
die zahlreichen elngostreuton Hinweise und Erläuterungen zu allgemein 
Interessierenden Fachthemon, z. B. „Kleine Betrachtung über Hi-Fi — Warum 
VDE-Vorschrlften? — Meßgeräte als Grundlage für erfolgreiche Bastelei“ und 
vieles andere.

Die von Radlo-Rim lm eigenen Labor entwickelten Geräte sind speziell 
auf größte Bausicherheit abgestimmt. Der FUNKSCHAU-Leser wird mancho 
Bauanleitung ln diesem Buch finden, die er aus unserer Zeitschrift kennt, 
z. B. die für das Röhrenvoltmeter M 501. Schon deshalb sollte er den 
Katalog zu Rate ziehen (Bestellung bei Radlo-Rlm, München, Bayerstraße 25), 

er Einzelteilsorgen hat, denn die Versandabteilung des Unternehmens 
Ist auf das Besorgen auch ausgefallener Bauelemente seit Jahrzehnten spe­
zialisiert.

AKUSTISCHE- U. KINO-GERÄTE GMBHwenn
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Antennen-Montage im Polsters FUNKSCHAU - Jk&ecdiettst
Der Leserdienst steht unseren Abonnenten für technische Auskünfte zur 

ver/ugung. juristische und kaufmännische Ratschläge können nicht erteilt 
acnaitungsentroür/e und Berechnungen nicht ausge/ührt roerden.

Wir bitten, für jede Frage ein eigenes Biatt zu normenden und Vertriebs­
und andere Angelegenheiten nicht in dem gleichen Schreiben zu behandeln. 
Doppeltes Briefporto (Inland 40 Pfg., Ausland zruei internationale Antroort- 
scheinoj ist beizufügen. Anfragen, die dieser Bedingung nicht genügen, 
können nicht bearbeitet, telefonische Auskünfte nicht erteilt werden.

Anschrift: FUNKSCHAU-Leserdienst, München 37. Karlstr. 35

PPP-Verstürker mit 80 Watt Spredilcistung?

Frage: Läßt sich der PPP-Verstärker aus FUNKSCHAU 1957, Heft 2, durch 
entsprechende Änderungen auch für höhere Sprechleistungen oon z. B. so 
bis 80 Watt aufbauen? R.-B. in Sdieessel

Antwort: Verstärker nach dem PPP-Prinzip würden sich sicher auch für 
höhere Sprechleistungen aufbauen lassen, wenngleich das Erzielen der 
erforderlichen unverzerrten Steuerspannung für die Endröhren nicht ein­
fach ist. Gegen die praktische Anwendung eines solchen Gerätes sprechen 
aber folgende Überlegungen: Da die Sprechleistung auf eine größere Zahl 
von Lautsprechern zu verteilen ist, sind Zwischenübertrager erforderlich. 
Übertrager bilden stets Qualitäts-Engpässe, und wenn diese schon zuge­
standen werden müssen, dann kann auch von vornherein ein normaler 
hochwertiger Kraftverstärker mit konventionellem Übertrager-Ausgang und 
100-V-Anpassung vorgesehen werden.

Goodman-Lautsprecher
Frage: Gelegentlich liest man In der Fachliteratur oon Goodman-Hi-Fi- 

Lautsprechern. Wer ist der Hersteller?
Antwort: Die gewünschte Hersteller-Anschrift lautet: Goodmans Industries 

Ltd., Axiom Works, Wembley, Mdx./Großbritannien.

K.-H. K. in Nürnberg

Mikrofon-Vorverstärker für Allstrom-Netzanschluß
Frage: Woran liegt es, daß man in der Literatur nie Mikrofon-Voroer- 

stärker-Schaltungen für Allstrom findet? Ist beim Bau solcher Geräte etwas
E. E. in Mainrolh

Antiuort: Rein funktionsmäßig lassen sich alle bekannten Mikrofon-Vur- 
Verstärker für Wechselstrom-Netzanschluß auch mit einem Allstrom-Nctzteil 
versehen. In der Regel können sogar die gleichen Röhrentypen (EF <0. 
EF 86) wie bei Wechselstrombetrieb benutzt und über einen Vorwiderstand 
direkt aus dem Netz geheizt werden. Die Doppcltrlode ECC 83 verhalt sich 
dabei besonders günstig, weil ihr mittelangezapfter Heizfaden für 6,3 V/ 
0,3 A- und 12,6 V/0,15-A-Spcisung eingerichtet ist.

Im praktischen Betrieb wird es jedoch als sehr störend empfunden, daß 
die Nulleitung in direkter galvanischer Verbindung mit dem Netz steht und 
daß sie deshalb nur über eine kleine Schutzkapazitat geerdet werden kann. 
Aus Gründen der Berührungssicherheit müssen die benutzten Mikrofone, 
das Mikrofonkabel und die Steckvorrichtungen nach außen starkstrommäßig 
isoliert sein. Es gibt zwar einige Mikrofone mit Preßmasse-Gehäusen. und 
auch Abschirmkabel mit Isolierüberzug ist auf dem Markt, aber die ge­
bräuchlichsten Steckvorrichtungen erfüllen diese Bedingungen nur zum Teil. 
Deshalb sollte man bei Allstrombetrieb Vorverstärker bezorzugen. die mit 
einem Ein- und einem Ausgangsübertrager versehen sind, wodurch eine 
saubere galvanische Trennung der ankommenden und abgehenden Ton­
frequenzleitungen erzielt wird. Als Mikrofone kommen vorzugsweise nieder­
ohmige (200 ß) dynamische Typen in Frage. Eine Wechselstromschaltung, 
die sich entsprechend abwandeln läßt. Ist in RPB 8, „Neuzeitliche Verstär­
kergeräte für Tonaufnahme und Wiedergabe”. 6. u. 7. Auflage, auf Seite 17. 
zu finden. An Stelle der vorgeschlagenen Stahlrohren EF 12 können unbe­
denklich zwei Stück EF 86 verwendet werden, ohne daß die Einzelteilwerte 
zu ändern sind.

besonderes zu beachten?

raset
das neue Zauberwort für mühelose, schnelle, solide Fernsehantennen-Montage 
ohne Werkzeug am Fenster oder unter Dach:

Element-Raste
Sekundenschnell sind die Anlennen-Elememe 
ausgeschwenkt und millimetergeniu einge­
rastet.

Kabel-Raste
Nur ein fingerdruck, und schon ist das An- 
tenncnkabel lest eingerastet

Diebstahlschutz — elektronisch?
Frage: In meinem etwa 30 m oom Haus stehenden Schuppen wird laufend 

Material entwendet. Gibt os eine nicht zu toure elektronische Alarmeinrich­
tung , die ohne Netzanschluß arbeitet und die man leicht selber bauen kann7

H. K. in L.
Antwort: Hier ist sicher mit einer nicht-elektronischen einfachen Alarm­

anlage auszukommen. Wahrscheinlich werden die Diebe nicht gerade Safe- 
Spezialisten sein, so daß eine normale batteriebetriebene Arbeitsstrom- 
Anlage völlig genügt. Zwar läßt sich ohne Kenntnis der Örtlichkeiten nichts

Richtungs-Raste
Mil einem Handgriff rastet die f emsehanten ne 
in jede gewünschte Richtung ein.

sind für Sie und Ihre Fernsehkunden ein voller Erfolg weil kinderleichte r a s t - 
Montage, gute elektrische Eigenschaften, Wetter- und Schlagfestigkeit des 
Materials auf ideale Weise vereinigt sind. Ein repräsentativer Bauteile-Katalog

Mit seinem biegsamen Kunststoff-Einband und dem stattlichen Umfang 
von 262 Seiten zählt der Refag-Katalog „Rundfunk-, Fernseh-. Elektronik- 
Bauteile 1958“ zu den Aristokraten seiner Art. In acht Kapiteln (Antennen 
und Zubehör / Motoren, Batterien, Leitungen / Phono und Ela / Röhren 
Gleichrichter, Lampen / Kondensatoren, Widerstände / Transformatoren. Hf- 
Spulen, Relais / Mechanische Bauteile / Meßgeräte, Werkzeuge) wird ein 
nahezu lückenloser Querschnitt durch das Gesamtprogramm der deutschen 
Bauteile-Industrie vermittelt. Die einzelnen Kapitel sind vielfach unterteilt 
und führen auch Artikel an, die man vielleicht nicht sofort an dieser Stelle 
vermutet, die aber bei genauer Überlegung dorthin gehören. Dazu zählen - 
um nur einige Beispiele zu nennen - Auto-Entstörmaterial Wechselrichter, 
Tonbandgeräte. Schwingquarze und vieles andere. Wer sich mit dem Ent­
wurf und Bau v°n Geräten und mit dem Service zu befassen hnt. findet 
in diesem Buch eine äußerst zuverlässige und vorbildlich vollständige 
Einkaufshilfe |Bo/ag GmbH. Göttingun und Kassel).

r;i s t
die Fernsehantenne mit Zukunft!
Verlangen Sie bitte kostenlos die „Eltronik-Antennenpost" und die Eltronik- 
Antennenkotologe.

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
Beriin-WQmersdorf
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Abschließendes sagen, aber grundsätzlich arbeitet eine derartige Einrichtung 
folgendermaßen:

Dor Alarm (Hupe, Klingel, Sirene, Boschhorn) wird durch Tür- und Fen- 
Bterkontakto ausgelöst, wie sie ln Spezialgeschäften ln reicher Auswahl 
zu haben sind. Es gibt Kontakte, die auf Zug, Druck oder Erschütterungen 
ansprechen. Bel den Zugkonlnkton gibt es eine besonders zweckmäßige 
Ausführung, die durch einen vor Tür oder Fenster gespannten schwarzen 
Zwirnfaden (praktisch unsichtbar) betätigt wird. Die Kontakte sprechen 
.zweiseitig" an, das heißt, sie lösen sowohl Alarm aus, wenn man den 
Faden zerschneidet, und sie sprechen auch an, wenn man gegen den Faden 
läuft und ihn dehnt.

Solche Kontakte lassen sich recht einfach selbst bauen, z. B. aus Relals- 
Fedorsätzen. Die Hauptsache Ist, daß der Stromkreis in Mitlolstellung, also 
bei gespanntem Faden, offen gehalten wird. Beim Zerschneiden zieht clno 
Feder die Kontakte in die eine Arboitsstellung und bei Zugbeanspruchung 
bewegt sie der Faden ln die entgegengesetzte. Man kann die Wirksamkeit 
noch erheblich durch ein Selbsthalterelais erhöhen. In dor Praxis könnto 
es Vorkommen, daß der Zwirnfaden nur einen kurzen Impuls auslöst. 
Dieser Impuls erregt das Relais, das dann den Alarmstromkreis einschaltet 
und so lange die Hupe ertönen läßt, bis man eine versteckt angebrachte 
(evtl. Schlüsselschalter) Löschtaste betätigt hat.

/ /'

Im Schnellversand:
MARKENRÖHREN

Selbstbau einer elektronischen Orgel 
Frage: Ich möchte nach einer Industrieschaltung eine elektronische Orgel 

bauen, konnte aber bisher kein Schaltbild mit genauen Wertangaben erhal­
ten. Können Sie mir dazu verhelfen oder wenigstens sagen, warum diese

H. E. in Gescher/West/alen 
Antwort: Industrieschaltangen von elektronischen Orgeln, noch dazu solche 

mit genauen Wertangaben, kommen praktisch überhaupt nicht ln den Ver­
kehr. Die Redaktion hat deshalb mehrere Hersteller befragt und erhielt 
bisher bei allen Stellen die gleiche Begründung für die gewahrte Zurück­
haltung: Die Fabrikanten nehmen den Standpunkt ein, daß erforderliche 
Reparaturen nur von ihren eigenen Service-Spezialisten mit Erfolg ausge­
führt werden können. Zum Durchführen solcher Arbeiten gehören nicht nur 
elektroakustische uhd elektronische Fachkenntnisse, sondern die betreffenden 
Techniker müssen gleichzeitig ausübende Musiker und gute Instrumenten­
bauer sein. Würde man Schaltbilder veröffentlichen, so besteht die Gefahr, 
daß bei einer Störung der nächstbeste Radiotechniker zu Hilfe gerufen wird 
und daß dieser zwar wohlmeinend, aber in Unkenntnis der musikalischen 
Besonderheiten dabei mehr verdirbt als er in Ordnung bringen kann. Es 
kommt nämlich außerdem noch hinzu, daß der betreffende gleichzeitig das 
geschulte Ohr eines erfahrenen Orgel- oder Klavierstimmers haben muß.

Die Redaktion nahm diese Ausführungen längere Zelt mit Skepsis zur 
Kenntnis, bis sie sich eines Tages in der Werkstatt einer Orgelfirma von 
der Richtigkeit der Behauptungen einwandfrei überzeugen konnte. Für den 
interessierten Leser stehen nachgenannte FUNKSCHAU-Veröffentllchungen 
zur Verfügung, die einen weitgehenden Einblick ln die Schaltungs- und 
Bautechnik elektronischer Orgeln erlauben.
Grundsätzliches zum Bau von elektronischen 

Musikinstrumenten
Elektronische Orgeln mit Sparschaltung 
Die elektronischen Orgeln 
Das vollelektronische amerikanische Musik­

instrument .Solovox“
Elektronische Musikinstrumente 
Elektronische Klangerzeugung und elek­

tronische Musik 
Elektronisches Harmonium

Unterlagen nicht publiziert werden?
,/

✓

Im Schnellversand::
■1

IMPORTRÖHREN

1951, Nr. 10, S. 106 bis 109
1951, Nr. 16, S. 315 bis 310
1952, Nr. 0, S. 139 bis 140

1953, Nr. 11, S. 197 bis 190 
1950, Nr. 4, S. 131 ■MMMMMMWiMPt«

1950, Nr. 10, S. 005 bis 000 
1950, Nr. 19, S. 003 bis 005

I Im Schnellversand:
§Selbstgebauto Tricktaste verzerrt ALLE ERSATZTEILEFrage: Ich habe in mein Industrie-Tonbandgerät nachträglich eine Trick­

taste eingebaut, die beim Betätigen das Gitter der Oszillatorröhre an Masse 
legt, wodurch die Hf-Spannung zusammenbricht. Leider ist die dabei erzeugte 
neue Aufnahme trotz hoher Aussteuerung viel zu leise und außerdem klingt 
sie stark verzerrt. Was habe ich falsch gemacht?

D. B. in Mönchen-GJadbach 
Antwort: Wenn der Hf-Generator ganz außer Betrieb gesetzt wird, fehlt 

die Hochfrequenz für die Vormagnetisierung des Sprechkopfes. Die neuo 
Aufnahme klingt deshalb verzerrt und sie erscheint auch auf dem Band 
viel zu leise. Man darf nur den Löschkopf allein abschalton und muß an 
seiner Stelle den Oszillator mit einem Widerstand belasten, der den glei­
chen Strom aufnimmt wie der Löschkopf (Wert erproben). Unterläßt man 
das, dann kann bei einem nicht stabilisiertem Oszillator seine Ausgangs­
spannung ansteigen, wodurch auch die Vormagnetisierung zu hoch wird und 
gleichfalls Verzerrungen entstehen.

Die neue Preisliste für den 
Fadihandei liegt für Sic bereit!

/ / / //
/ >•

//

K% immm
Lötbarcr „Goldlack“ für Eisenchassis BBRKLINFrage: Ich habe oon einem Goldlack gehört, mit dem Chassis und sonstige 
Telle behandelt werden können, auf denen nachträglich gelötet werden muß. 
Um welche Lackart handelt es sich und wie ist die Anmendung?

E. W. in Motala
Antwort: Nach Angaben einer namhaften deutschen Empfänger-Fabrik 

bewährt sich der Universalbronzemischlack Nr. 30 000 in Verbindung mit der 
zugehörigen Verdünnung Nr. 30 201 der Firma W. L. Schwaab, Lackfabrik, 
Bad Bcrneck (Fichtelgebirge). Das Rezept für den spritzfertigen Bronzemisch­
lack lautet wie folgt:

10 Telle Verdünnung 30 201, darin auflösen 
10 Teile Bronzepaste Stapa 302 relchbleichgold 
00 Teile Mischlack 30 000 hinzufügen und verrühren.

Diese Mischung bildet einen ausgezeichneten, sehr schnell deckenden 
und trocknenden Bronze-Oberzug, der ohne vorherige Grundierung auf jedes 
gut entfettete Eisenblech gespritzt werden kann. Der Oberzug Ist tropenfest, 
preiswert und sehr gut lötbar. Die Bronze kann z. B. von der Firma Eckart- 
Werke, Fürth/Bayorn, bezogen werden.

ä

DR. HANS BÜRKLIN • SPEZIALGROSSHANDEL
München 15 • Schillerstraße 27 • Fernruf *55 5083
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TELEFUNKEN

bietetin Rundfunk-und Fernsehgeräten

ein außerordentlich interessantes Neu-

heiten-Programm miteiner Fülle echter

technischer Fortschritte als Garantien

für gesicherte Verkaufserfolge. Es lohnt

sich, unseren

»NEUHEITEN - KATALOG«

der dem Fachhandel durch unsere Ge­

schäftsstellen zugesandt wird, einem

sorgfältigen Studium zu unterziehen.

Für die eigene wirksame Verkaufs­

werbung ist ein vierfarbiger Qualitäts-

Prospekt bereitgestellt.

Wer Qualität sucht - findet zu

TELEFUNKEN
Heft 13/FUNKSCHAU 1953
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Wir wollen es offen zugeben: In diesem Jahr ist das Herausfinden echter technischer 

Neuheiten aus den umfangreichen Aufstellungen neuer Rundfunk-Tischgeräte und 
Musiktruhen etwas mühsam. Noch mehr als im Vorjahr betrifft die Entwicklung die 
kleineren Dinge und vorzugsweise die Fertigungsverfahren, seltener die Schaltungs­
technik. Viele Firmen übernehmen einige oder sogar alle Vorjahrsmodelle ohne 
Änderung — wobei der Grund dafür kaum in etwaigen Lagerbeständen zu suchen ist, 
sondern der Erkenntnis entspringt, daß neue Typen nur berechtigt sind, wenn sie 
wirklich Vorteile gegenüber den Vorjahrsmodellen bieten. Es können sowohl techni­
sche als auch kaufmännische Gründe für ein neues Modell vorliegen — aber ohne 
jeden Anlaß bringt die Industrie diesmal kaum ein Modell heraus. In früheren Jahren 
soll das nicht immer so gewesen sein .. .

In der zweiten Linie
Das Fernsehen absorbiert soviel Kaufkraft und Interesse, daß für den Rundfunk- 

Tischempfänger weniger als früher übrig bleibt, wie sich ja überhaupt die Stellung 
des Rundfunkgerätes zu wandeln beginnt. Dem wird durch eine stärkere Besetzung 
der unteren und mittleren Preisklassen Rechnung getragen, und gerade diese Emp­
fänger zeigen von alters her die wenigsten technischen „Knüller". Die Musiktruhe 
befindet sich vollends in einem Stadium der Unsicherheit, nachdem die Stereofonie 
sich zu regen beginnt — worüber weiter hinten mehr gesagt werden soll.

Aber auch technisch gesehen ist das Heim-Rundfunkgerät an einem Punkt des vor­
übergehenden Verharrens angelangt. Man hat ihm fast alles gegeben, was „drin" ist: 
Tasten, Klangregister, 3 D, neuartige Lautsprecher und vor allem UKW. Der Fort­
schritt kann in diesem Jahr höchstens von der geätzten Schaltung her kommen und 
von einer Komfortsteigerung in den Empfängern der oberen Klassen. Nun dürfte 
dieser offensichtliche Stillstand in dem Augenblick überwunden sein, in dem der 
Transistor im Heimgerät auftaucht. In allen Labors wird an Geräten dieser Art ge­
arbeitet, und einige der Transistor-Reiseempfänger bilden bereits einen Übergang 
zum Transistor-Heimgerät. Noch ist der UKW-Transistor nicht serienreif, daher harrt 
das Volltransistor-Gerät für alle Bereiche von UKW bis LW noch seiner Schöpfung. 
Wenn erst einmal die Hindernisse „hoher Preis“ und „ungenügende Lieferungsmög­
lichkeiten“ für Transistoren aller Typen abgebaut sind, dann ist das Eindringen des 
Halbleiterverstärkers zuerst in kleine und später auch in die mittleren und größeren 
Heimgeräte zu erwarten. Die Kategorie der Zweitgeräte dürfte schon im nächsten 
Jahr - vorausgesetzt, daß UKW-Transistoren preisgünstig und stückzahlmäßig ge­
nügend angeboten werden — zu einem beachtlichen Prozentsatz transistorisiert wer­
den; teilweise werden sie ohne und teilweise mit Netzteil lieferbar sein. Die Emp­
fänger der mittleren und oberen Preisklassen werden wesentlich zögernder folgen — 
aber in drei Jahren wird auch hier der Anteil der Volltransistor-Empfänger von Be­
lang sein.

In diesem Jahr ist von alledem noch nichts zu merken. Die Verstärkung wird kon­
ventionell von Röhren vorgenommen, und auch sonst zeichnen sich keine Umwälzun­
gen ab.
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Die Gehäuse der Tischempfänger ...
... haben sich nur unwesentlich geändert. Ihre flachen und breiten Konturen blieben, 

und in fast allen Fällen behielten die Firmen die für ihre Serien charakteristischen 
Gehäuseformen bei. Der Anteil der Skala an der Fläche der Vorderseite ist nicht 
weiter gewachsen, nachdem schon im Vorjahr Schwierigkeiten mit der Unterbringung 
von Baßlautsprechern auftraten . . . die Frontfläche hat nun einmal nur eine bestimmte 
Größe und kann dem Lautsprecher nicht zu sehr entzogen werden. Nur jene Geräte, 
die diesmal mit höheren Gehäusen als die Vorjahrsmodelle herauskamen, vergrößer­
ten die Skala etwas (Beispiel: Philips 1001, 1002).

Allgemein spielt sich der Gehäusestil auf der Linie einer „mittleren Modernität“ 
ein. Zu ihr sagt das breite Publikum im In- und Ausland vorbehaltlos Ja; jener kleine 
Kreis der strikt Modernen findet einzelne Modelle bei fast allen Firmen und dazu 
das nach wie vor einzigartig konsequente Angebot von Braun. Empfängergehäuse mit 
zierlichen, ganz kurzen Füßchen scheinen beliebter zu werden —was nicht ausschließt, 
daß Siemens diesen Stil mit einer Ausnahme (Modell E 8) wieder aufgibt und zu flach 
aufsitzenden Geräten zurückkehrt.

Einiges ist für die bessere Eichung der UKW-Skalen getan worden. Die Schwierig­
keit ist bekannt: alle Kanäle sind mehrfach belegt, so daß eigentlich Regionalskalen 
nötig wären — was aber aus mancherlei Gründen nicht durchführbar ist. Also bleibt 
nur die „Selbsteichung“ übrig, will man es nicht bei der üblichen Kanalskala belassen. 
Siemens entwickelte hierfür die „UKW-Merkskala“. Auf dem durchsichtigen, beleuch-
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Bild 1. Großaufnahme der Bedienungsplatte im Philips 1002 mit groß­
flächiger UKW-Skala

teten Längsbalken der Skala sind auf dem 
UK\V-Feld, jeweils in der Mitte der einzel­
nen Rauten, kleine Punkte eingeätzt, An 
diesen Stellen läßt sich das Glas mit Farb- 
oder Bleistift beschriften. Siemens empfiehlt 
jeweils den am besten einfallenden UKW- 
Sender eines jeden im Bezirk hörbaren Pro­
gramms mit einem Farbpunkt zu markieren, 
etwa NDR - Schwarzer Punkt, WDR - Roter 
Punkt. Hessischer Rundfunk — Blauer Punkt.
Auch Grundig versieht seinen Spitzensuper 
„Konzertgerät 6099“ mit einer großflächigen 
UKW-Markierungsskala. Philips hat bei sei­
nen neuen Modellen 1001 und 1002 (sie ent­
sprechen technisch ungefähr den Vorjahrs­
typen Merkur BD 473 A und Sirius BD 573 A) 
durch Gehäuseänderung mehr Raum für die 
Skalen bekommen und weist von diesem 
dem UKW-Bereich etwa die Hälfte zu. Man 
teilte die Fläche in sechs Querbalken ent­
sprechend sechs Rundfunkanstalten auf und 
markierte deren Sender jeweils an der rich­
tigen Stelle (Bild 1).

Bild 2. Neue AMIFM-Bandfllter auf geätzter Platine, bestimmt 
für Rundfunkempfänger mit geätzter Schaltung (Nordmende)

ätzten Platine als Träger (Bild 2). Die AM- 
Spulen sind auf Ferrit-Glockenkerne gewik- 
kelt. Sie vermindern das magnetische Streu­
feld der AM-Kreisspule derart, daß die in­
duktive Kopplung trotz des geringstmög­
lichen geometrischen Abstandes nicht mehr 
ausreicht. Man ging zur kapazitiven Kopp­
lung der Bandfilterkreise über; die Koppel­
kapazität ist mit geringer Kapazitätstoleranz 
auf die Platine gedruckt. Die Eigenschaften 
der Kerne sichern eine Kreisgüte von Q > 
200 (Leerlaufgüte).

Der neue Nordmende-UKW-Eingang ist mit 
wesentlich kleineren Bauelementen als bis­
her aufgebaut und so konstruiert, daß diese 
nach Abheben des Deckels sämtlich zugäng­
lich sind. Alle Abgleichpunkte liegen in der­
selben Ebene. Interessant ist hier eine neue 
Knopfkernspule aus UKW-Eisen, die die 
Windungszahl des Antennenübertragers re­
duziert, so daß die Spule nur noch einen 
Bruchteil des Oszillatorfeldes aufnimmt. 
Weitere Maßnahmen zur Unterdrückung von 
Oszillator-Grund- und Oberwellenausstrah­
lungen (Symmetrierbrücke mit Trimmer zum 
Einstellen des Brückenminimuras, 7-pF-Kon- 
densator zwischen Anode und Katode der 
Oszillator-Röhre als Oberwellenableitung so­
wie Oberwellensaugkreise am Antennenein­
gang) halten die Störstrahlung so gering, 
daß die Empfehlungen der Bundespost weit 
unterschritten werden.

Der UKW-Baustein mit ECC 85 in den 
Loewe-Opta-Empfängern der neuen Saison 
verstärkt insgesamt ca. 650fach, gemessen 
zwischen den Antennenbuchsen und dem 
Gitter der ersten regulären Zf-Röhre (ECH 81) 
oder ungefähr doppelt so viel wie die üb­
lichen UKW-Bausteine mit der gleichen Dop­
peltriode. Das wird mit dem Trick der Dop­
pelausnutzung erreicht: Das in Gitterbasis­
schaltung als Hf-Verstärker betriebene Trio­
densystem ECC 85 bekommt die In der Misch/ 
Oszillatorröhre ECC 85 erzeugte Zwischenfre­
quenz 10,7 MHz nochmals zugeführt und ar­
beitet jetzt in Katodenbasisschaltung.

Die Konstrukteure hatten weniger diesen 
Verstärkungsgewinn im Auge als vielmehr 
die Möglichkeit, nochmals zweimal zwei Zf- 
Kreise unterzubringen, die durch ein Röhren- 
syslem getrennt sind, und damit die Flan­
kensteilheit im FM-Zf-Verstärker und dessen 
Durchlaßkurve zu verbessern. Will man die­
ses nämlich mit nur sechs Zf-Kreisen wie 
üblich erreichen, so müssen die Kapazitäten 
der Zf-Kreise extrem niedrig sein, so daß 
sich die Änderungen der Raumladungskapa­
zitäten Gitter/Katode der Zf-Verstärkerröh- 
ren, bedingt durch Feldstärkeänderungen, 
unzulässig auf die Kreisabstimmung aus­
wirken können. Mit acht Zf-Kreisen hingegen 
liegen die Verhältnisse günstiger und die 
Kreiskapazitäten dürfen relativ groß sein.

Die hier benutzte Schaltung (es ist eine ge­
ätzte Schaltung) ermöglichte eigentlich einen 
Verstärkungsfaktor von wenigstens 5; durch

i|
-.

Bild 3. Elektrische Schaltuhr mit Summer im 
Grundig 60

Abwärtstransformation im ersten Zf-Kreis 
im Interesse der Stabilität sinkt er auf 2. 
Folgende Werte ergeben sich:

Trennschärfe des FM-Zweiges mit 8 Zf- 
kreisen: 1:900

Eingangsempfindlichkeit: 0,8 pV (bezogen 
auf 26 dB Rauschabstand und 22,5 kHz 
Hub, gemessen am 60-Q-Eingang).

Viele der neuen Empfänger-Chassis sind 
teilweise oder vollständig als geätzte Schal­
tung ausgeführt. Nach anfänglichem Zögern 
haben auch die Servicetechniker im Handel 
deren Vorzüge erkannt, vor allem, nachdem 
zusätzliche Stützpunktleisten (Serviceleisten) 
den Zugang zu allen wichtigen Meßpunkten 
erleichtern. Auch sind meist die Verbindun­
gen zur Platine, etwa die Lautsprecher- und 
Speiseleitungen, an stabile Stützpunktfahnen 
angeschlossen. Zusammen mit den neuen Ser­
viceunterlagen, die häufig als Lagepläne der 
geätzten Platinen ausgeführt sind, ergibt 
sich eine wesentliche Vereinfachung der Feh­
lersuche und der Fehlerbeseitigung.

Automatische UKW-Scharfeinstellung
Loewe-Opta hält beim Spitzensuper Hellas 

an der automatischen Oszillatornachstim- 
mung mit Diode im UKW-Teil fest. Der Emp­
fänger ist wieder mit zwei Magischen Bän­
dern ausgestattet, die eine Magische Waage 
formen. Grundig rüstet den Spitzensuper 6099 
mit einer ähnlichen Einrichtung aus, wobei 
das Magische Band EM 84 als Abstimman­
zeiger und als Aussteuerungsmesser für die 
Dynamiksteigerung schaltbar ist. Einzelhei­
ten der Schaltung waren bis Redaktions­
schluß noch nicht bekannt.

Über die interessante UKW-Nachstimraein- 
richtung im Tele/unken-Spitzensuper Opus 9 
mit Golddrahtdiode usw. gibt ein Sonderbei­
trag von Ing. Franke auf Seite 325 dieses 
Heftes Auskunft.

Der soeben erwähnte Grundig-Spitzenemp- 
fänger 6099 hat übrigens einen UKW-Sta- 
tionstabulator, d. h. es lassen sich fünf 
UKW-Sender vorabstimmen und „auf Tasten* 
legen; insgesamt steigt die Zahl der Druck- j 
tasten bei diesem Modell auf neunzehn zu- ■

Wenig Neues im Hf- und Zf-Teil
Mehr aus konstruktiven als aus schal­

tungstechnischen Gründen sind einige Emp­
fängermodelle diesmal mit neuen UKW-Ein- 
gangsbausteinen und Zf-Teilen ausgestattet 
worden. „Neu“ heißt hier eine sorgfältige 
Anpassung etwa der kombinierten AM/FM- 
ZI-Filter an die Technik der geätzten Schal­
tung, die jetzt u. a. bei Nordmende auch für 
die Zf-Teile angewendet wird und definierte 
Verhältnisse schafft, so daß sich die hohe 
Verstärkung der modernen Röhren voll aus­
nutzen läßt, Die gleiche Firma entwickelte 
daher ein kombiniertes Filter mit einer ge-

Zahnrad mit 
Netz Rufschkupp/urg Einstellachse mit 

Schaltnocke

Schalter für
Schalter für 

,<Stellung.Dauer '

Bimetall
\

OZum Gerat

i6>3V

Bild 4. Schaltung und Funktion des Zeitautomaten 
von Nordmende
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Rechts: Bild 6. 
Rückseite der Blau­
punkt . Musiktruho 
„Nero York" nach 
Abnahme dar Rück- 
roand. Man erkennt 
16 m aufgemickelte 
Rohrleitung für die 
Schalloerzögcrung

. .

1Bild 5. Die einfache und robuste Konstruktion des Zoit- 
automatcn oon Nordmende

züglidi vier Klangregler. Im Siemens-Spitzen­
super M 7, der aus dem Vorjahr übernom­
men wird, ist bekanntlich auch eine zusätz­
liche UKW-Stationstaste vorgesehen, sie 
heißt hier UKW-Ortstaste.

Weitere Automatiken für die Abstimmung 
sind uns nicht bekannt, sieht man von der 
weitergeführten Technik der Saba - Auto­
matik-Geräte ab. Die Motor-Elektronik wird 
jetzt nicht mehr durch die eingebaute Wippe 
für Rechts/Links-Lauf bedient, sondern mit 
einer vierteiligen Tastenreihe unterhalb der 
Skalen der beiden Geräte Freiburg-Auto- 
matic 9 und Meersburg-Automatic 9.

so daß der Verzicht nicht schwer fiel. Nur 
Tonfunk hält daran fest, wahrscheinlich 
wegen des fast unveränderten Durchlaufens 
der Vorjahrs-Tischempfänger dieser Firma.

Eisenlose Endstufen (Philips), verschie­
dene Gogentaktendstufen, Zweikanal-Ver­
stärker (Loeroe-Opta-Hellas) und der Schall­
kompressor (Graetz) stehen weiterhin auf 
dem Programm. Grundsätzlich hat sich auch 
die Ausstattung mit Klangregistern nicht 
gewandelt. Wir verzeichnen aber, daß bei 

immer mehr Geräten vernünfti­
gerweise die stetig regelbaren 
Höhen- und Tiefenpotentiometer 
nur in der irgendwie gekenn­
zeichneten Breitbandstellung des 
Empfängers angeschaltet bleiben, 
so daß die übrigen Tontasten 
tatsächlich eindeutig definierte 
Klangbilder liefern.

mit Schaltnocken für den Netzschalter. 
Die Endstellung des Zeitschalterknopfes ist 
mit „Dauer" ( = Dauerempfang) gekenn­
zeichnet; hier ist die Heizwicklung des Bi­
metall-Streifens unterbrochen.

Der Niederfrequenzteil ist weiterhin 
Expcrimenticrfeld

Erneut hebt das Spiel mit Klängen und 
Amplituden an — die Technik findet im 
Niederfrequenzteil der Rundfunkgeräte und
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/ / Schallverzögerung 
und Hi-Fi-Expander

Abgesehen von der Stereofo­
nie können zwei bemerkens­
werte Neuheiten registriert wer­
den. Die erste ist die Schallver- 
zögerungsleitung in der Musik­
truhe Nero York von Blau­

punkt. Bild 6 läßt erkennen, daß etwa 
18 m Rohrleitung zu einer Spirale aufge­
wickelt sind und senkrecht an der Rück­
wand des Möbels Platz finden. Dem Ein­
gang dieser Verzögerungsleitung wird von 
einem Druckkammerlautsprecher der Fre­
quenzbereich zwischen 300 Hz und ungefähr 
5 kHz eingegeben (rechts). Am Ende der

\v

\

Mittel t Baß-
Hochton- taut Sprecher 

, (Exp) Laut­
sprecher

Bild fl. Schaltung der Lautsprecher im Nordmende- 
Olhello 59 mit Hi-Fi-Expander
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Bild 7. Wirkungsweise des Nordmende Hi-Fi-Expanders; a die Frontlautsprcdier 
schroingen gleichphasig, b = nach dem Umschalten schwingen sic gegenphasig

/
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Musikmöbel noch immer ein großes Experi­
mentierfeld. Einiges hat man aufgegeben, 
etwa den Druckkammerlautsprecher mit 
Hornstrahler („Fanfaren“, „Posaunen“), die 
von Loewe-Opta und Nordmende nicht mehr 
weitergeführt werden. Dem Publikum gefiel 
der damit erzeugte Klang offensichtlich nicht 
immer, auch ist diese Konstruktion teuer,

EABC80

„Uhrenradios“ sind wieder da

Die wachsende Bedeutung der Kleingeräte 
(Zweitempfänger) drückt sich auch in deren 
sorgfältiger Schaltungsdurcharbeitung aus 
und im Aufleben etwa des „Uhrenradios", 
wie wir es schon vor Jahren einmal kannten 
(Grundig-Heinzelmann mit Schaltuhr, Philips- 
Chrono - Radio, Telefunken - Jubilate 55 mit 
Uhr).

In diesem Jahr gibt es drei ähnliche Mo­
delle. Zwei sind die Kleinsuper Grundig 60 
(nur Mittelwelle) und 65 (nur UKW) mit 
einer elektrischen Schaltuhr, die ein zusätz­
lich einzuschaltendes Summerwerk enthält 
(Bild 3). Sehr einfach im Aufbau ist der 
neue Zeitautomat von Nordmende, dessen 
Schaltung Bild 4 und dessen Aufbau Bild 5 
zeigt. Dieser kleine Mechanismus ist im 
Zweitgerät Nordmende-Norma-Luxus einge­
setzt und erlaubt das Voreinstellen einer 
Spielzeit zwischen etwa 5 und 60 Minuten. 
Als Antrieb dient ein Bimetall-Streifen, 
dessen Heizwicklung durch 
einen neuartigen Schlepphebel- 
Schalter periodisch und selbst­
tätig ein- und ausgeschaltet 
wird. Zum Transport eines 
Zahnrades nutzt man den Ar­
beitshub des Streifens aus, und 
ein am Zahnrad angeflanschtes e 
Ritzel steht mit einem zwei- f 
ten Zahnrad in ständigem Ein­
griff. Letzteres treibt über eine 
Rutschkupplung die nach 
außen geführte Einstellachse
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zip soll diese Vorrichtung ebenfalls „Raum­
klang“ bei Einkanal-Wiedergabe erzeugen, 
also das gleiche, was die vorstehend be­
schriebene Blaupunkt - Truhe New York 
recht gut schafft — jedoch sollte der Auf­
wand so klein bleiben, daß sich auch Mittel­
klassen-Rundfunkempfänger damit ausstat­
ten lassen. Niemand wird erwarten, daß 
der echte Raumklang mit anderen Mitteln 
als mit Zweikanal-Aufnahme und -Wieder­
gabe zu erreichen ist. Dipl.-Ing. HentscheJ, 
Nordmende-Chefkonstrukteur, definiert die 
Aufgabe vielmehr wie folgt: „Der Akustiker 
muß versuchen, den mit einem Kanal über­
mittelten Schall hinterher so zu behandeln, 
daß er Zuhörer zumindest den subjektiven 
Eindruck hat, daß die Anteile des Schalles 
von verschiedenen Richtungen auf ihn zu­
kommen. Daß die neuerzeugten Schallrich­
tungen mit den ursprünglichen nicht ganz 
übereinstimmen, läßt sich dabei nicht ver­
meiden; aber allein die Tatsache, den Schall 
gleichsam aus der Enge des Rundfunk­
gehäuses herauszuholen und ihn vor dem 
Zuhörer sortiert auszubreiten, ihn also vor 
seinem geistigen Auge breitzuziehen, zu 
expandieren, ist schon ein großer Fort­
schritt.“

Der gleiche Gedanke liegt der 3 D-Anord- 
nung der Lautsprecher zugrunde, aber hier 
muß der Schall erst als Reflexion von den 
Wänden zurückkommen; er ist meist zu 
schwach, so daß der verzögerte Schallanteil 
nicht mehr stark genug hörbar ist. Mit dem 
Hi-Fi-Expander wurde ein anderer Weg 
beschritten, indem für die Erzeugung des 
räumlichen Effektes nur die Frontlautspre­
cher benutzt werden, wobei man dafür 
sorgt, daß neben dem Tieftonchassis ein 
besonders abgestimmter Mittel/Hochtonlaut­
sprecher eingebaut wird, dessen Schalldruck­
kurve gleichmäßig verläuft.

Bild 7a versucht die Verhältnisse wieder­
zugeben, wie sie normal herrschen. Beide 
Membranen schwingen gleichphasig, und die 
Hauptstrahlrichtung ist nach vorn auf den 
Zuhörer gerichtet. Schräge Abstrahlungen 
und frequenzbedingte Nebenzipfel sollen 
hier in der Regel von den Seitenlautsprq- 
chem verbessert bzw. ausgefüllt werden. 
Der Zuhörer ortet die resultierende Schall­
quelle in der Mitte des Empfängers zwischen 
den Lautsprechern. Beim Drücken der Taste 
„Hi-Fi-Expander“ wird der Mittel/Hochton­
lautsprecher gemäß Bild 8 umgepolt. Jetzt 
bekommt die Hauptabstrahlkeule in der 
Mitte eine ausgeprägte Nullstelle (Bild 7b). 
Insgesamt entsteht um das Gehäuse herum 
ein Schalldruckgefälle, und zwar im wesent­
lichen parallel zur Schallwand, so daß die 
beiden Ohren des Zuhörers auf verschiede­
nem Druckpotential liegen — sein Gehirn 
signalisiert ihm „Schall kommt von den 
Seiten“. Offensichtlich ist dieser Effekt dann 
am eindringlichsten, wenn der Hörer sich 
genau vor dem Empfänger befindet, in der 
Nullstelle also. Begibt er sich seitlich in eine 
der Hauptkeulen, so hat er das Empfinden

eines schräg einfallenden Schalles. Obrigens 
gelten die in den Bildern 7a und 7b gezeich­
neten Verhältnisse nur für Frequenzen um 
800 Hz herum; bei höheren Frequenzen 
werden die Keulen schmaler, und es wach­
sen Nebenzipfel heraus, während bei tie­
feren Frequenzen eine Verbreiterung beider 
Keulen eintritt. Insgesamt ergibt sich der 
Eindruck, als ob die Schallquellen rings um 
den Zuhörer herum verteilt sind, und die 
übliche Ortung (Frontseite des Gerätes) ist 
aufgehoben. — Gemessen am geringen Auf­
wand ist das Ergebnis erstaunlich!

EF 86
■L Zur Nf-Stufe 
ZA (EABC80)5nF
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Bild 10. Lautstärkeregler mit erster Nf-Röhre und 
„Laut/LeisC-Taste in Siemens H 8. Beim Einschai- 
ten der Laut/Lcise-Taste leuchtet eine Glühlampe 
als Signal auf und oom Schleifer des Lautstärhon­
reglers führt die Serienschaltung oon 4,7 kO/50 nF 
nach Masse; auf diese Weise ist die Lautstärke 
unabhängig oon der Schleiferstellung auf einen 

niedrigen Wert festgelegt.

Dynamikausweitung und -kompression
Die aus dem Vorjahr her bekannten Schal­

tungen, wie etwa der Körting - Dynamic- 
Expander und die in der Capella von Phi­
lips verwendete Dynamikkompression, sind 
in diesem Jahr in gleicher Form vertreten. 
Neu ist die von Grundig u. a. im Spitzen­
super 5066/5067 verwendete Dynamikexpan­
sion mit einer Glühlampenbrücke, deren 
Schaltung in Bild 9 zusammen mit der ge­
samten Nf-Vor- und Endstufe gezeichnet 
ist. Schon im Vorjahr hatte Telefunken eine 
bemerkenswerte 
tung in der Truhe Salzburg 11 vorgesehen 
(vgl. FUNKSCHAU 1957, Heft 13, Seite 368). 
Diesmal hat man die Schaltung um eine 
„Dynamikkompression" erweitert, die mit 
einer besonderen Taste zugeschaltet wird. 
Auf diese Weise lassen sich die Lautstärke- 
spitzen, die beim Anhören von Hintergrund­
musik stören und gut erzogenen Menschen 
insbesondere später abends mit Rücksicht 
auf die Nachbarn peinlich sind, weitgehend 
herabsetzen. Allerdings schaltet diese Taste 
tatsächlich nur den Dynamikkompressor ein, 
nicht jedoch einen definierten niedrigen 
Pegel (wie dies in der Philips-Capella der 
Fall ist). Man kann also die Kompression 
bei jeder Stellung des Lautstärkenreglers 
der Musiktruhe - sie heißt jetzt „Hymnus- 
Hi-Fi-“ — komprimieren.

Siemens behält die „Leisetastc" bei; die 
im Luxussuper H 8 gewählte Schaltung zeigt 
Bild 10. Beim Einschalten der Laut/Leise- 
Taste leuchtet eine Glühlampe als Signal 
auf und vom Schleifer des Lautstärkenreg­
lers führt die Serienschaltung von 4,7 kQ/ 
50 nF nach Masse; auf diese Weise ist die 
Lautstärke unabhängig von der Schleifer­
stellung auf einen niedrigen Wert festgelegt 
und die Frequenzkurve etwas korrigiert. 
Ähnliches geschieht beim Drücken der Taste 
„Piano" in den neuen Schaub-Lorenz-Emp- 
fängern Sauoy 59 und Westminster 59.

Die Möglichkeiten der Stereofonie sind 
vorerst noch nicht voll ausgenutzt (vgl. 
Seite 324).

Leitung ist ein Speziallautsprecher als 
Mikrofon angebracht (links), der den ampli­
tudenmäßig um den Faktor 200 abge­
schwächten Schall aufnimrat und einem 
zweistufigen Spezialverstärker zuführt. Des­
sen Ausgang speist zwei Seitenlautsprecher 
mit dem genannten Frequenzbereich.

Man erreicht mit dieser aufwendigen Zu­
satzeinrichtung eine echte phasenreine Ver­
zögerung des Schalles entsprechend seiner 
Laufzeit im Rohr von 50 Millisekunden. Der 
Effekt ist erstaunlich, denn die Wiedergabe 
gewinnt Tiefe und Durchsichtigkeit; eine 
Vorführung im Blaupunkt-Laboratorium in 
Hildesheim konnte durchaus überzeugen — 
sie war ungleich eindrucksvoller als etwa 
die früher einmal von Continental ange­
wandte elektrische Verzögerung bestimmter 
Frequenzbereiche, 
dieser Verzögerungsschaltung mußten einige 
Hindernisse überwunden werden, etwa das 
Herausfinden eines Rohrmaterials, das die 
Dämpfung nicht überstark werden läßt. Auch 
der Mikrofon - Lautsprecher am Ende der 
Verzögerungsleitung mußte besonders ein­
gebaut werden; er ruht in einer mit schall­
dämpfendem Material ausgefüllten Kammer, 
so daß er keinen Schall der übrigen Laut­
sprecher aufnimmt und dieserart ungewollt 
eine akustische Rückkopplung erzeugt. - 
Diese Truhe New York wird auch mit 
Stereo - Verstärker ausgerüstet, und man 
kann dann sowohl Zweikanal-Wiedergabe 
haben als auch Schallverzögerung (eines 
Kanals!) zusätzlich — obwohl letztere dann 
beinahe überflüssig erscheint. Die Ver­
zögerungsleitung mit Verstärker läßt sich 
übrigens mit einer Taste mit der Aufschrift 
„Concert Hall" beliebig zu- und abschalten.

Die zweite Neuheit, der Nordmende-Hi-Fi- 
Expander, ist, genau genommen, für unsere 
Leser keine solche, denn bereits in unserem 
Nachbericht von der Industriemesse Han­
nover in Heft 11/1958 der FUNKSCHAU 
auf Seite 200 haben wir diese einfache 
Raumklangschaltung kurz erläutert. Im Prin-

Dynamikexpansionsschal-

Bei der Entwicklung

Karl Tetzner
*

Über die Empfänger-Neuerungen der be­
deutendsten Firmen berichten wir auf den 
mittleren Seiten des vorliegenden Heftes, 
die genau wie die „Funktechnischen Arbeits­
blätter“ herausgenommen werden können.

Links: Bild 12. Das im Vergleich zur 
Vorjahrstype höher gewordene Ge­
häuse des Philips-Super 1002 (BD 583 A, 

weitgehend dom Vorjahrsmodell 
BD 573 A in tedinischer Hinsicht ent­
sprechend) erlaubt den Einbau zweier 
runder Tief/Mittelton-Lautspredier. 
Das Chassis trägt hinten eine Seruice- 
leiste für folgende Meßpunkte: Regel- 
Spannung, Steuerspannung für EM 34, 
AM- und FM-Niederfrequenz, Ratio- 

Kuroe

Redils; Bild 11. Das neuo UKW-Ein- 
gangsteil uon Loewe-Opta mit Dop­
pelausnutzung der ersten Triode der 
ECC 85. Die Platine ist in geätztor 
Schaltung ausgeführt und trägt audi 
UKW-Selbstinduktiuiläton in dieser 

Technik
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UHf-Tuner mit 2 xPC 86
}

Von R. Maurer

eine wirksame Unterdrückung der 
Oszillatorstörspannung am Anten­
neneingang zu erzielen und um in 
Verbindung mit einem selektiven 
Kreis die Grenzempfindlichkeit und 
Leistungsverstärkung des UHf-Tu- 
ners zu verbessern. Darüber hin­
aus kann aber die PC 86 auch als 
selbstschwingende Mischstufe ver­
wendet werden, wodurch ein preiswerter 
Tuneraufbau, ähnlich dem aus dem UKW- 
Gebiet bekannten Vorbild mit Vorstufe und 
selbstschwingender Mischstufe, möglich wird.

In dem nun folgenden Beitrag soll die 
elektrische Wirkungsweise eines UHf-Tuners 
mit zwei Röhren PC 86 näher erläutert und 
es sollen die an einem Labormuster erziel­
ten Betriebswerte aufgeführt werden.

1. Allgemeines zur UHf-Triodc PC 86

Die geplante Erweiterung des bestehenden 
Fernsehsendernetzes auf den Bereich der 
Dezimeterwellen und die damit verbundene 
Notwendigkeit, besondere Empfängerein­
gangsstufen (UHf-Tuner) zur Verfügung zu 
stellen, führen zu der Entwicklung einer ge­
eigneten UHf-Triode. Diese Entwicklung ist 
jetzt mit der PC 86 abgeschlossen worden.

Wie die PCC 88 ist auch die PC 86 eine 
Spanngitterröhre und hat die für den UHf- 
Bereich erforderlichen kleinen Elektrodenab­
stände. Gegenüber der PCC 88 wurden die 
Betriebsdaten für den UHf-Bereich entspre­
chend geändert (S = 14 mA/V, p. = 70). 
Außerdem ist diese Type, abweichend von 
den üblichen Einzeltrioden, mit einem Pico- 
9-Stiftsockel versehen. Hierdurch war es 
möglich, die einzelnen Röhrenelektroden 
mehrfach aus dem Glasboden herauszufüh­
ren und damit die Zuleitungsinduktivitäten 
so weit zu verkleinern, daß die PC 86 als 
Stifttriode für den UHf-Bereich von 470 bis 
800 MHz geeignet ist. Das Gitter wurde spe­
ziell für die Verwendung in Gitterbasisschal­
tung dreimal, die Katode und Anode wurden 
je zweimal herausgeführt.

In Verbindung mit den kleinen System­
kapazitäten wurde insbesondere durch die 
geringe Gitterinduktivität von Lg äs 1 nH er­
reicht, daß sich die Röhre bei Gitterbasis­
schaltung etwa in der Mitte des Arbeitsbe­
reiches selbst neutralisiert.

Die für die obere Grenze des Durchstimm­
bereiches einer Gitterbasisröhre maßgebende 
Kurzschlußresonanz der Gitter-Anoden- 
Strecke liegt bei der PC 86 oberhalb 
1100 MHz, wodurch mit Sicherheit eine konti­
nuierliche Abstimmung des Anodenkreises 
im ersten Spannungsknoten gewährleistet 
wird.

In erster Linie ist die PC 86 als Vorver­
stärkerröhre für den UHf-Tuner gedacht, um

zitäten für die Topfkreise Drehkondensato­
ren mit gleichem Plattenschnitt verwenden.

Weiterhin zeigt Bild 1, daß die Empfangs­
frequenz f& unmittelbar auf die hohe Zwi- 
schenfrequenz in = 36 MHz umgesetzt wird. 
Die Oszillatorfrequenz liegt dabei um in 
über der Empfangsfrequenz.

Bild 2 zeigt nun das vollständige Schalt­
bild des Tuners, dargestellt mit konzentrier­
ten Elementen, Bild 3 die gleiche Schaltung 
mit den im Dezimeterwellenbereich üblichen 
Topfkreisen, wie sie beim Tuneraufbau ver­
wendet wurden. Innerhalb der beiden Dar­
stellungen kann die Lage der einzelnen 
Schaltungselemente unmittelbar verglichen 
werden.

2. Schaltung und Wirkungsweise eines 
UHf-Tuners mit 2 X PC 86

Der prinzipielle Aufbau des Tuners wird 
durch die in Bild 1 dargestellte Blockschal­
tung wiedergegeben. Die erforderliche Vor­
verstärkung wird durch eine Vorstufe in Git­
terbasisschaltung erzielt. Diese Schaltungs­
art ist im Dezimeterwellenbereich zweck­
mäßig, weil durch das an Masse liegende 
Gitter der Vorröhre Eingangs- und Aus­
gangskreis in hohem Maße entkoppelt sind 
und damit ein stabiles Arbeiten der Vorstufe 
gewährleistet wird. Durch die Vorstufe in 
Verbindung mit dem zwischen Vor- und 
Mischstufe liegenden UHf-Bandfilter wird 
dann eine wirksame Unterdrückung der Os­
zillatorstörspannung am Antenneneingang 
erreicht.

Die auf das UHf-Bandfilter folgende selbst­
schwingende Mischstufe arbeitet wie die Vor­
stufe in Gitterbasisschaltung. Dadurch erge­
ben sich die gleichen Vorteile wie bei der 
Vorstufe und man kann als Durchstimmkapa-

2.1. Vorstufe und UHf-Bandfilter

Die Empfangsfrequenz wird über einen 
einfachen breitbandigen jr-Kreis der Katode 
der Vorröhre zugeführt. Dieser ,-i-Kreis ist 
auf Bandmitte (fg = 650 MHz) abgestimmt 
und gewährleistet auch an den Bandgrenzen 
(fmin = 470 MHz und fmax = 800 MHz) in­
folge des niedrigen Eingangswiderstandes 
der Gitterbasisvorstufe eine ausreichende 
Anpassung.

Die Hf-Selektion wird durch das anoden­
seitig angeordnete UHf-Bandfilter erzielt. 
Dieses Filter setzt sich aus zwei kapazitiv

X
beschwerten —-Topfkreisen zusammen. Die

Abstimmung der Kreise erfolgt kontinuier­
lich mit Drehkondensatoren Ci und Cq.

X
Die Wirkungsweise der —-Topfkreise geht 

aus Bild 4 hervor, in dem die Verhältnisse

/K UHf-
£ = WO -800MHz Bandfilter fom f£+fzf Zf-Kreis fzf=36MHz

Zum Zf- Verstärker 
des FS-Empfängersge£--07>r-<]r

-1- Bf'IONHz -1 -L Schaltbild des UHf-Tuners mit konzentrierten
ElementenB,Kr « 10MHzOB-Vorstufe 

fPC 86)
Selbst­

schwingende 
GB-Mischstufe 

(PC66)%Bild 3. Blockschalt- ! 
bild des UHF-Tu- 
ners mit 2 x PC 86 OsziUatorkreis
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sind. Der Anodenkrefs whd * ?^rgestel!t
gen Ende durch die JjjSJ am rohrenseiti- 
kapazität. an dem gegenüber! i
«uot,^Abrim^r~geometrischen Lange verkürzt.
n-MUI d-iC Mit.tanfre<iuenz ergibt sich die in 
Büd4 emgezeidinete Strom- und Spannungs­
verteilung. Be rn Abstimmen auf höhere Fre­
quenzen wandert der Spannungsknoten und 
damit auch der Strombaudi in Richtung 
Röhre, für tiefe Frequenzen in Richtung 
Abstimmkapazität. Hierdurch wird ein kapa­
zitiver Zweipunktabgleich möglich, 
in den Spannungsknoten für die Bandgren- 

Trimmerkapazitäten anbringt (Bild 5). 
Die Einstellung der hohen Frequenz erfolgt 
dabei mit dem Trimmer T4, weil dieser 
dann im Spannungsbauch liegt und voll wirk­
sam ist, die Einstellung der tiefen Frequenz 
mit T3. Verwendet man diese Anordnung 
auch beim Oszillatorkreis, so ist ein vonein­
ander unabhängiger Zweipunktabgleich des 
Tuners möglich. Im Zwischenbereich kann 
der Gleichlauf von Bandfilter und Oszillator 
durch die für diesen Zweck gefiederten Ro­
torplatten eingestellt werden.

Die gleichen Überlegungen führten zu der 
kapazitiven Zweipunktkopplung der Band­
filterkreise (Bild 6). Mit Cjj2 kann die Kopp­
lung für tiefe Frequenzen, mit 0^3 die Kopp­
lung für hohe Frequenzen eingestellt wer­
den. Ordnet man die Koppelkapazitäten 
ebenfalls in den Spannungsknoten für die 
Bandgrenzen an, so kann man auch die 
Bandbreite des Filters an den Bandgrenzen 
unabhängig voneinander einstellen. Für die 
Mittenfrequenz ist die Spannung an den 
Koppelkapazitäten geringer. Durch die Wir­
kung beider Kapazitäten bleibt die Kopplung 
aber praktisch konstant. Zur Symmetrierung 
des Filters wird die beim ersten Kreis wirk­
same Röhren- und Fassungskapazität beim 
zweiten Bandfilterkreis durch den Trimmer 
T7 nachgebildet. Um dabei eine möglichst 
gleichbleibende Ankopplung an die Misch­
stufe zu erhalten, wird der zweite Kreis des 
Filters über eine breite Schleife induktiv an 
die Mischstufe angekoppelt. Durch diese Kop­
pelschleife soll die Wanderung des Strom­
bauches beim Durchstimmen erfaßt werden. 
Die Länge der Koppelschleife L3 muß des­
halb größer als die Knotenwanderung ge­
wählt werden (Bild 7).

Die Größe der Kopplung ist durch den Ab­
stand zwischen Innenleiter und Koppel­
schleife bestimmt und kann entsprechend ein­
gestellt werden.

ein Überschwingen des Oszillators zu ver­
meiden. Einen Kompromiß erhält man mit 
Cg = 3 X 10 pF (Gitter 3 X herausgeführt) 
und einem Gitterableitwiderstand von Rg = 
30...50 kß.

Der Oszillatorkreis ist gleichzeitig ein Teil 
des Zf-Kreises. (Bild da). Die Koppelkapazi­
tät Ck4 verbindet den Innenleiter des Os­
zillatorkreises mit der Anode der selbst- 
schwingenden Mischröhre. Um beim Durch­
stimmen des Oszillatorkreises eine Verstim­
mung des Zf-Kreises zu vermeiden, muß Cj^ 
klein sein gegen die Parallelschaltung der 
Kapazitäten Ts + Ty + C3.

Der dynamische Innenwiderstand der 
Mischröhre Rjc bedämpft den Zf-Kreis und 
vermindert damit die Mischverstärkung. 
Außerdem tritt durch die Gitter-Anoden-Ka- 
pazität eine Spannungsgegenkopplung .(An­
odenrückwirkung) auf, die den Innenwider­
stand weiter herabsetzt. Zur Beseitigung die­
ser Nachteile verwendet man wie im UKW- 
Gebiet eine Brückenschaltung. Hierzu sollen 
die Verhältnisse kurz für die Zwischen­
frequenz (Bild 8c) betrachtet werden.

Für die Zwischenfrequenz liegt die Katode 
der Mischröhre praktisch an Erde. Zur Kom­
pensation der am Gitter über entstehen­
den Zf-Spannung kann deshalb vom Fuß­
punktkondensator C4 über C5 eine gegen- 
phasige Spannung auf das Gitter zurückge­
führt werden. Es entsteht also die in Bild 8d 
dargestellte Brückenschaltung für die Zwi­
schenfrequenz, mit deren Hilfe die Gegen­
kopplung vermieden werden kann. Wird eine 
Zf-Entdämpfung gewünscht, so kann durch 
Erhöhung der Kompensationsspannung (Ent­
dämpfung) der Innenwiderstand weiter ver­
größert werden.

Knotenwanderung
b
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fmax. Bild 7. Ankopp­
lung an die 
selbstschmin- 
gende Mischstufeu 3. Meßergebnisse

3.1. Eingangsanpassung, Rauschzahl und 
Leistungsuerstärkung

Die Anpassung des Eingangswiderstandes 
der Gitterbasisvorstufe auf den Antennen­
widerstand wird durch die Transformations­
eigenschaften des ji-Kreises bestimmt. Für 
Bandmitte etwa 650 MHz wird die Anpassung 
mit den Trimmern Tj und T2 eingestellt. Um 
auch an den Bandgrenzen eine gute Anpas­
sung zu erreichen, muß die Bandbreite des 
^-Kreises groß sein. Es ist deshalb trotz des 
niedrigen Eingangswiderstandes auf ein ho- 

L
-^--Verhältnis des jc-Kreises zu achten.

fmitte ^ I
■Strom

fmin. L2
■Spannungr

UHf-Dr

hes

Die Kurve mi = cp (fß) in (Bild 9) zeigt die 
beim Labormuster erzielten Werte für das

ünuuc
ümin

22. Die selbstsdimingende Mischstufe
Der Aufbau der selbstschwingenden Misch­

stufe wird im wesentlichen durch die Erfor­
dernisse der Oszillatorschaltung bestimmt.

Der Oszillator arbeitet in kapazitiver Drei­
punktschaltung (Colpittsschaltung) (Bild 8b). 
Der kapazitive Spannungsteiler wird bei die­
ser Schaltungsart durch die Röhrenkapazitä­
ten cajj und cKk gebildet. Damit der wirk­
same Blindwiderstand zwischen Gitter und 
Katode über den gesamten Arbeitsbereich 
kapazitiv bleibt, muß die Parallelresonanz 
zwischen der Koppelinduktivtät L3 und Cgk 
unter 470 MHz liegen, d. h. die Induktivität 
muß entsprechend groß gewählt werden.

Da der Massepunkt bei der Oszillatorschal­
tung frei wählbar ist, wird das Gitter aus 
den eingangs erwähnten Gründen (Ab­
schnitt 2) für Hochfrequenz geerdet, und 
zwar über ein RC-Glied, das gleichzeitig zur 
Begrenzung der Schwingaraplitude dient. Mit 
Rücksicht auf das Rauschen der Mischstufe 
muß der Gitterstrom klein sein, d. h. es muß 
ein möglichst großer Gitterableitwiderstand 
Rg gewählt werden.

Andererseits darf aber die Zeitkonstante 
des RC-Gliedes nicht zu groß werden, um

Stehwellenverhältnis mi =
Bild 8a. Schaltung der selbstschwingenden Misch- 

stufo mit konzentrierten Elementen Die Blindkomponente des Eingangswider­
standes ist außerhalb der Anpassung (mj = 
1; bei 650 MHz) nach tiefen und hohen Fre­
quenzen induktiv, wodurch sich bei einer 
Gitterbasisstufe Rauschzahlen ergeben, die 
bei Leistungsanpassung und in der Nähe des 
Rauschminimums liegen. Auf eine kontinu­
ierliche Abstimmung des Eingangskreises 
kann deshalb im allgemeinen verzichtet wer­
den.

jjf " jh
***** I! £c>

✓W\-L

r
a\

cak=r
9

k
I

Schaltung Die zusätzliche Rauschzahl Fz = F —1 des 
gesamten Tuners liegt dann bei Fz = 9... 
12 kT0, wie die Kurve Fz = cp (fj2) zeigt. 
Diese Rauschzahl setzt sich zusammen aus 
dem Anteil der Vorstufe Fzv und dem Ein­

erscheinenden Anteil der Mischstufe

L_
*>) Röhre

Bild 8b. Kapazitive Dreipunkt-Schaltung des 
Tuner-Oszillators mit geerdetem Gitter

cak1 CftO ganga cak*cTtCga
FzMef • Der Anteil des Mischrauschens ist,LZf Vlv
bezogen auf den Antenneneingang, infolge 
der hohen Leistungsverstärkung der Vor­
stufe gering. Er beträgt beispielsweise bei 
fE = 800 MHz

CU* -h
dj *Cgk,cg

Bild 8c und d. Schaltung für die Zwischon- 
froquenz und die Zf-Brüdke

C)
30 kT0

= 2,2 kT0.FzM' = 14
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Bild 9. Eingangsanpassung. Rauschzahl und Leistungsoerstär- 
kung des UH/*Tuners mit 2 x PC 86 in Abhängigkeit uon der 

Emp/angs/requenz

RfM =» 30052Re -24052

U1Zf m (5mVUsmin m iOUp m 45fiV
Im Vergleich mit der im Band III bei 

lg = 200 MHz mit der PCC 88 erreichbaren 
zusätzlichen Rauschzahl von Fz äs 3 kT0 ist 
also beim UHf-Tuner mit PC 86 die Rausch­
zahl bei fß = 800 MHz etwa um den Fak­
tor 4 größer. Dies ist verständlich, da die 
Rauschzahl bei Trioden linear mit der Fre­
quenz ansteigt.

Die Leislungsverstärkung des Tuners wird 
durch die in Bild 9 dargestellte Kurve 
Vl = cp (fß) wiedergegeben. Bezogen auf 
Rß = 60 Q Eingangswiderstand und Ryj = 
1 kQ Ausgangswiderstand ergeben sich die 
in Kurve Vy = cp (fß) eingezeichneten Werte 
für die Spannungsverstärkung des Tuners. 
Der mittlere Wert der Leistungsverstärkung 
liegt bei Vß = 40. Dabei ist die Leistungs­
verstärkung Vßy des Vorverstärkers für 
Bf« 10 MHz, Vßv = 16 und die Leistungs­
verstärkung des selbstschwingenden Mischers 
VßM = 2,5. Diese Aufgliederung auf die 
einzelnen Stufen ist nochmals in einem 
Pegeldiagramm Bild 10 für fß = 800 MHz 
dargestellt (Bild 10).

Aus den Werten der Leistungsverstärkun­
gen ergeben sich, entsprechend den auf­
tretenden Widerstandsverhältnissen (der 
Eingangswiderstand Rß>j des Mischers liegt 
bei Rßjj ä; 300 Q), die Spannungsverstär­
kungen von Vorstufe und Mischer.

Hierbei gelten die Beziehungen:

vuv = j/vLV

Vu « 35 
VL 3 290

Zd2-/k52i

Zf-FUter

Bild 10. Pegel- 
diagramm des 
UHf-Tuners bei 
fF = 800 MHz h 
zum Vergleich 
mit einem 
Band-III-Tuner 

bei fp = 200 MHz

PCC 88 + P CF 82» UkTo 
Up - 4.5/iV - 
fE - 200MHz <jy- Zf-Verstdrker _ 

(3*EF80)
Band-m-Tuner

V Band I und IR Bzf •IOMHz

-24052

hohe Güte der verwendeten ?./2-Topfkreise 
(Q0 liegt zwischen 500 und 800) ist die Band­
breite des Filters praktisch nur von der 
Kopplung und der Größe der Abschluß­
widerstände abhängig. Kreis I wird durch 
den Ausgangswiderstand der Gitterbasis­
vorstufe bedämpft, Kreis II durch den Ein- 
gangswiderstand des selbstschwingenden 
Mischers. Für eine Filterbandbreite von 
10 MHz bei 3 dB Abfall und einer Einsatt­
lung, die < 3 dB ist, muß die Betriebsgüte 
Q ~ V Qi • Q-2 « 10° sein. Durch entspre­
chende Ankopplung des Mischers an Kreis II 
ist die Einstellung dieses Wertes leicht mög­
lich. Die Kopplung erfolgt dann mit C^o und 
Cj-3 wie in Abschnitt 2.1. beschrieben wurde.

Zur betriebsmäßigen Messung der Selek­
tionskurve wurde der Zf-Kreis bedämpft und 
bei konstant gehaltener Zf-Spannung wur­
den Eingangsspannung und Eingangsfrequenz 
variiert (Bild 11). Die Kurven lassen erken­
nen, daß durch die kapazitive Zweipunkt­
kopplung an den Bandgrenzen praktisch die 
gleichen Selektionseigenschaften erzielt wer­
den. In der Mitte des Arbeitsbereiches wird 
die Kopplung etwas loser, wodurch die 
Bandbreite des Filters auf etwa 8 MHz bei 
3 dB Abfall zurüdegeht. Von den Selektions­
eigenschaften des UHf-Bandfilters wird auch 
die Antennenstörstrahlung des UHf-Tuners 
beeinflußt.

Der Anteil der Chassisstrahlung an der 
gesamten Oszillatorstrahlung, die sich ja 
bekanntlich aus den beiden Anteilen An­
tennen- und Chassisstrahlung zusammen­
setzt, ist abhängig von der Konstruktion. 
Die Chassisstrahlung soll deshalb hier nicht 
behandelt werden. Durch die Selektion des 
UHf-Bandfilters für die Oszillatorfrequenz 
erfolgt unter Berücksichtigung der Wider­
standverhältnisse von Mischer und Vorstufe 
(Rem ~ 300 Q; Ri = 6 kQ) eine Abschwä­
chung der Oszillatorspannung von der Ka­
tode des Mischers auf die Anode der Vor­
röhre. Für Bp = 10 MHz liegt der Abschwä­
chungsfaktor im Mittel bei 1/10.

Weiterhin teilt die Vorröhre in nicht neu­
tralisiertem Zustand die Oszillatorstörspan­
nung von der Anode zum Antenneneingang 
bei Abschluß mit R.\nt = 60 Q etwa um 
1/80 herunter, so daß sich im Mittel eine 
Gesamtabschwächung von der Katode des 
Mischers bis zum Antenneneingang von 
1/800 ergibt.

%u0
20 7*7

.. f0 ■ 475MHz 
i \\— fn ■ 650MHz
\rc~r0a 800MHz

(dB)
f16 r,

ii

Th
w12

s8

\4

0

-15 -10 -5
Af(MHz) — 6 * *10 *15

-~Af(MHz)

Bild 11. Hf-Selektionskurnen bei drei Abstimm­
frequenzen des UHf-Tuners

Um
(mV)

7g-Rg JqOSZI€mIt
(V) (mA)

\(an600)
5 500 152.5’jtaosz

4 400 122.0-1/ ■Jg-RgVUM Vlm \300 1.5J 3

xr (an600)
Für die Rauschzahl F = 13 kT0 des 

Tuners bei fß = 800 MHz und einem vor­
gegebenen Signal - Rausch - Verhälthis 1/10. 
also einer minimalen Senderspannung an 
den Antennenklemmen (Rß = 240 Q) von 
Ds min = 10 Ur — 10 : 8,0 = 80 uV, er­
geben sich dann die eingezeichneten Span­
nungswerte.

Zum Vergleich sind die Werte für einen 
Band-III-Tuner mit PCC 88 und PCF 82 für 
fß = 200 MHz gegenübergestellt. Für an­
genommenes gleiches Signal-Rausch-Verhält- 
nis 1/10 ergibt sich ein Unterschied in der 
Spannung an der 1. Zf-Stufe um den Fak­
tor 1,5

Da für ein rauschfreies Bild mindestens 
ein Signal-Rausch-Verhältnis von 1/50 an­
genommen werden muß, ist der Verstär­
kungsverlust um den Faktor 1.5 im allge­
meinen tragbar. Die zusätzliche Verwen­
dung des Band-III-Tuners als Zf-Verstärker, 
wie sie beim Diodenmischer notwendig ist, 
kann daher bei dieser Lösung entfallen.

2 200 1.0 6N,

J1 100 0.5
I€mI (n30m)

I O0 00 500 600 300700
fo (MHz)

Bild 12. Oszillatorstörspannung am Antennenein­
gang
nung in Abhängigkeit oon der Oszillatorfrequenz

und Antennenstörfeldstärke in 30 m Entfer-

Af(kHz)
*200 fo - 500MHz- 

— f0- 600MHz-^X 
----f0 - 700MHz —

*160
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*80
*40

0- ■
40 AT(QC)10 20 *-40
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3.2. Hf-Selektion, Oszillatorstörstrahlung 
und Oszillatorkonstanz

Die Hf-Selektionseigenschaften des Tuners 
werden durch das hinter der Vorstufe lie­
gende UHf-Bandfilter bestimmt. Durch die

AffkMz)

Bild 13. Oszillatorkonstanz des UHf-Tuners in 
Abhängigkeit oon der Umgebungstemperatur bei 

T0 = 30« C. Beginn der Messung nach zxoei 
Minuten Anheizzeit
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An dem vorliegenden 
nicht 10. kleine Abmessungen, damit der Tuner sich 

nachträglich leicht einbauen läßt bzw. bei 
der Neukonstruktion wenig Platz einnimmt 
(Empfänger mit 110°-Bildröhren werden 
noch weniger freien Raum im Gehäuse 
haben als die sdion gedrängt genug auf­
gebauten Fernsehgeräte mit90#-Biidröhren).

In diesem frühen Stadium der technischen 
Durcharbeitung des Dezi-Tuners ist nicht zu 
erwarten, daß die durchaus noch zu ergän­
zende Liste der Forderungen bereits voll er­
füllt wird; bisher standen die Punkte 1, 2. 3, 
4 und 6 im Vordergrund.

Nordmende scheint es gelungen zu sein, 
auch die übrigen Punkte vorzuklären. Der in 
Bild 1 im Original und in Bild 2 im Schaltbild 
gezeigte Dezi-Tuner ist mechanisch gegenüber 
anderen bekannten Konstruktionen abwei­
chend ausgeführt und nimmt offensichtlich 
bereits weitgehend Rücksicht auf eine preis­
günstige Massenfertigung. Die Antennenspan­
nung (Eingang 60 Q) wird über ein abstimm­
bares Eingangsglied und einen 50-pF-Konden- 
sator auf die Katode der Gitterbasisstufe PC 86 
geleitet, deren Gitter (dreifach herausgeführt!) 
auf dem kürzesten Wege mit dem Gehäuse 
verbunden ist, während die Anode über 10 pF 
am ersten Topfkreis liegt. Die Trimmer Tri 
und Tr 4 sorgen in bekannter Weise für den 
Abgleich. Die Schleife Lk koppelt den zweiten 
Kreis des Bandfilters - ein gleichartiger Topf­
kreis - an. Die Übertragung auf die Katode 
der selbstschwingenden Mischröhre erfolgt 
über die Schleifen L(; und Ljj. Der Gitter- 
ableitwiderstand der zweiten Röhre PC 86 ist 
aufgeteilt und erlaubt am Meßpunkt den An­
schluß von Meßgeräten zur Überwachung der 
Oszillator-Amplitude und der Bandfilter-Kur­
venform. Der Oszillator-Topfkreis ist mit den 
beiden vorhergehenden - mit Ausnahme des 
dickeren Innenleiters (entsprechend der Fre- 
quenzdifferen Zf äs 36 MHz) — identisch.

Die Spule L 1 an der Anode der Oszillator­
röhre ist abgleichbar; auf diese Weise gelingt 
es, die Oszillatoramplitude im unteren Bereich 
zu vermindern, indem der 10-Q-Widerstand R1 
in den Oszillator-Kreis eintransformiert wird

npi.truiici . Laboraufbau mit
Oszillators fr er er Vorstufe wurde die KÄTnUng am Antenneneingang 

S 8 ,von d" Oszillatorfrequenz gemessen und als Kurve II * _ in
Bild 12 dargestellt. Dk “ V (fo)
stärke der Antenne 
Kurve I <5\Vnl = <, (f„).

Sie wurde nach der Beziehung

Tuner-Oszillators in Abhängigkeit von der 
Umgebungstemperatur untersucht. Dabei hat 
sich herausgestellt, daß bei einer Befestigung 
der Topfkreisinnenleiter mit Keramikstütz­
punkten die Frequenzänderung des Oszil­
lators im wesentlichen durch den Tempera­
turgang von Ck4 beeinflußt werden kann 
(Bild 13). Nach einer Anheizzeit von 2 min 
wurde mit der Messung begonnen und in 
Abhängigkeit von der Temperaturänderung 
die Frequenzänderung des Tuner-Oszillators 
notiert. Das vorliegende Ergebnis, wobei 
nur Ck4 geändert wurde, ist zwar schon 
befriedigend, eine weitere Temperaturkom­
pensation ist aber noch mit den Gleichlauf­
trimmern T,s und Tr> möglich, wobei natür­
lich entsprechend der Wirkungsweise dieser 
Trimmer (Abschnitt 2.1) die Kompensation 
bei zwei Frequenzen vorgenommen werden 
kann.

Mitteilung aus dem Telefunken-Röhrenlabor unter 
Benutzung der Röhrenmitteilung für die Industrie 
Nr. 57 09 26 oom 15. 9. 1957

zugehörige Störfeld­
in 30 m liefert die

:

I ®Aot I - 57 UA„, -jjp
aus den gemessenen Werten für U.\n» be­
rechnet.

Der Anstieg an den Bandgrenzen ist auf 
die Blindkomponente des Rückwirkungsleit­
wertes der Vorröhre und u. a. bei tiefen 
Frequenzen auf die höhere Oszillatorampli­
tude zurückzuführen. Das Minimum in Be- 
reichmittc wird durch die Selbstneutralisa­
tion der Vorröhre hervorgerufen.

Zum Abschluß soll nun noch die Frequenz­
konstanz des Oszillators behandelt werden. 
Hierzu wurde die Frequenzänderung des

Dezimeterwellen-Abstimmteile
von Nordmende, NSF, Siemens und Volvo

Neben Telefunken, dessen Dezimetenvellen- 
Abstimmteil für Fernsehgeräte unter Berück­
sichtigung aller theoretischen Überlegungen 
und Meßwerte auf den vorhergehenden Seiten 
beschrieben wurde, haben bisher die Finnen 
Nordmende, NSF, Siemens und Vaho eigene 
Konstruktionen von Tunern für 470...800 MHz 
angekündigt. Sie ähneln sich bis auf gewisse 
Einzelheiten recht sehr, denn sie lassen sich 
alle auf die gleiche Grundschaltung zurück­
führen: eine PC 86 als Hf-Vorröhre in Git­
terbasisschaltung und eine weitere PC 86 als 
selbstschwingende Mischröhre. Alle Kon­
struktionen sind durchstimmbar für den 
gesamten Bereich, so daß jeweils audi die 
gleichen Probleme bei der Feinabstimmung 
auftreten.

Die Forderung nach Durchstimmbarkeit und 
der Frequenzbereich zwingen alle Firmen zur 
Verwendung von Topfkreisen, deren Serien­
herstellung wenig beliebt ist. Die gewünsch­
ten Eigenschaften eines Dezimeterwellen- 
Tuners für Fernsehempfänger lassen sich 
wie folgt zusammenfassen:
1. geringes Eigenrauschen (kleine kT0-Zahl),
2. ausreichende Verstärkung, so daß dem Zf- 

Verstärker > 1 mV Eingangsspannung zu­
geführt werden kann,

3. Erfüllen der Störstrahlungsbedingungen der 
Deutschen Bundespost '),

4. Durchstimmbarkeit über Band IV/V = 
470...790 MHz (möglichst bis 890 MHz für 
Exportzwecke),

5. gute Feineinstellung mit frequenzlinearer 
Kennlinie,

6. elektrische Konstanz des Oszillators und 
Unempfindlichkeit gegen mechanische Er­
schütterungen (geringste Mikrofonie),

7. möglichst einfache und automatische Her­
stellung der wichtigsten Teile (Topfkreise) 
durch Pressen und Stanzen, also Vermei­
den von Präzisionseinzelteilen,

8. leichter Abgleich in der Fertigung,
9. wenige, aber sichere und definierte Kon­

takte, so daß sich die elektrischen Toleran­
zen einengen lassen,

Bild 3. Messungen am 
Dezi-Tuner gern. Bild 1 

und 2
Uj = Oszillatorspannung 
an der Antennenbuchse 
(60 12)
U2 = Oszi/Iatorspannung 
am Meßpunkt (L1 un- 
roirksam)
U' 2 = Oszillatorspannung 
am Meßpunkt (L 1 abge­
glichen)
kT0 = Rauschzahl

i) Neuerdings darf die Oszillator-Grundfrequenz von Fernsehempfängern 
mit einer Bild-Zwischcnfrequenz von 38,9 MHz im Bereich 470...790 MHz keine 
größere Störfeldstärke als 450 uV/m in 10 m Entfernung erzeugen; bislang 
galten 150 pV/ni in 30 m Entfernung.
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I

und diesen dämpft.
Die Wirkung des Ab- 
glcichs von L 1 ist in 
Bild 3 erkennbar.

Die meislen be­
kannten Dezi-Tuner 
sind mit einseitig 
offenen Topfkreis- 
Kammern ausgeführt, 
die mit dem Gehäuse­
deckel abgedeckt wer­
den. Hier ist jedoch ^«H 
für die einzelne Kam­
mer ein mäanderför­
mig gebogenes Blech 
gewählt worden, so 
daß sich neben der 
doppelten Abschir­
mung folgende Vor- Heiz 
teile einstellen: 300

a) leichte mecha­
nische Fertigung, 

bj keine Lötnähte 
in der Längsachse, 
daher geringere Strahlungsdampfung und 
verminderte Chassis-Ströme,

PC 88 PC 88

ZfKJ 60QII
175V

Bild 4. Schaltung des DezimeterroeJJen-Tuners oon NSF, Type 114

während die gemessene Chassisstrahlung u. a. 
dank der Doppelabschirmung (Kammer und 
Gehäuse) 20 pV/m in 30 m Entfernung nicht 
überschreitet. Entsprechend den postalischen 
Empfehlungen dürfen an den Antennenein­
gang maximal 2,5 mV Oszillatorspannung ste­
hen; in der Fertigung werden jedoch nicht 
mehr als 2 mV an 60 ß gemessen, soweit bei 
dem betreffenden Exemplar der Gleichlauf 
befriedigt. Hier wirkt sich offensichtlich der 
abgestimmte Eingang günstig aus.

NSF entwickelte einen neuen Dezi-Tuner 
mit der Typennummer 114, dessen Schaltung 
Bild 4 zeigt. Im Prinzip handelt es sich wieder 
um eine Gitterbasisvorstufe PC 86 und eine 
selbstschwingende Mischstufe PC 86 mit ins­
gesamt drei Topfkreisen, durchstimmbar für 
den Bereich 470...800 MHz. Der Antennenein­
gang ist hier auf 240 ß symmetrisch ausgelegt, 
wird aber durch den Breitband-Übertrager auf 
60 ß unsymmetrisch transformiert. Es folgt 
ein breitbandiger fest abgestimmter ,-x-Kreis, 
gebildet von der Eingangskapazität der Röhre, 
der Zuleitungs-Induktivität und dem Trimmer 
Tr 1. Wie üblich liegt zwischen Vor- und 
Misch-Oszillatorröhre ein kapazitiv durch­
stimmbares X/2-Topfkreis-Bandfilter. Die An­
kopplung über zwei Kapazitäten in der Nähe 
des Spannungsbauches der oberen und der 
unteren Grenzfrequenz sichert annähernd 
gleiche Bandbreite über den gesamten Ab­
stimmbereich. Uber 2 X 3 pF ist der Oszilla­
torkreis lose an die Anode der zweiten PC 86 
gekoppelt, so daß die. Verstimmung des nach­
folgenden Zf-Filters gering bleibt. Mit Hilfe 
des Trimmers Tr 2 zwischen Anode und 
Katode der Oszillatorröhre läßt sich die 
Schwingspannung regeln. R1 = 1 Mß und

Bild 5. .Außenansicht des in Bild 4 dargestellten 
NSF- Tuners

I
Ic) keine Kapazitätskoppelung, wie sie bei 

offenen Kammern nur schwer zu beherrschen 
sind.

Abweichend von der üblichen Abstimmung 
mit Drehkondensatoren sind hier vier Schiebe­
kondensatoren vorgesehen. Der Innenleiter 
trägt eine Verdickung (Stempel), die mit Lu- 
polen umspritzt ist und einen glatten, nach 
außen isolierten Zylinder formt. Dieser taucht 
in den beweglichen Außenleiter (Abstimm­
rohr) ein, der den Außenbelag des Schiebe­
kondensators bildet. Jedes Rohr ist mit 4X2 
Kontaktpunkten mit dem unteren Topfkreis­
ende galvanisch verbunden; Rohr und Kon­
taktfedern sind vergoldet. Mit einer im 
Stempel eingelassenen Trimmschraube läßt 
sich jeder Schiebekondensator leicht abglei­
chen.

Diese Abstimmeinheit überstreicht reichlich 
eine Oktave, so daß bei 470 MHz Anfangs­
kapazität ungefähr 960 MHz als Endfrequenz 
sicher sind. Die Frequenzlinearität läßt sich 
durch geeignete Formgebung des Stempels 
leicht beherrschen, und die Kunststoffumsprit­
zung setzt die Anfälligkeit für Mikrofonie 
wesentlich stärker herab als das bei Dreh­
kondensatoren gemeinhin möglich ist.

Der Antrieb selbst erfolgt über eine 
Schraube, die ihrerseits die Platte mit auf­
gesetzten Abstimmzylindern in achsialer 
Richtung bewegt. Die Steigung der Schraube 
ermöglicht bei einer Umdrehung jeweils drei 
je 7 MHz breite Fernsehkanäle zu überstrei- 
chcn. —

Aus Bild 3 ist zu entnehmen, daß die 
Rauschzahl zwischen 12 und 18 kTn liegt, 

Vorstufe

C 1 = 100 pF bilden die Neutralisation der 
Vorröhre, die bei höheren Frequenzen erfor­
derlich wird. Im Heizkreis - er ist am unteren 
Rand des Schaltbildes gezeichnet — fällt auf, 
daß eine Heizdrossel mit 2 pF überbrückt ist. 
Damit werden evtl. Heizfadenresonanzen aus­
geglichen.

Ein Problem besonderer Art sind die Röh­
renfassungen. Aus naheliegenden Gründen 
sollen auch in Band IV/V Stiftröhren verwen­
det werden, so daß die Zuleitungsinduktivi­
täten der Fassungen sehr gering bleiben 
müssen. Alle bislang benutzten Federn in den 
Fassungen (Schabe-, Kelch- und Gabelfedern) 
waren nicht brauchbar, vielmehr wurde eine 
neue Spezialfeder geschaffen, die bereits 
dicht am Glaskolben der Röhre Kontakt gibt. 
Ferner mußten die geschlossenen Abschirm­
hülsen der Röhren mit dem Mantel der Fas­
sungen verschraubt werden (Bild 5).

Die offene Seite des Tuners wird vor dem 
Einbau mit einer Metallfolie bedeckt, die 
durch die Gummieinlage des Deckels kontakt- 
sicher auf alle Kanten gedrückt wird. - Ver­
antwortlich für die recht geringe Chassis­
strahlung (siehe Tabelle unten) sind die Ab­
schirmung und die sorgsame Verdrosselung 
der Versorgungsleitungen. — Für den Antrieb 
ist ein kombinierter Grob-Feinantrieb vorge­
sehen. Der Grobtrieb ist ein Schneckentrieb 
mit einer Untersetzung von 1 :25 und einge­
bautem Planeten-Feintrieb, der bei einem 
Drehwinkel von 300° eine Gesamtuntersetzung 
von 1 :75 - da ist ein Feineinstellbereich von 
7 MHz - liefert.

NSF nennt folgende elektrische Eigenschaf­
ten des Tuners 114:

;
;

Selbstschwingende Mischstufe
Meßpunkt Cu WpF

If
If

1 30pFX
4510.

% &
0r21 1 PF

■0&-

n: Hf-Bandbreite (3 dB Abfall) ~ 9 MHz 
Empfindlichkeit (Rauschzahl) 12...25 kT0

> 50 dB
> 40 dB
> 13 dB

OrZ Ort
5kQ

Dr1 Zf-Sicherheit\
\ /. Zf-Stufe-nx' Spiegelfrequcnzsichcrhcit 

Verstärkung
Störspannung am Antennen-< 2.7 mV (= Feld­

stärke < 150 pV/m 
in 30 m Entfernung) 
30 pV

WpF Zf-BF {Zn#J. 3pF#-Hh
5pF BOpF cingang (60 ß)WpFLn 1 Chassisstrahlung*)5pF HICI * II03 :P 100ß§ Siemens empfiehlt in seinen Röhrenmittei­

lungen für die Industrie u. a. die in Bild 6 
gezeichnete Schaltung mit 2 X PC 86, deren 
mechanischer Aufbau in Bild 7 zu erkennen 
ist. Im Eingang liegt ebenfalls ein jx-Glied mit 
den bekannten günstigen Transformations-

*) Nicht in den Empfänger eingebaut. Im ein­
gebauten Zustand muß die Störstrahlung noch­
mals gemessen werden 1

I* WO pF
DrJ

_ t 500pF

7 15pF
-t —-----

/ 30pF 
Kabel 25 cm 

( 20pF)

125Q 15-7-^b\7 15pF
11—1 1

TJnF38 kOI
-

220V
Bild 6. Schaltung eines oon Siemens entmickeiten Dozimeterroel/entuners mit 2 X PC 86
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Bild 7. Konstruktionszeichnung des Dezi-Tuners nach Bild 7 Bild 8. Schaltung eines oon Valoo entroidcelten Dezi-Tuners mit 2 X PC 86 
mit einer Spannungsoerstärkung oon 30 zwischen 60-D-Antenne und Zf-Ein- 

gang (Impedanz 4 kflj
Dr = Drosselspule, 200 mm Drahtlänge 0,35 CuL auf 3,5 mm 0 
L 1 = Kup/erband 6 x 0,1 mm, 30 mm Jang
L 2 = 0,4 /(H, 8 Wdg., 0,6 Cu oersilbert auf 5 mm 0 mit Puloerkern 
L 3 = Kupferband 6 X 0,2 mm, 60 mm lang 
L 4 •= 8 Wdg., 0,6 Cu versilbert auf 5 mm 0 
L 5 = 5 Wdg., 1,0 Cu oersilbert auf 5 mm 0 
L 6/L 7 = 10/2 Wdg., 0,4 CuLSS auf 7 mm 0 mit Puloerkern

eigenschaften; in dieser Schaltung stimmen 
Leistungs- und Rausdianpassung nahezu über­
ein. Die Kupplung des zwischen der Anode 
der Vorröhre und der Katode der Misch/ 
Oszillatorröhre liegenden Topfkreis-Bandfil­
ters erfolgt induktiv über eine Schleife. In den 
Heizzuführungen liegen Drosseln; sie ver­
mindern zugleich die Eingangskapazität der 
Gitterbasistriode und schalten den Einfluß der 
Streuungen der Heizfaden/Katodenkapazität 
beim Röhrenwechsel aus. Beide Heizfaden­
drosseln sind zu einer einzigen bifilar ge­
wickelten Drossel zusammengefaßt, so daß an 
beiden Enden des Heizfadens gleiches Hf- 
Potential herrscht.

Ein besonderes Problem gibt die Gleich­
mäßigkeit der Oszillatorschwingungen auf, 
also das Durchschwingen über den großen 
hier zu bestreichenden Frequenzbereich. Am 
unteren Bereichsende müßte die Rückkopp­
lung loser als am oberen Ende sein. Durch 
Weglassen der zusätzlichen Rückkopplungs­
kapazität konnte ein recht gleichmäßiges 
Schwingen ohne Pendeln der Schwingampli­
tude erreicht werden. Der Anodenwider­
stand von 5 kß sichert einen weichen Schwin­
gungseinsatz, jedoch bedämpft er zugleich den 
parallelgeschalteten Zf-Kreis. Es hat sich 
übrigens als günstig erwiesen, einen der drei 
Gitteranschlüsse der Misch/Oszillatortriode 
leer zu lassen; die beiden anderen sind mit 
je 15 pF beschältet.

Die hohe Güte des Anodenkreises (gün­
stiges L'C-Verhältnis reduziert zusätzlich 
den Oberwellengehalt der Oszillatorspan­
nung, zugleich werden Mitzieheffekte bei 
der Abstimmung des Vorkreises vermieden. 
Nun ist aber der Oszillatorkreis auch Be­
standteil des parallelgeschalteten Zf-Kreises, 
so daß ohne Vorsichtsmaßnahme der Zf- 
Kreis beim Durchstimmen des Oszillators 
verstimmt werden würde. Durch die Serien­
kapazität von 3 pF zwischen dem Innen­
leiter des Oszillatorkreises und der Anode 
der PC 80 läßt sich dieses verhindern.

Valoo führte im Applikationslaboratorium 
Hamburg-Stellingen ausgedehnte Unter­
suchungen über die Verwendung der PC 86 im 
Dezi-Tuner durch; ein Zwischenergebnis stell­
ten die Ausführungen von Dipl.-Ing. G. För­
ster in FUNKSCHAU 1958, Heft 3. Seite 65, 
dar. U. a. hat man bei Valvo Überlegungen 
angestellt, ob nicht ein Dezi-Tuner auch mit 
einer Silizium-Mischdiode und je einer Triode 
PC 86 als Gitterbasis-Vorstufe bzw. Oszillator 
aufgebaut werden kann. Als Vorteil würde 
man die Verminderung der nötigen Oszilla­
torspannung im Vergleich zur selbstschwin­
genden Mischtriode um den Faktor 10 buchen, 
so daß sich die Störstrahlungsbedingungen 
wesentlich leichter beherrschen ließen. Nachtei­
lig sind der hohe Preis einer solchen Diode

(Netto-Einkaufspreis 
in den USA ungefähr 
6 DM), die hohen

Streuungen ihrer 
Werte und vor allem 
der Umstand, daß 
sie anstelle einer 

Misch Verstärkung 
wie die selbstschwingende Misch/Oszillator­
röhre eine Mischdämpfung von rund -6 dB 
erbringt. Wahrscheinlich wird man diesen 
Weg nicht beschreiten, sondern durch Ab­
schirmung, Abstimmung des Eingangs und 
andere Maßnahmen die Störstrahlung auch 
in der Serienfertigung unterhalb des emp­
fohlenen Wertes halten und dabei doch die 
Verstärkung der selbstschwingenden Misch­
röhre ausnutzen, so daß man immerhin 
eine im Vergleich zum normalen Kanalwähler 
(Band I/III) respektable Verstärkung erzielt.

In Bild 8 ist ein Schaltungsvorschlag von 
Valvo mit allen Spulen- und Einzelteile­
werten gezeichnet. Hier fällt u. a. auf, daß 
in Serie zur Anodendrossel der Gitterbasis­
triode ein Dämpfungswiderstand gelegt ist. 
Er flacht die Drosselresonanz ab, so daß

sich die Schwingneigung der Vorstufe bei 
100...150 MHz unterdrücken läßt.

Die Störspannung an der Antennenbuchse 
liegt hier (bei 1,5 V Oszillatorspannung) in 
der Größenordnung von 3 mV; bei Wegfall 
der Mischröhrenneutralisation liegt sie an den 
Bandenden bei Uant = 2,2 mV und in der 
Bandmitte bei 0,7 mV. Das entspricht in die­
sem Falle einer Störfeldstärke von maximal 
80 pV/m in 30 m Entfernung; hinzuzurechnen 
wäre dann noch die Chassisstrahlung.

Ein anderer Schaltungsvorschlag sieht als 
Misch/Oszillatorröhre ein System der Doppel­
triode PCC88 vor, deren zweites System dann 
als Gitterbasis-Verstärker für die Zwischen­
frequenz, als zusätzliche Zf-Stufe also, arbei­
tet. Damit erhöht sich die Verstärkung des

K. TetznerDezi-Tuners beträchtlich.

Stereofonie beginnt bei den Musiktruhen
Die „Stereo-Welle“ ist zur Zeit nicht mehr 

als ein Plätschern; sie wird erst im Herbst 
zu ihrer vollen Höhe auflaufen, wenn wahr­
scheinlich alle Empfängerfabriken Stereo- 
Wiedergabegeräte in irgendeiner Form 
bringen. Dabei dürfte sich die im Leit­
artikel von Heft 11 angedeutete Entwicklung 
der stereofonischen Wiedergabetechnik be­
wahrheiten: es wird auch billige Stereo- 
Wiedergabeanlagen geben! Stereofonie 
bleibt nicht der Luxustruhe Vorbehalten. 
Andererseits beginnt die Stereoentwicklung 
mit der Truhe, jedenfalls betreffen die 
ersten, noch wenig ausführlichen Ankündi­
gungen vorerst nur Truhen aller Art.

Das überreiche Angebot an Einkanal- 
Musiktruhen ist ein wenig beunruhigend. 
Nicht nur wir, sondern jeder Nachdenkende 
in Industrie und Handel erwartet, daß die 
Käufer von teuren Musiktruhen in Zukunft 
fragen, ob diese „Stereo“ haben. Schon 
tauchen in der Werbung analog zum Werbe­
satz „für UKW vorbereitet“ aus dem Jahre 
1950 nunmehr Begriffe wie „stereo-sicher“ 
auf. Allerlei Konstruktionen zeichnen sich 
ab, ohne daß bei Niederschrift dieses Be­
richtes auch nur annähernd ein vollkom­
mener Überblick über die Absichten der 
Hersteller zu gewinnen war.

Zuerst beginnen die Firmen mit Stereo- 
Truhen. Offiziell vorgestellt hat Loeiue- 
Opta die Modelle Kora-Stereo und Bot­

schafter-Stereo. Die letztere ist wie folgt 
bestückt:

Rundfunk - Spezialchassis mit UKW-Ab- 
stimmautomatik (ECC 85, ECH 81, 2XEF 89, 
ECC 83. EL 95, 2XEL 84, ECC 81, 2XEM 84. 
DN 95, 3XOA 150, Tr.-Gl.), 4-Touren-Wcchs- 
ler mit Stereokapsel, vier Lautsprecher in 
zwei Gruppen; zusätzliche Stereo-Lautspre­
cher können angeschaltet werden. Bemer­
kenswert ist die Zusammenschaltung der 
beiden EL 84 zu einer Gegentaktendstufe 
für Rundfunk- und Normalplattenwieder­
gabe sowie Tonband.

Schaub-Lorenz offeriert die Truhe Bal­
lerina Stereo 59 mit 10-W-Gegentaktver- 
stärker, 10 - Plattenwechsler Perpetuum-Rex 
A/4 Stereo mit vier Lautsprechern und 
der Möglichkeit, Zusatzlautsprecher anzu­
schließen.

Tonfunk wählt den Weg über Zusatz-Ton­
säulen mit eingebautem zweiten Verstärker 
als Ergänzung zu den Musikschränken 
W 679 ST und W 689 ST, ohne daß Einzel­
heiten etwa über die Art der gemeinsamen 
Lautstärkenregelung genannt werden.

Das offensichtlich umfangreiche Stereo- 
Programm von Grundig war bis zur Druck­
legung nicht bekannt, desgleichen waren 
keine Angaben über die Stereotruhen 
anderer Firmen und über Stereo-Tischgeräte 
zu erlangen, deren erste Modelle in einiger 
Zeit - man nennt September - heraus­
kommen werden.
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Eine neue Störaustast-Schaltung
Von Wolfgang Schröder, Siemens & Halske AG

wenn sie sich mit relativ kleiner Amplitude 
auf die Synchrondächer setzen oder mit 
größerer Amplitude zwischen den Synchron­
pulsen über den Synchronpegel ragen, wird 
eine Begrenzung oder Austastung vorteil­
haft.

Ein störverseuchtes Nutzsignal (Bild 1, 
Oszillogramm a) würde ohne Stör - Aus­
tastung unverändert über den Entkopplungs­
widerstand R 1 an den Eingang des Ampli­
tudensiebes (Rö 3) und des Regelspannungs­
systems (Rö 4) gelangen. Parallel zu diesen 
Eingängen arbeitet jedoch, von den Stör­
pulsen gesteuert, die Austast-Triode Rö 2 
als elektronischer Kurzschluß-Schalter. Ihr 
Gitter ist gegen das Katodenpotential nega­
tiv vorgespannt, einmal durch den Span­
nungsteiler R 3/R 4 mit einer gegen das 
Massepotential positiven Spannung an der 
Katode und dann über R 5 mit der gegen 
Masse negativen Sperrspannung des Ampli­
tudensiebes (Rö 3).

Bekanntlich wird die Sperrspannung auto­
matisch durch den Gitterstrom erzeugt, den 
die Dächer der Synchronpulse von der 
Katode zum Steuergitter des Amplituden­
siebes auslösen. Die Summe der Katoden- 
und Sperrspannung an Rö 2 bildet eine für 
das Nutzsignal unüberschreitbare Schwelle, 
die nur von Störpulsen durchbrochen wer­
den kann, die den Synchronpegel überragen 
und über R 2/C 1 am Gitter der Austast­
schaltung wirksam werden. Die Triode wird 
leitend und unterdrückt so das Störsignal 
(Bild 1, Oszillogramm b). Das in Bild 2 dar­
gestellte Oszillogramm zeigt die Inversions­
wirkung bei einem störverseuchten Signal. 
Ein Vorteil dieser Schaltung liegt darin,

Fernsehgeräte, die nach den letzten Er­
kenntnissen gerüstet sind, enthalten heute 
mindestens einen Störinverter, der das 
Amplitudensieb vor unerwünschten Gitter­
strom-Einbrüchen schützen soll, und außer 
der selbstverständlichen zeitkonstantenfreien 
Kopplung der Zf-Stufen eine automatische 
Verstärkungsregelung, die mit den Zeilen- 
rüdclauf-Impulsen getastet wird. Die relative 
Kürze der Tastzeit soll eine Störbeeinflus­
sung der Verstärkungsregelung auf ein 
Minimum reduzieren.

Die Tastung der automatischen Verstär­
kungsregelung kann jedoch sinnlos werden, 
sobald Störpulse1) größerer Häufigkeit und 
Amplitude die horizontalen Synchronpulse 
direkt treffen. Das ist nicht nur bei einer 
entsprechenden Phasenlage und Periodizi­
tät, sondern auch bei einer hinreichenden 
Länge des Störpulses der Fall, wie sie bei 
Störungen durch Kollektormotoren auftreten 
kann. Dann bestimmt nicht mehr das Nutz­
signal, sondern der Störpuls mit seiner 
beträchtlichen Amplitude die Höhe der für 
die Zf-Stufen erzeugten Regelspannung. Der 
Kontrast wird flau oder springt, verzögert 
durch die Regelzeitkonstante, die Grund­
helligkeit schwankt, besonders bei Hellig­
keits-Automatiken. Ferner wird das Ampli­
tudensieb — ob mit oder ohne Störinverter 
— in seiner einwandfreien Funktion genau 
so behindert wie unter ungünstigen Um­
ständen die Intercarrierschaltung, wobei die 
Störbeeinflussung hörbar wird.

Bild 2. Störoorsouditos Fernsehsignal am Eingang 
(oben) und am Ausgang (unten) der neuen Stör- 
austastschaltung. Neben der Störaustaslfunktion 
erkennt man deutlich an der Verminderung der 
waagerechten Strichdicke dos unteren Signals 
gegen das obere, roelche stabilisierende Wirkung 
die Störaustastung der Hf-Regelspannungs-Ge- 
minnung (AGC) auf das Nutzsignal ausübt. Die 
Ablenkfrequenz des Oszillografen betrug 50 Hz. 
Zur gleichzeitigen Sichtbarmachung der beiden 
Signale wurde ein elektronischer Umschalter 

benutzt

daß die Austastschwelle auch bei schwan­
kender Nutzamplitude durch die mitglei­
tende Sperrspannung automatisch dicht über 
dem Synchronpegel gehalten wird. Die 
Katode der Austast-Triode erhält die posi­
tive Spannung über R 3 vom Schleifer des 
Kontrastreglers und ist damit gleichfalls 
der gewählten Nutzamplitude angepaßt. Die 
Austastwirkung ist auch bei kleinen Stör­
signalen naturgemäß stärker als bei Inver­
ter-Schaltungen, die den austastenden Stör­
puls aus davorliegenden Stufen ableiten.

Das entstörte Nutzsignal wird dem Steuer­
gitter des Systems über R 7 und den Ein­
stellregler R 8 galvanisch zugeführt. Die 
galvanische Ankopplung der Austast-Triode 
an das Regelspannungssystem garantiert 
ein zeitkonstantenfreies Austasten der Stör­
pulse.3|||j

Automatische Scharfabstimmung auf UKW
Von F. Fra n ke, Telefunken GmbH

w RÖ3Ri
J

Frequenzverstimmung abgibt. Bei der Mit­
tenfrequenz heben sich die beiden Span­
nungen auf. Der prinzipielle Kennlinien­
verlauf ist in Bild 2 wiedergegeben. Der 
Ausdruck

Verschiedene Fernsehempfänger der neuen 
Saison rourden mit einer automatischen 
Scharfabstimmung ausgerüstet, bei der als 
Nachstimmorgan für den Oszillator eine 
gesteuerte Kristalldiode in Reihe mit einem 
Kondensator verwendet roird. Das gleiche 
Prinzip roird nachstehend für den UKW-Be­
reich oon Rundfunkempfängern beschrieben.

Die Abstimmung eines UKW-Empfängers 
nach dem Magischen Auge ergibt nicht 
immer den optimalen Arbeitspunkt des 
Ratiodetektors. Eine weit bessere Lösung 
für die Scharfabstimmung auf einen UKW- 
Sender als das Magische Auge oder selbst 
die Magische Waage ist eine Einrichtung, 
die bei einer Fehlabstimmung den Oszilla­
tor automatisch auf die Sollfrequenz nach- 
stimmt und damit dem Hörer die Sorge um 
die richtige Senderabstimmung abnimmt. 
Der Hörer braucht in diesem Fall den Sen­
der nur grob einzustellen, die Automatik 
sorgt dann für die frequenzrichtige Abstim­
mung. Dieses Verfahren hat zudem den Vor­
teil, etwaige Frequenzwanderungen des 
Oszillators mit auszugleichen. Schaltungen 
dieser Art werden allgemein mit Auto­
matische Scharfabstimmung bezeichnet; sie 
sind in Rundfunkgeräten auf den AM- 
Bereichen schon 1937 angewendet worden.

Die Prinzipschaltung ist in Bild 1 gezeigt. 
Zu einer solchen Schaltung gehört zunächst 
eine Einrichtung, die erkennt, in welcher 
Richtung die fehlerhafte Abstimmung liegt 
und die eine mit der Größe der Frequenz­
abweichung proportionale Spannung liefert. 
Geeignet hierfür ist ein Diskriminator, der 
in der Brückendiagonale eine positive bzw. 
negative Spannung in Abhängigkeit von der

11*5 i R ÖL

“fr |
er T 0 AU 

Sr = ~~ÄT
ist ein Maß für die Steilheit der Kennlinie 
und gibt an, wieviel Steuerspannung bei 
einer bestimmten Frequenzverstimmung zur 
Verfügung steht. Die Steuerspannung be­
einflußt ein Nachstimmorgan in der Weise, 
daß eine entsprechende Frequenzkorrektur 
des Oszillators vorgenommen wird. Das 
Nachstimmorgan kann z. B. eine mit der 
Spannung veränderbare Kapazität sein, die 
dem Oszillator parallel liegt. Zu diesem 
Zweck wurde früher vielfach eine Blind­
widerstandsröhre verwendet. In einer sol­
chen Schaltung wird ein Teilbetrag der 
Anodenwechselspannung über ein Phasen­
glied auf das Gitter der Röhre zurückge­
führt. Diese phasenverschobene Spannung 
erscheint bei geeigneter Bemessung des 
Phasenschiebers als kapazitive Komponente 
im Ausgang der Röhre. Der kapazitive 
Betrag ist über die Röhrensteilheit durch 
Beeinflussung der Gitterspannung regelbar. 
Schaltet man den Ausgang der Röhre dem 
Oszillatorkreis parallel, so läßt sich mit 
Hilfe der vom Diskriminator gelieferten 
Steuerspannung eine Frequenzkorrektur der 
vorhandenen Fehlabstimmung erreichen.

Grundsätzlich wäre die beschriebene Ein­
richtung der Blindwiderstandsröhre als 
Nachstimmorgan auch im UKW-Empfangs­
teil verwendbar. Die Röhre muß jedoch aus 
elektrischen Gründen organisch mit dem 
Oszillatorteil verbunden sein. Diese Forde-

R6
%

R3

P
Bild 1. Schaltbild der neuen Störaustast-Schaltung. 
Rö 1 = VJdoo-Endstufc, Rö 2 = Austast-Triode, 
Rö 3 = Amplitudonsieb. Rö 4 = Rogelspannungs- 

System

Diese unangenehmen Erscheinungen ver­
schwinden sofort, wenn für die automatische 
Regelspannungserzeugung ebenfalls eine 
Stör-Austastung eingeführt wird. Ein so aus­
gestattetes Spitzengerät ist um eine weitere 
Größenordnung unempfindlicher gegen Stö­
rungen. Die bereits in einem Teil der 
Siemens-Fernsehgeräte in Kombination mit 
dem Amplitudensieb bewährte Störaustast- 
Schaltung übernimmt diese zusätzliche Auf­
gabe ohne technischen Mehraufwand auch 
für die getastete automatische Verstärkungs­
regelung.

Störpulse, die zwischen den Synchron­
pulsen auftreten und unter dem Synchron­
pegel bleiben, beeinträchtigen weder die 
Funktion einer gut dimensionierten Syn­
chronisierung noch eine normal getastete 
automatische Verstärkungsregelung. Erst

>) In der Impulstedmik wird für eine perio­
dische Impulsreihe vielfach der abgekürzte Aus­
druck «Puls“ benutzt. Man denke hierbei an das 
taktmäßige Schlagen beim menschlichen Puls des 
Blutkreislaufs.
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4 widerstand des Ratiodetektors ist in zwei 
gleichgroße Widerstände aufgeteilt. Der 
Verbindungspunkt dieser Widerstände lie­
fert mit dem Mittelpunkt des Modulations­
wandlers die bekannte Diskriminatorkenn­
linie und die erforderliche Steuerspannung, 
die über Siebglieder der Diode OA 180 
geführt wird.

Die Nachstimmeinrichtung hat die Eigen­
schaft, den einmal eingefangenen Sender 
festzuhalten, sie setzt sich einer gewollten 
Frequenzverstimmung entgegen und versucht 
diese Verstimmung auszugleichen. Will man 
einen kanalbenachbarten Sender empfangen, 
so ist das zunächst nicht möglich. Die bei 
der Verstimmung erzeugte Steuerspannung 
schiebt die Oszillatorfrequenz solange nach, 
bis die Verstimmungskennlinie keine Be­
rührung mehr mit der Diskriminatorkenn­
linie hat und damit keine Steuerspannung 
erzeugen kann. Die Folge ist, daß der ein­
gestellte Sender über mehrere Kanäle mit­
gezogen wird; der Empfang der Nachbar­
kanäle ist damit blockiert. Es ist deshalb 
erforderlich, während des Abstimmvorgangs 
die Nachstimmwirkung außer Funktion zu 
setzen. Diese Aufgabe übernimmt der Schal­
ter S, der die an die Diode gelieferte 
Steuerspannung kurzschließt. Der Schalter 
ist im Abstimmknopf eingebaut und der

Mischstufe zr len, erwiesen sich Halbleiterdioden am ge­
eignetsten. Es ist bekannt, daß diese Ele­
mente die Eigenschaft besitzen, ihre Sperr­
schichtkapazität mit der angelegten Sperr­
spannung zu verändern. Mit Rücksicht auf 
gute Nachstimmfähigkeit muß die span­
nungsabhängige Kapazität möglichst groß, 
die Aufbaukapazität der Diode möglichst 
klein sein. Von den handelsüblichen Dioden 
erfüllt die Golddrahtdiode OA 180 am besten 
diese Forderungen. Bild 3 zeigt den Verlauf 
der Sperrschicfatkapazität mit der angeleg­
ten Spannung bei einer solchen Diode. Nach 
dieser Darstellung verhält sich die Kapazi­
tät umgekehrt proportional mit der Wurzel 
aus der Steuerspannung; das bedeutet, daß 
sich die Steilheit der Kennlinie mit der an­
gelegten Spannung ändert.

Aus Regelgründen wäre ein Arbeitspunkt 
bei kleinen Sperrspannungen, im Gebiet, wo 
die Kennlinie die größte Steilheit aufweist, 
anzustreben. Leider ist dieser Arbeitsbereich 
nicht ausnutzbar, da die an der Diode 
liegende Oszillatorwechselspannung uner­
wünschte Rückwirkungen auf den Schwing­
kreis infolge der Diodendämpfung ausüben 
würde. Der Arbeitspunkt ist daher mit einer 
ausreichend hohen Sperrspannung von —7 V 
festgelegt worden. Die Kapazitätsänderung 
in diesem Arbeitspunkt beträgt 0,08 pF/V. 
Schaltet man die Diode parallel zum Oszil­
latorkreis mit einer Gesamlkreiskapazität 
von 20 pF, so errechnet sich die relative 
Kapazitätsänderung zu 4 %o- Die Verstim­
mungskennlinie des Oszillators gibt Bild 4 
wieder. Für eine Oszillatorfrequenz von 
100 MHz erhält man eine relative Frequenz­
änderung von 2 %o oder 200 kHz/V. Diese 
Größe drückt die Steilheit der Kennlinie aus 
und besagt, daß 1 V Steuerspannung die 
Oszillatorfrequenz um 200 kHz verändert. 
Die Einrichtung zur Erzeugung der Steuer­
spannung steht bei UKW-Empfängern be­
reits ira Ratiodetektor zur Verfügung, so 
daß für die Funktion der gesamten Nach­
stimmeinrichtung als zusätzlicher Aufwand 
nur das Nachstimmorgan erforderlich ist.

Die Steilheiten der Diskriminatorkenn­
linie (Bild 2} als auch der Verstimmungs­
kennlinie (Bild 4) bestimmen den Betrag, 
auf den eine vorhandene Fehlabstimmung 
herabgesetzt wird. Das Prinzip der Regel­
anordnung läßt es nicht zu, daß eine Fre­
quenzverstimmung absolut auf die Mitten­
frequenz nachgestimmt wird. Für den Vor­
gang der Nachstimmung muß immer eine 
Regelspannung zur Verfügung stehen. Es 
kann also nur solange nachgestimmt wer­
den, bis die erzeugte und die an das Nach­
stimmorgan gelieferte Steuerspannung gleich 
ist. Bild 5 soll das verdeutlichen. In den 
Kennlinienverlauf des Diskriminators ist die 
Verstimmungskennlinie des Oszillators ein­
gezeichnet. Bei einer bestimmten vorhan­
denen Frequenzabweichung A fi legt der 
Schnittpunkt P der beiden Kennlinien die 
Größe der verbleibenden Restverstimmung 
A fr fest. Durch genügend große Steilheiten 
der beiden Kennlinien ist dafür gesorgt, daß 
die Restverstimmung für die Praxis bedeu­
tungslos ist. Wird die Regelsteilheit des 
Diskriminators mit Sr in V/kHz und die 
des Oszillators mit Sr in kHz/V bezeichnet, 
so errechnet sich der Faktor, auf den eine 
vorhandene Frequenzabweichung ausgegli­
chen wird, zu A = Sr • Sr + 1. Mit den 
Werten der beschriebenen Schaltung wird

A = 0,07 V/kHz • 200 kHz/V + 1 = 15.

Die Nachstimmeinrichtung regelt also bei 
einer Fehlabstimmung von z. B. 100 kHz 
auf 100 kHz : 15 = 6,6 kHz nach.

Die gesamte Schaltung ist in Bild 8 wie­
dergegeben. Die Arbeitsspannung für die 
Diode wird von der Anodenspannung ab­
genommen und durch einen Spannungsteiler 
3 MQ/100 kQ/6,8 kQ gewonnen. Der Arbeits-

Dis-
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Organ sg

Oszillator

Nachstimmspannung
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fo\ Af
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u Bild 7. Abstlmmknopf mit Schalter

Schaltvorgang erfolgt automatisch beim Be­
tätigen der Abstimmung. Damit ist eine 
sehr einfache und narrensichere Bedienungs­
weise erreicht worden.

Bild 7 läßt die Funktion des Schalters 
erkennen. In der Mantelfläche 1 des Ab­
stimmknopfes sind drei Aussparungen vor­
gesehen, die mit drei Segmenten 2, 3 und 4 
ausgefüllt sind. In diese Segmente ist je 
ein Metallstück 9 mit zwei Kontaktspitzen 
13 eingepaßt. Durch die Feder 5 werden 
die Segmente nach außen gedrückt. Beim 
Anfassen des Knopfes werden die über­
stehenden Segmente in den Knopf gedrückt 
und die Kontaktspitzen 13 geben über die 
Kontaktstücke 12 einerseits und über die 
Feder 5 und die Kontaktstücke 10 anderer­
seits zu den Schleifringen 11 und 14, an 
denen die Stromabnahme erfolgt, Verbin­
dung. Der Schalter ist somit geschlossen, 
die Diode erhält keine Steuerspannung. Ist 
der Abstimmvorgang beendet und wird der 
Abstimmknopf losgelassen, so tritt auto­
matisch die Nachstimmeinrichtung in Tätig­
keit. Eine sichere Funktion des Schaltvor­
gangs ist dadurch gewährleistet, daß alle 
Segmente mit den Kontaktspitzen parallel 
geschaltet sind und jede Spitze für sich den 
Kurzschluß bewirken kann. Obergangswider­
stände sind für die Abschaltfunktion un­
kritisch, da in einem relativ hochohmigen 
Regelkreis geschaltet wird.

Der Einfangbereich der Nachstimmeinrich­
tung beträgt je nach verfügbarer Steuer­
spannung 100...300 kHz. Es genügt daher, 
den Skalenzeiger grob auf den gewünschten 
Kanal zu stellen; für die frequenzrichtige 
Einstellung sorgt die automatische Scharf­
abstimmung.

Die beschriebene Schaltung ist in die 
Telefunken - Spitzengeräte Opus 9 und in 
die Truhe Hymnus Hi-Fi eingebaut.
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U
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Bild 5. Einregehorgang 
der Nachstimmschaltung
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Bild 6. Schaltung der Nach­
stimmeinrichtung

rung würde erhebliche konstruktive Ände- 
• rungen der für die UKW-Mischstufe üblichen 

Baueinheit zur Folge haben. Es mußte daher 
eine andere Lösung gefunden werden, um 
den bisherigen Telefunken - Eingangs- und 
Mischteil weiter verwenden zu können.

Unter den verschiedenen Möglichkeiten, 
spannungsabhängige Kapazitäten darzustel-

X XZaF
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Das neue Modell U-98 ist auch sonst verbes­
sert worden, u. a. bezüglich Stromverbrauch, 
Verhinderung des Durchrutschens, Einbau 
einer Magnetbremse, Allwetterscfautz usw.

Johs. Förderer wartete diesmal mit einem 
im Vergleich zum Vorjahr wesentlich um­
fangreicheren Antennenprogramm auf. Alle 
Antennen lassen sich nunmehr vertikal oder 
horizontal polarisieren, und alle Typen mit 
mehr als vier Elementen können auch in der 
Vertikalen geschwenkt werden. Entsprechend 
der Nachfrage nach Breitbandantennen wurde 
das Modell 222 für Kanal 5 bis 11 mit einem 
Spannungsgewinn von 7,5...10 dB und einem 
V/R-Verhältnis von 20:1 geschaffen. Zehn 
Elemente engen den horizontalen Öffnungs­
winkel auf 40...52» - je nach Kanal — ein.

Ähnlich günstige Werte hat die neue 
Breitbandantenne 6511 für Band III von Max 
Engels. Sechs Direktoren, ein Breitbanddipol 
und eine Reflektorwand sind vorgesehen, 
trotzdem ist diese Antenne weder zu groß 
noch zu teuer.

Neuerdings kann durch Vorsetzen eines 
Stabes mit vier weiteren Direktoren aus 
dem Modell 6511 die Super-Breitbandantenne 
6514 gemacht werden, die nunmehr 14 Ele­
mente besitzt. — Das neue Baukastenprinzip 
verläßt im Interesse der größeren Wirt­
schaftlichkeit die Einkanalantenne und geht 
zur Dreikanal-Antenne für Band III über, 
d. h. es werden Antennen für drei Kanal­
gruppen 5 bis 7, 7 bis 9 und 9 bis 11 ge­
liefert.

Preisgünstige Breitbandantennen
peldipolantenne hat damit die Leistung 
einer Band-I-Antenne mit drei oder vier 
Elementen, benötigt aber nur V* von deren 
Raum.

Roka (Robert Karst, Berlin) entwickelte die 
„Bild-Quelle" für Unterdach-Montage (Bild 2). 
Hier wird die bei UKW-Sendeantennen be­
kannte Erscheinung ausgenutzt, daß die 
Bandbreite mit zunehmendem Dipoldurch­
messer größer wird und der Blindwiderstand 
sich verringert. Durch Anbringen einer ge­
bogenen Blech-Reflektorwand — eine solche 
ist bei Unterdachmontage erlaubt, während 
sie für eine dem Wind ausgesetzte Uber­
dachantenne nicht empfehlenswert ist - 
wird ein relativ guter Gewinn (ungefähr 
3 dB über das gesamte Band III) und ein 
V/R-Verhältnis ~ 20 dB erreicht. Der An­
passungswiderstand beträgt 240 Q.

Bereits seit einigen Jahren ist in den 
Listen der Antennen-Fabriken ein umfang­
reiches Angebot von Antennen für alle 
Wellenbereiche mit Schwerpunkt bei den 
UKW- und Fernseh - Antennen enthalten. 
Trotzdem kommen in jedem Jahr ungeach­
tet der Bemühungen um Bereinigung des 
Typenangebotes viele Neuheiten heraus; sie 
sind teilweise durch den technischen Fort­
schritt bedingt, zum Teil aber auch das 
Ergebnis von Marktuntersuchungen, bzw. sie 
entspringen dem Wunsch, den Anregungen 
der Fachkunden (Händler) zu folgen. Daß 
sie die Preislisten noch mehr füllen, ist der 
Kummer der Antennen-Fabriken, von denen 
sechzehn in Hannover ausgestellt hatten.

Obwohl das Fernsehen den Bedarf an 
Außenantennen sprunghaft ansteigen ließ, 
blieb dieser Zweig unserer Wirtschaft nicht 
ohne Sorgen. Im Frühjahr und Sommer 1957 
verminderte die damalige Fernsehflaute die 
Inlandsaufträge erheblich, und als im Herbst 
und Winter die noch gut in Erinnerung haf­
tende schlagartige Belebung einsetzte, räch­
ten sich die manchmal zu geringen Disposi­
tionen des Groß- und Einzelhandels, so daß 
gängige Antennentypen zeitweilig Mangel­
ware blieben. Noch auf der vorjährigen 
Funkausstellung in Frankfurt im August 
war die Einkaufsfreudigkeit des Fachhan­
dels nur gering.

Die rührige Firma Wisi wollte dem in 
diesem Jahre Vorbeugen. Allen Fachgeschäf­
ten im Bundesgebiet wurde rechtzeitig vor 
Messebeginn eine Liste mit vorgedruckten 
Spalten für alle Erzeugnisse der Firma 
übersandt, an Hand derer man die ge­
wünschten Monatslieferungen eintragen 
konnte.

Ein Gesprächsthema auf den Ständen der 
Antennenfirmen war die hoffentlich nur 
vorübergehende Entscheidung der Post, im 
Rhein-Ruhrgebiet vorzugsweise nur noch 
UKW-Störmeldungen jener Fernsehteilnehmer 
nachzugehen, deren Antennenanlagen mit 
abgeschirmtem Koaxialkabel versehen sind. 
Die Konsequenz wäre eine dringende Emp­
fehlung an alle Fachhändler, zukünftig über­
haupt kein Flachkabel mehr zu nehmen. 
Vom technischen Standpunkt aus gesehen 
sollte man sie begrüßen, denn das runde 
60-ß-Kabel — das gleiche gilt für die ab­
geschirmte Doppelleitung — ist nicht nur 
störimmun, sondern auch leichter zu ver­
legen und viel widerstandsfähiger als Band­
kabel. Leider ist es auch dreimal so teuer 
... und daran wird seine Verwendung 
wahrscheinlich häufig scheitern.

Nachdem die meisten Antennenfabriken 
Serien von Band-IV/V-Antennen entwickelt 
haben, stagniert dieses Gebiet zur Zeit. Hier 
wird erst die Praxis neue Anregungen brin­
gen; die relativ wenigen Dezimeterwellen- 
Antennen, die bisher im Gebiet Landstuhl- 
Bitburg für den Empfang der amerikanischen 
Truppen - Fernsehsender montiert worden 
sind, bieten diesbezüglich eine zu schmale 
Basis.

_
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Bild 1. Doppelfalt- 1
antenne für einen
Kanal in Band I mit geringer räumlicher Aus­

dehnung (Jaeger & Co., Bern, Lizenzbau 
R. E. Deutschlaender)

Für die Speisung großer Häuserblocks mit 
maximal 200 Rundfunk- und Fernsehteilneh­
mer-Anschlüssen ist eine Leistungs-Endstufe 
für die üblichen Antennenverstärker ent­
wickelt worden. Ausgehend von den Ver­
stärker-Bausteinen hat Engels den Femseh- 
Kleinumsetzer FU 95 herausgebracht; er 
enthält neben dem serienmäßigen Verstär­
ker - Baustein 7010 einen Quarz-Oszillator 
mit Regelstufe und einen Ringmodulator; 
alles ist auf einem Grundchassis mit den 
Abmessungen 50 X 25 cm zusammengefaßt. 
Bei 1 mV Eingangsspannung liefert dieser 
Umsetzer 8 V an 60 Q, also rund 820 mW 
Ausgangsleistung.

Ober die Eindraht-Hf-Leitung System Gou- 
bau, deren Auswertung für Empfang in 
Deutschland die Firma Kathrein übernom­
men hat, berichteten wir bereits in Heft 9 
auf Seite 245. Für die im Vorjahr geschaf­
fene Kathrein-Breitbandantenne (Band III) 
„Multika“ wurde ein fünfteiliger Direktor­
vorsatz entwickelt, so daß eine 15-Element- 
Breitbandantenne gebildet wird. Sie heißt 
„Multigant“ (Bild 4) und hat einen Gewinn 
zwischen 9 und 12 dB sowie ein V/R-Ver­
hältnis zwischen 18 und 28 dB. Weitere Ver­
besserungen im Kathrein-Bauprogramm be­
treffen einen feuchtigkeitssicher ausgeführ­
ten Breitbandübertrager zum Anschluß von 
Koaxialkabel an Fernsehantennen. Die 
neuen Anschlußdosen für Einzel- und Ge­
meinschaftsantennen sind jetzt „bananen­
stecker-sicher“, d. h. es können nur die vor­
schriftsmäßigen Anschlußstecker, nicht aber 
einfache Bananenstecker eingeführt werden. 
Das ist eine wichtige Vorsichtsmaßnahme, 
die falsches Anschließen und damit manche 
Fehler und manchen Leistungsverlust der Ge­
meinschaftsantenne ausschließen wird.

Fuba entwickelte eine einfache Breitband- 
Antenne für Band III (FSA 441, Gewinn zwi­
schen 6 und 7 dB, 5 Elemente), die in Bild 5 
gezeigt ist. Ihr günstiger Preis ist zu beach­
ten!

Bild 2. Roka - Bildquelle, eine neuartige Unter- 
dachantenne mit dickem Dipol in Breitbandaus- 

führung für Kanal 5 bis 11 \
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Bild 3. Schaltung des Steuergerätes und des Ro­
tors oom Antennenrotor U-98 oon Apparatebau 

Geroh

Immer häufiger können in einigen Gebie­
ten der Bundesrepublik und anderswo in 
Europa mehrere Fernsehsender zugleich an 
einem Ort empfangen werden. Vorausset­
zung dafür sind entweder mehrere Anten­
nen, die frequenzmäßig und richtungsmäßig 
auf die einfallenden Sender abgestimmt sind, 
oder eine drehbare Breitbandantenne, so­
weit alle am Ort zu empfangenden Sender 
im Frequenzbereich dieser Antenne lie­
gen. Apparatebau Geroh, Berlin, bekannt 
durch die Herstellung von Kurbel- und Gitter­
masten aller Art, entwickelte ihren Antennen­
rotor für Fernsehantennen mit maximal 20 kg 
Gewicht (darüber mit Verstärkung der Auflage) 
und vergrößertem Drehmoment weiter. Bild 3 
zeigt die Schaltung des Steuergerätes und 
des Rotors. Die Drehung geht über volle 
360® mit einer Geschwindigkeit von 2 U/min.

Neue Antennenformen
Die Liste der echten Neuheiten ist diesmal 

kurz. Die schweizerische Firma Jaeger Er Co., 
Bern, läßt im Bundesgebiet von R. E. 
Deutschlaender in Lizenz einen Doppel-Falt­
dipol hersteilen (Bild 1), der für die Ka­
näle 2, 3 oder 4 in Band I lieferbar ist und 
durch eine sehr geringe, je nach Kanal zwi­
schen 60 und 75 cm variierende Bautiefe (Ab­
stand beider Dipole) auffällt. Der Span­
nungsgewinn beträgt 6,2 dB, das Vor-/Rück- 
Verhältnis (V/R) rund 20 dB, und der hori­
zontale Öffnungswinkel ist 57®. Diese Dop-

In Bild 6 ist der neue Antennenkopf für 
die Gemeinschaftsantennenanlage LMKU ge­
zeigt. Er wird auf ein Tragerohr gesteckt 
und mit zwei Schrauben festgezogen; die vier 
Dipole des UKW-Kreuzdipols für Rundemp­
fang sind fest angebracht und werden wie 
das rechte Rohr mit wenigen Handgriffen
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BÜd 4. Breitbandantenne Kathrein-Multi- 
gant für Band III

Rechte; Bild 5. Preisgünstige kleine Breitbandantenne 
FSA44I oon Fuba

Bild 0. Neuer Antennenkopf für Gerne In- 
scha/tsantennen ooxn Typ LMKU (Fuba)

Bild 7. Ausbaufähige Breitbandantenne 
(HirschmannJ

a) Grundausführung mit oler Elementen 
(Fesa 4F)

b) ausgebaute Antenne nach Anbringen des 
Dierteiiigen Direktorvorsatzes und des Reflek­

torzusatzes
I

Bild 8. Neuer Antennenkopf für Gemein­
schaftsantennen com Typ LMKU mit Kiemm- 
montage der vier UKW-Dipole (Deutsche Elek­

tronik GmbH)

Halbdipole, die zusammen eine Drehfeldan­
tenne (Runddipol) bilden, sind durch ein­
faches Eindrücken in die vorbereiteten Fe­
derrast-Lager unverrückbar; sie liegen eben­
falls in einer chemisch stabilen Fettbettung.

TeJo informierte uns, daß alle Antennen 
jetzt dank eines neuen Behandlungsverfah­
rens eine noch größere Oberflächenverdich­
tung erfahren; diese Weiterentwicklung des 
Broxal-Hartmantels verbessert die Witte­
rungsbeständigkeit. Neu ist ein Mittelver­
stärker für 20 bis 35 Anschlüsse in Streifen­
bauweise mit Langlebensdauerröhren E 88 
CC. Ein weiter verbessertes Antennenkabel 
(Telo-Kabeltype 50) für 56 ß mit versilber­
ter Cu-Litze hat nur noch eine Dämpfung 

9,8 dB/100 m, gemessen bei 200 MHz.
Zehnder hat bei der Durcharbeitung seines 

Antennen-Bauprogramms dafür gesorgt, daß 
alle Fernsehantennen mit Ausnahme einiger 
weniger Band-I-Antennen auch für vertikal 
polarisierte Sender lieferbar sind. Aus den 
Listen fällt die 10-Element-Breitbandantenne 
BA 3600 mit einem Spannungsgewinn von 
8 dB und dem günstigen WR-Verhältnis von 
22 dB auf. Gegenüber einer 10-Elemente-Ein- 
kanalantenne vermindern sich der Span­
nungsgewinn und das V/R-Verhältnis nur um 
je 1 dB. Wir möchten bei dieser Gelegenheit 
auf das umfangreiche Lieferprogramm dieser 
rührigen Firma für Antennenmaterial ein­
schließlich Transformationsglieder 240 Q 
symm./60 Q koaxial für Außen- und Innenmon­
tage hinweisen. Spezialartikel sind u. a. Schrau­
benzieher mit eingebautem Spannungsprü­
fer, Apparateklemmen aller Größen, Kabel­
schuhe, Funkdosen, Flachstecker, Bananen­
stecker, Krokodilklemmen und viele Kupp­
lungen und Muffen, die in aller Welt von 
Radioamateuren gebraucht werden.

Ober eine besondere Neuerung von Wisl, 
nämlich die nach kommerziellen Gesichts­
punkten konstruierten Antennenweichen für 
Fernsehantennen, berichten wir im nächsten 
Heft.

wasserdicht angeschraubt. Nach oben zeigt 
das dünne Rohr der LMK-Stabantenne. Fuba 
hat in letzter Zeit auch den neuen Fernseh- 
Umsetzer für Altena i. W. geliefert, der die 
provisorische aktive Umlenkantenne auf dem 
Wixberg ersetzt hat.

Die Bemühungen von Hirschmann zielten 
u. a. in Richtung „ausbaufähige Breitband­
antennen“. Beispielsweise wird die neue 
„Fesa 4 F" mit vier Elementen (Daten: Ge­
winn 5...6 dB über das gesamte Band III, 
V/R-Verhältnis 3,5:1...9:1, Öffnungswinkel 
horizontal 60*) durch einen Direktorvorsatz 
mit vier Stäben und einen Reflektorzusatz 
zu einer 9-Element-Breitbandantenne mit den 
Daten Gewinn 7...10 dB, V/R-Verhältnis 9:1 
bis 18:1, horizontaler Öffnungswinkel 43#, 
verbessert (Bild 7). Weitere Arbeiten betra­
fen die Vergrößerung des Direktorabstandes; 
eine ältere 8-Element-Antenne kann heute 
bei etwas längerem Trägerstab mit sechs 
Elementen den gleichen Gewinn bringen. - 
Vom neuen Zubehör sei der neuartige Band­
kabelstecker Typ Bas aus einem Kunststoff 
auf Polyäthylen-Basis hingewiesen, der auf­

geklappt und nach dem Festschrauben der 
beiden Kabellitzen einfach zugedrückt wird, 
ähnlich wie ein Druckknopf.

Siemens ergänzte sein Programm um eine 
13-Element-Band-III-Antenne und führte auch 
beim Zubehör Verbesserungen ein. Wesent­
lich sind die Erweiterungen des Antennen­
verstärker-Programms. Jetzt stehen für alle 
Kanäle der Bänder I und III Einkanalver­
stärker in Streifenausführung zur Verfügung. 
Siemens ging zu dieser anderswo ebenfalls 
gepflegten Technik über, weil sie wirtschaft­
licher ist. Der Einkanalverstärker hat gegen­
über dem Breitbandverstärker bei gleicher 
Röhrenzahl eine weit höhere Verstärkung, 
die durch sorgfältiges Abgleichen des betref­
fenden Kanals im Werk voll ausgenutzt wer­
den kann (Bild 9). Daneben werden die 
Breitbandeinsätze für Band I bzw. Band III 
weiterhin gefertigt.

Die Deutsche Elektronik GmbH setzte sich 
bei der Weiterentwicklung ihrer vormon­
tierten Antennen zwei Ziele: Vermeiden 
aller Schraubverbindungen zwischen Anten­
nenelement und seinem Träger und jeder 
Schraubverbindung bei der Kabelmontage. 
Die erste Forderung wird durch eine neu­
artige Feder-Raste erreicht, die aus einem 
thermoplastischen, ultraviolett- und witte­
rungsbeständigem Kunststoff hoher Wärme- 
und Tropenfestigkeit besteht. Das Einrasten 
der Elemente geschieht mit einer einzigen 
Handbewegung („Elektronik-rast-Prinzip“). 
Das ärgerliche Lockern der Halteschrauben 
für die Kabellitze in den Anschlußkästchen 
der Antennen wurde, um die zweite Forde­
rung zu erfüllen, durch eine sinnvolle Feder­
klemme überwunden; diese Verbindung ist 
erschütterungsfest, und der kleine Kontakt­
raum ist mit einem chemisch stabilen Kon­
taktfett von geeigneter Viskosität gefüllt. 
Die Klemme ist so konstruiert, daß die Ver­
bindung bei Zugbelastung des Kabels noch 
fester wird. - Für die Gemeinschaftsantenne 
AT 171 wurde der Antennenkopf (Bild 8) 
neu durchkonstruiert. Hier verzichtet man 
ebenfalls auf Schraubverbindungen mit Aus­
nahme der Befestigung der elastischen Ru­
tenantenne für LMK, denn die vier UKW-

von

Bild 9. Femseh-Einkanal-Streifenoerstärker 
SAVE 336 (Kanal 2) oon Siemens K.T.
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der positiver Pol wird, zur Spitze fließen, 
die den negativen Pol darstellt. So erklärt 
sich mühelos, mit welcher Polarität sich der 
Tonkondensator im einfachen Detektoremp­
fänger auflädt (Bild 4). Der durch einen 
bunten Faden gekennzeichnete positive Pol 
des Kopfhöreranschlusses soll mit dem 
positiv aufgeladenen Belag des Tonkonden­
sators verbunden werden, damit der durch 
den Kopfhörer fließende Strom den Magne­
tismus der permanenten Magnete unter­
stützt und nicht schwächt. Übrigens ist es 
für den praktischen Betrieb des Detektor­
empfängers völlig gleichgültig, mit welcher 
Polarität die Germaniumdiode in die Schal­
tung eingefügt wird; sie arbeitet in jedem 
Falle gleich gut. Lediglich der Anschluß des 
Kopfhörers macht die Kenntnis der Polari­
tät der Richtspannung am Tonkondensator 
wissenswert.

In Elektronen denken
Polarität zustande kommt; Wo Elektronen 
abfließen, entsteht der Pluspol, dort aber, 
wohin sie fließen, der Minuspol. Den An­
trieb zu diesem Elektronenfluß liefert die 
Sekundärwicklung des Netztransformators, 
doch kann sie wegen der Ventilwirkung der 
Röhre nur dann wirksam sein, wenn der 
obere Anschluß positiv, der untere nega­
tiv ist.

So einfach es ist, solche Zusammenhänge 
zu überblicken, so unübersichtlich werden 
sie, wenn die Schaltung von der Norm ab­
weicht, wie es beispielsweise bei den Wech­
selstrom - Volksempfängern der Fall ist 
(Bild 2). Hier liegt die Anode der Gleich­
richterröhre über den Widerstand R 1, an 
dem durch Spannungsabfall die Gittervor­
spannung für die Endröhre entsteht, am 
Chassis, und das freie Ende der Sekundär­
wicklung ist der Pluspol. Betrachtet man den 
eingezcichneten Pfeil, der den Elektronen­
fluß andeutet, so ist der Sachverhalt klar. 
Vergleicht man die Schaltungen nach Bild 1 
und Bild 2, so sieht man, daß die Gleich­
richterröhre umgekehrt gepolt ist.

Anfragen von Lesern an die Redaktion 
der FUNKSCHAU lassen erkennen, daß in 
bezug auf die Richtung, in der der elek­
trische Strom fließt, ziemliche Verwirrung 
herrscht. Alle Regeln, die man in älteren 
und meist auch noch in neueren Lehrbüchern 
findet, sind so abgefaßt, als würde der 
Strom von plus nach minus fließen. Ein 
solcher Irrtum konnte in einer Zeit unter­
laufen, als man noch gar nicht wußte, was 
Elektrizität ist. Die Bezeichnung der Pole 
erfolgte willkürlich, und man schreibt diese 
Benennung dem englischen Physiker Foraday 
zu, demselben, nach dem die Maßgröße für 
die Kapazität (Farad) benannt ist. Es ent­
spricht aller menschlichen Erfahrung, daß 
etwas von plus nach minus fließt und nicht 
umgekehrt. Nachdem die Bezeichnung der 
Pole einmal erfolgt war, nahm man logischer­
weise die Richtung des elektrischen Stromes 
von plus nach minus an.

In den ersten Jahren unseres Jahrhunderts 
aber zeigte es sich, daß tatsächlich Elek­
tronen von minus nach plus fließen, womit 
der alte Irrtum offenbar wurde. Man hätte 
also die Pole umbenennen müssen; wahr­
scheinlich wäre dadurch aber die Verwirrung 
noch größer geworden, als sie gegenwär­
tig ist.

'
r

!

Polarität bei Spannungsabfall

Läßt sich der ganze Stromkreis in einem 
Schaltbild überblicken, so bereitet es keiner­
lei Schwierigkeiten, die Polarität der Span­
nung zu ermitteln, die durch Spannungs­
abfall an einem Widerstand entsteht. Der 
mit dem Pluspol der Spannungsquelle ver­
bundene Pol des Widerstandes ist plus, der 
mit dem Minuspol verbundene minus. Wird 
aber nur ein Teil des Stromkreises darge­
stellt und ist ein Pol der Stromquelle ans 
Gehäuse geführt, wie es regelmäßig bei 
Schaltbildern der Funktechnik der Fall ist 
(Bild 5), so hat besonders der Anfänger 
Schwierigkeiten. Er sieht nicht ohne wei­
teres ein, daß die Katode der Röhre gegen 
das Chassis positives Potential aufweist, 
das durch Spannungsabfall des Katoden­
stroms am Katodenwiderstand R 2 entsteht. 
Wer dagegen in Elekronen denkt, der weiß, 
daß sich die Elektronen vor einem Wider­
stand stauen, wie das in einen Fluß gebaute 
Wehr das Wasser staut und einen höheren 
Wasserspiegel oberhalb des Wehrs hervor­
ruft. Da die Elektronen vom Chassis durch 
R 2, die Röhre und R 3 zurück zum Netzteil 
fließen, bedingt die Stauung vor R 2, daß 
dieses Ende negativ, die Katode aber positiv 
ist. Da das Steuergitter durch den Gitter- 
ableitwiderstand R 1 mit dem negativen 
Ende von R 2 verbunden ist, wirkt die 
durch Spannungsabfall an R 2 entstandene 
Spannung als Gittervorspannung.

In ähnlicher Weise läßt sich die Phasen­
drehung von 180° erklären, die jede Röhre 
gegenüber der Steuerspannung verursacht. 
Wird die Steuerspannung stärker positiv, 
wie es das Wechselstrorasymbol an der 
Zuleitung andeutet, so nimmt der Anoden­
strom zu und verursacht am Anodenkreis­
widerstand R 3 einen größeren Spannungs­
abfall. Vor R 3 stauen sich jetzt mehr Elek­
tronen als zuvor; die Anode wird stärker 
negativ, als sie es zuvor war. Da sie hohe 
positive Spannung aufweist, bedeutet dies, 
daß die Anode weniger positiv wird als 
vorher. Diese durch die wechselnde Größe 
des Anodenstroms verursachten Spannungs­
änderungen der Anode läßt der Trennkon­
densator C 3 durch, so daß an seinem 
gleichspannungsfreien Pol die verstärkte, in 
der Phase um 180® gedrehte Steuerspannung 
auftritt.

Die Richtspannung bei Dioden
In der gleichen Weise erklärt sich mit 

Hilfe des Elektronenflusses auch die Polari­
tät der Richtspannung bei Röhren- und 
Halbleiterdioden. Die Schaltung der Demodu­
lationsdiode (Bild 3) entspricht der Einweg- 
Netzgleichrichtung bis auf die Tatsache, daß 
bei ersterer der Pluspol, bei letzterer der 
Minuspol mit dem Chassis verbunden ist. 
Die Ähnlichkeit zwischen beiden Schaltungen 
wird offenbar, wenn man den zweiten Kreis 
des Zf-Bandfilters mit der Sekundärwicklung 
des Netztransformators vergleicht.

Bei den Halbleiterdioden entspricht das 
im Symbol durch einen Strich angedeutete 
Germanium- oder Siliziumplättchen der 
Röhrenkatode und der daraufstehende, durch 
ein kleines Dreieck wiedergegebene Draht 
der Röhrenanode. In der Halbleiterdiode 
können Elektronen also nur vom Strich,

Elektrischer Strom — Elektronenstrom

Aus diesen Schwierigkeiten haben die 
Techniker einen gangbaren Ausweg gefun­
den. Sie sprechen vom elektrischen Strom, 
wenn sie die alte, irrtümliche Auffassung 
meinen, und vom Elektronenstrom, wenn 
sie den tatsächlichen Fluß der Elektronen 
von minus nach plus zum Ausdruck bringen 
wollen, Diese Unterscheidung hat sich in der 
Fachliteratur weitgehend durchgesetzt. Der 
Leser muß sie aber genau kennen, wenn er 
nicht Opfer dieser Begriffsverwirrung wer­
den will.

Der Unterschied in der Auffassung macht 
sich besonders bei der Definition der Strom­
stärke bemerkbar. Als man noch nicht wußte, 
was Elektrizität ist, nannte man denjenigen 
gleichmäßig fließenden Strom 1 A = ein 
Ampere, der aus einer wässerigen Lösung 
von Silbernitrat (Ag NO,) in der Sekunde 
1,118 mg metallisches Silber abscheidet; so 
legt auch das Gesetz die Größe des Ampere 
fest. Seitdem man aber weiß, daß Elektrizi­
tät aus Elektronen besteht, sagt man, ein 
Ampere ist derjenige Strom, bei dem durch 
einen gegebenen Leiterquerschnitt in der 
Sekunde 8,3 • 10‘8 Elektronen fließen. Ent­
gegen der weit verbreiteten Ansicht ist da­
bei die Geschwindigkeit der Elektronen 
recht gering; jedes legt in der Sekunde nur 
einen Weg von etwa 0,3 mm zurück. Die 
unfaßbar große Zahl von 6,3 Trillionen Elek­
tronen in der Sekunde kommt dadurch zu­
stande, daß der Strom eine riesengroße 
Zahl von Elektronen umfaßt.

Elektronenstrom Links; Bild 1. Polarität 
beim Eimueggleichrichter

+

-Gittervorspannung

Elektronenstrom■o —
7000
t=>TlRechts: Bild 2. 

Einroeggleichridi- 
ter mit geerdeter 

Anode

RI

R2 +A3kO

Elektronenstrom Elektronenstrom

fHÖL f 7 ■
Funktechniker denken in Elektronen

Es ist eine Frage der Zweckmäßigkeit, daß 
ledern Funktechniker empfohlen wird, bei 
seinen Überlegungen immer den Elektronen­
strom im Auge zu behalten. Dadurch werden 
viele Erscheinungen verständlich, die bei 
Betrachtung des elektrischen Stromes gar 
nicht so klar sind. Ein Beispiel möge das 
erläutern. Auf den ersten Blick erscheint es 
paradox, daß beim Einweg-Gleichriditer die 
Katode positiver Pol der Gleichspannungs­
quelle wird (Bild 1). Bedenkt man aber, daß 
Elektronen in der Gleichrichterröhre nur 
von der Katode zur Anode fließen können, 
so wird sofort klar, wie die eingezeichnete

Bild 3. Polarität der Richtspan­
nung
Oben rechts: Bild 4. Polarität 
der Richtspannung beim Detek­

tor-Empfänger

beim DIoden-Demodulator

*A
Regeln und Gedächtnisstützen

Alle bisher genannten Beispiele lassen 
erkennen, warum der Hochfrequenztech- 
niker bei der Erörterung der Frage, in 
welcher Richtung der Strom fließt, zweck­
mäßig den Elektronenstrom betrachtet. 
Selbstverständlich ist das nur eine Frage 
der Gewohnheit, denn wer ausschließlich an

I®
C3

CI
Rechts: Bild 5. Polarität der R1 
Spannungen, die durch Span­
nungsabfall heruorgerufen 

werden

+

R2\ JC2
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Tatsachen nicht so zwanglos erklären, wie 
es der Elektronenstrom gestattet. Man 
denke ln diesem Zusammenhang an die 
Ventilwirkung von Röhren und Halbleiter­
dioden.

Benennungen bei der Elektrolyse
Ähnliche Überlegungen führen zu dem 

Ergebnis, es auch bei den Benennungen der 
elektrolytischen Erscheinungen bei den alten 
Regeln und Bezeichnungen zu belassen. 
Wollte man hier von der Betrachtung des 
Elektronenstromes ausgehen, so müßten 
nicht nur die elektrotechnischen Lehrbücher 
umgestellt werden, sondern darüber hinaus 
die Chemiebücher. Auch in diesem Falle 
muß klar zu erkennen sein, daß man vom 
elektrischen Strom und nicht vom Elek­
tronenstrom ausgeht. Es muß also heißen: 
Bei der Elektrolyse wandern Metalle und 
Wasserstoff mit dem elektrischen Strom. 
Abgesehen davon, daß sich in uns etwas 
sträubt, wenn wir bei einer solchen Gedächt­
nisstütze etwas gegen den Eiektronenstrom 
wandern lassen sollen, ist die einfache, 
leicht zu merkende Regel doch nichts anderes 
als Ausdruck des Ergebnisses höchst kom­
plizierter Vorgänge im Elektrolyten. Wer 
tiefer in diese eindringen will, muß sich 
ohnehin mit der Dissoziation und dem Ver­
halten der Ionen auseinandersetzen.

Nachdem eine irrtümliche Auffassung von 
der Richtung des elektrischen Stromes seit 
anderthalb Jahrhundert ihren Niederschlag 
in Regeln und Büchern gefunden hat, würde 
eine Umstellung auf den Elektronenstrom 
mehr Verwirrung als Nutzen stiften. Viel­
mehr ist es zweckmäßiger, in Schrift und 
Wort scharf zu unterscheiden zwischen dem 
elektrischen Strom, den man sich von plus 
nach minus fließend denkt, und dem Elek­
tronenstrom, der von minus nach plus fließt.

Dr. A. Renardy

sollen, um so den Vorteil der intermittieren­
den Beheizung nur während der wirklichen 
Sprechzeit zu erkaufen, oder ob man darauf 
verzichtet und billiger baut, indem man 
indirekt heizt und nur die Anodenleistung 
steuert. Für indirekt geheizte Röhren spricht, 
daß bei einer verbrauchten Elektronenröhre 
in den weitaus meisten Fällen die Katode 
erschöpft ist. Da aber die Katode in den 
Sprechpausen nicht belastet wird, bestehen 
keine Bedenken gegen indirekt geheizte Röh­
ren. Durch eine geringfügige Unterheizung 
(5...8 %) kann die Lebensdauer des Fadens 
erhöht werden, so daß die Ausnutzung der 
Röhre noch günstiger ist.

Als weiterer Punkt der Überlegung bleibt 
die Art der Unterbrechung des Anoden­
stroms während der Sprechpauscn. Meist 
bedient man sich eines geeigneten Relais, 
das über eine Sprechtaste und eine zusätz­
liche Steuerleitung an das Mikrofon ange­
schlossen wird. Dabei muß man darauf 
achten, daß diese Taste so konstruiert ist, 
daß sie auch tatsächlich in den Sprechpausen 
den Kontakt selbsttätig aufhebt. Außerdem 
ist zu berücksichtigen, daß das Relais einen 
guten Kontakt im Arbeitskreis aufweist; 
auch ist bei der Dimensionierung des Kon­
taktes auf die relativ hohe Schalthäufigkeit 
zu achten.

Die im folgenden gezeigte Schaltung ver­
wendet Elektronenröhren zum Ein- und Aus­
schalten und verzichtet somit völlig auf me­
chanische Kontakte. Das Bild zeigt eine An­
lage für etwa 25 W Sprechleistung. Dabei ist 
im Interesse einfacher Installation der Hör­
stellen der Ausgangstransformator so aus­
gelegt, daß er die zwölf angeschlossenen 
Lautsprechersysteme in Reihe speist. Wider­
stand und Reaktanz der Zuleitung sind auch 
bei größeren Längen unwesentlich, da die 
Leistung keine nennenswerten Verluste er­
fährt und die Übertragung von Bässen und 
Höhen nicht erwünscht ist.

Die Schaltung zeigt einen normalen drei­
stufigen Verstärker mit Gegentaktendstufe. 
Der Netzteil besteht jedoch nicht wie üblich 
aus einem Trockengleichrichter, sondern zeigt 
zwei den Endröhren äquivalente Pentoden in 
Triodenschaltung. Sie liefern als Doppelweg­
gleichrichter aus den beiden Wicklungen des 
Netztransformators die Anodenspannung für 
den Verstärker. Diese Anodenspannung ist 
nun direkt abhängig von der an den Gittern 
der beiden Röhren Rö 1 und Rö 2 herrschen­
den Spannung. Im Ruhezustand erhalten 
diese aus dem Gleichrichter Gl 1 eine nega­
tive Spannung, die ausreicht, um die beiden 
Röhren ganz zu sperren. In Reihe mit dieser 
konstanten Sperrspannung liegt eine aus 
dem Stromwandler W und über den Gleich­
richter Gl 2 gewonnene, der Sperrspannung 
entgegengerichtete Spannung. Sie tritt aber 
erst dann auf, wenn durch Besprechen des 
Mikrofones die Primärwicklung des Wand­
lers von einem Wechselstrom durchflossen 
wird. Nur die erste Stufe wird also aus dem 
Gleichrichter Gl 3 dauernd mit Anodenspan­
nung versorgt; sie arbeitet aber so weit im 
negativen Gebiet der Kennlinie, daß kein 
großer Ruhestrom fließen kann. Der dadurch 
entstandene Verstärkungsrückgang ist nicht 
bedenklich, da die nachgeschalteten Stufen 
über genügend Reserven verfügen. Der Lade­
kondensator C1 bewirkt, daß die Entsper­
rung mit einer gewissen Zeitkonstante er­
folgt, um zu verhindern, daß die Anlage auf 
Raumgeräusche anspricht, die für kurze Zeit 
den normalen Pegel überschreiten; auch soll 
der Anodenstrom während einer Atempause 
beim Sprechen nicht wieder zurückgehen. Die 
Signallampe SL ist eine Glimmröhre, die erst 
beim Erreichen einer genügend hohen An­
odenspannung aufleuchtet (Zündspannung) 
und so den Betriebszustand anzeigt.

Ingenieur Günter Bädorf

Nun kennt die Elektrotechnik eine Menge 
von Regeln, Gedächtnisstützen und sog.
Eselsbrücken, mit deren Hilfe man sich den 
Zusammenhang zwischen der Richtung des 
Stromes, des magnetischen Feldes und der 
Bewegung des Leiters im magnetischen Feld 
merken kann. So heißt es zum Beispiel: 
Schaut man in die Richtung des elektrischen 
Stromes, so verlaufen die magnetischen 
Kraftlinien im Uhrzeigersinn. Es fragt sich 
nun, ob man diese Regeln und Merksätze 
umbauen und dem Elektronenstrom anpas­
sen soll. Es müßte dann heißen: Schaut man 
in die Richtung des Elektronenstroms, so 
verlaufen die magnetischen Kraftlinien ent­
gegengesetzt dem Uhrzeigersinn. Vermutlich 
Würde mit einem solchen Umdenken etwa 
der Linke-Hand-Regel, der Rechte-Hand- 
Regel, der Ampereschen Schwimmregel usw. 
mehr Verwirrung als Nutzen gestiftet, weil 
die Lehrbücher beim Wortlaut immer den 
elektrischen Strom betrachten. Dagegen ist 
es sinnvoll und zweckmäßig, scharf zwischen 
elektrischem Strom (von plus nach minus) 
und Elektronenstrom (von minus nach plus) 
zu unterscheiden. In den Regeln der genann­
ten Art muß nur die Formulierung so ge­
troffen sein, daß der elektrische Strom ganz 
klar genannt wird.

Eine Rufanlage
mit elektronischer Mikrofonentsperrung

auch meist als ausreichend erwiesen, wenn 
die Rückmeldung über das nächste Telefon 
erfolgt.

Unter Berücksichtigung dieser Umstände 
wurde eine Rufanlage entwickelt, die mit ge­
ringem Aufwand, aber dennoch mit einem 
nennenswerten Vorzug, aufzubauen ist.

Von der Anlage wird gefordert, daß ihr 
Ruhestrom extrem klein ist, das heißt, alle 
nicht zur Bereithaltung der Sprechfähigkeit 
unbedingt notwendigen Elemente sollen in 
den Sprechpausen stromlos sein. Damit wird 
außerdem eine allzu rasche Abnutzung ver­
mieden. Diese Forderung beeinflußt zuerst 
die Röhrenwahl. Man muß sich entscheiden, 
ob mit höherem Aufwand an Bauelementen 
direkt geheizte Röhren verwendet werden

In ausgedehnten Werken oder Betrieben 
erfreut sich die sogenannte Betriebsrufanlage 
immer größerer Beliebtheit, da das rasche 
Auffinden eines Mitarbeiters mit Hilfe des 
Telefons mitunter sehr viel Zeit und Mühe 
kostet. Eine solche Rufanlage besteht aus 
einer Anzahl von Lautsprechern, die im Be­
trieb verteilt sind, einem geeigneten Verstär­
ker und einem oder mehreren Mikrofonen.

Als Gegen- oder Wechselsprechanlage er­
möglicht sie außerdem den Betrieb in beiden 
Richtungen, so daß sich der Gesuchte auch 
zurückmelden kann. In sehr vielen Fällen 
scheidet aber eine solche Anlage aus, da die 
Raumgeräusche nur sehr schwer oder oft 
gar nicht von der Stimme des Sprechenden 
zu trennen sind. In der Praxis hat es sich
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Polarität kompensieren sich übrigens diese 
beiden Spannungen teilweise; eine vollstän­
dige Kompensation ist allerdings auch bei 
gleicher Amplitude nicht möglich, da die Kur­
venformen unterschiedlich sind.

Die an Ro bzw. Co übrig bleibende Wech­
selspannung gelangt wegen R;, nur zum Teil 
auf C. In dem Gerät des Verfassers wurde 
an C eine Störspannung von weniger als 
0,2 V„s (von Spitze zu SpitzeJ gemessen, was 
gegenüber 150 V Gleichspannung nicht mehr 
ins Gewicht fällt.

Der Widerstand R-, darf zur Verbesserung 
der Siebung nicht beliebig vergrößert wer­
den, denn durch seinen Wert wird die Zeit 
bestimmt, in der der Kondensator C umge­
laden wird. Man kann damit rechnen, daß 
etwa nach der zehnfachen Zeitkonstanten 
R5 • C. hier also nach 0,04 sec, die Umladung 
abgeschlossen ist. Würde R;*, wesentlich ver­
größert, dann wäre die Schaltzeit davon ab­
hängig, ob die Taste T kurz oder lange ge­
drückt wird.

Nach Loslassen der Taste, d. h. nach öff- 
des Schalters T in Bild 2 bleibt für die 

Dauer der Schaltzeit das Thyratron brennen. 
Jetzt gelangt von Rg und Cg her über R eine 
Wechselspannung auf C. die aber sehr klein 
ist, weil R stets verhältnismäßig groß ist.

Dimensionierung und Aufbau

Im Gerät des Verfassers wurde ein altes 
Postrelais verwendet, das aber nicht mehr 
hergestellt wird. Wenn die Schaltung von 
Bild 1 genau nachgebaut werden soll, muß 
ein Relais zur Verfügung stehen, das bei 
6 mA Schaltstrom sicher anspricht*). Der 
Wert von R7 ist dann lediglich so zu wäh­
len, daß sich die Schaltzeit mit Hilfe des 
Potentiometers P gerade im Verhältnis 1 : 2 
verändern läßt.

Ist aber irgendein anderes Relais vorhan­
den, so kann man sich auch leicht helfen. 
Man wählt Rg zunächst gerade so groß, daß 
das Thyratron bei unterer Schleiferstellung 
von P noch sicher löscht. Nun wird R7 so weit 
vergrößert, wie es ohne Gefährdung der 
Schaltsicherheit des Relais möglich ist. Der 
so ermittelte Wert R7 wird zu R3 addiert, 
und bei konstant gehaltener Summe R3 + R7 
wird schließlich R3 so lange vergrößert, bis 
sich mit P die Schaltzeit im Verhältnis 1 :2 
einstellen läßt. Zu beachten ist, daß R3 und 
R7 leistungsmäßig richtig bemessen werden.

Der Kondensator C4 begünstigt das Schal­
ten des Relais. Sein Wert richtet sich nach 
dem verwendeten Relais und wird am 
besten ausprobiert.

Die Kapazität von C muß nicht gerade 
4 betragen. Es ist jedoch nicht ratsam, C 
wesentlich kleiner zu wählen, wenn Schalt­
zeiten von einigen Minuten erreicht werden 
sollen. Man käme dann nämlich zu Werten 

R, die größer als 50 MQ sind, so daß 
schon sehr auf gute Isolation aller Ein-

o) In Frage kommt z. B.: Kleines Rundrelais 
Trls Ga nach T Bv 62020/091a (od. T Bv 62025/091a) 
von Siemens

Elektronischer Zeitschalter
unteren Schleiferstellung. Dann läßt sich 
jede zwischen den Stufen liegende Zeit ein­
stellen.

Ein Zeitschalter hat die Aufgabe, ein elek­
trisches Gerät nach Ablauf einer bestimmten 
Zeit selbsttätig ein- oder auszuschalten. Der 
nachstehend beschriebene elektronische Zeit­
schalter ist besonders als Belichtungsschalter 
für fotografische Kopier- und Vergrößerungs­
arbeiten geeignet; es sind aber auch verschie­
dene andere Anwendungen möglich. Ein ganz 
ähnliches Gerät war bereits in der FUNK­
SCHAU 1957, Heft 4, S. 92 beschrieben wor­
den; die hier gezeigte Schaltung weist jedoch 
bei nicht größerem Aufwand verschiedene 
Vorzüge auf.

Die Schaltzeit ist von Bruchteilen einer Se­
kunde an bis etwa 5 Minuten kontinuierlich 
einstellbar. Jeweils um den Faktor 2 abge­
stufte Zeiten werden grob eingestellt, wäh­
rend eine Feineinstellung die zwischen zwei 
Stufen liegenden Zeiten erfaßt; der mit der 
Feineinstellung wählbare Verlängerungsfak­
tor ist unabhängig von der Grobeinstellung.

Einzelheiten der Schaltung

Bisher haben wir die Wirkungsweise der 
Schaltung erst ganz grob kennengelernt. Wir 
wollen uns nun mit den Einzelheiten be­
schäftigen.

Der Gleichrichterteil dürfte ohne weiteres 
verständlich sein, doch muß noch einiges zur 
Siebung gesagt werden. Im Ruhezustand, 
d. h. bei gelöschtem Thyratron, ist die Schal­
tung leicht zu übersehen, anders aber, wenn 
die Taste T betätigt wird und das Thyratron 
zündet. Für diesen Fall wurde in Bild 2 der 
interessierende Teil der Schaltung heraus- 
und etwas umgezeichnet. Der Einfachheit 
halber wurde der Schleifer von P unten an­
genommen, so daß R.j und P gegenüber R3 
vernachlässigt werden können. Da das ge­
zündete Thyratron genau wie ein Gleichrich­
ter wirkt (sein Anodenstrom pulsiert), ist 
ein entsprechendes Symbol Th eingezeichnet.

nen

Schaltung und Wirkungsweise

Bild 1 zeigt das Gesamtschaltbild des Ge­
rätes. für das nur ein ganz gewöhnlicher 
kleiner Transformator benötigt wird, dessen 
250-V-Sekundärwicklung außer den etwa 
5 mA für den Gleichrichterkreis noch den 
Schaltstrom für das Relais liefern muß.

In der gezeichneten Ruhestellung der 
Drucktaste T erhält der Kondensator C und 
damit auch das Steuergitter des Thyratrons 
PL 21 vom Potentiometer P her eine negative 
Spannung gegen Masse bzw. Katode, so daß 
das Thyratron im Ruhezustand gelöscht ist. 
Drücken wir nun die Taste T, so wird C über 
R5 auf positive Spannung umgeladen1); das 
Thyratron zündet, und sein Anodenstrom 
bringt das Relais zum Ansprechen, d. h. Srci 
wird geschlossen. Die Buchsen, an denen das 
Vergrößerungsgerät liegt, erhalten aber erst 
dann Spannung, wenn T wieder losgelassen 
wird. Von diesem Zeitpunkt an beginnt sich 
C über den Widerstand R zu entladen. Da 
am Schleifer des Potentiometers P eine nega­
tive Spannung (immer gegen Masse gerech­
net!) liegt, geht die Spannung an C und dem 
Gitter des Thyratrons zu einer bestimmten 
Zeit durch Null. Dann löscht das Thyratron, 
weil es mit Wechselspannung betrieben wird, 
Srt.| öffnet sich, und C lädt sich wieder 
negativ auf.

Wie wir gesehen haben, ist die Zeit, wäh­
rend der das Vergrößerungsgerät Spannung 
erhält, gleich der Entladungszeit des Konden­
sators C von positiver Spannung auf Null. 
Da diese Zeit proportional der Zeitkonstan­
ten R • C ist, läßt sich durch stufenweises 
Umschalten von R mit dem Schalter S die 
Schaltzeit grob einstellen.

Zur Feineinstellung der Schaltzeit dient 
das Potentiometer P; seine Wirkung beruht 
darauf, daß der Nulldurchgang der Spannung 
an C um so eher stattfindet, je größer die 
mit dem Schleifer an P abgegriffene nega­
tive Spannung ist. Durch Wahl von R3 hat 
man den Regelbereich von P in der Hand, 
während R4 so zu wählen ist, daß bei der 
oberen Schleiferstellung des Potentiometers 
(Bild 1) das Thyratron noch sicher löscht.

Da es für fotografische Arbeiten zweck­
mäßig ist, die Schaltzeit grob jeweils um 
den Faktor 2 abzustufen5), ist R3 so gewählt, 
daß bei oberer Schleiferstellung die Schalt- 
zcit gerade doppelt so lang ist wie bei der

i) Beim Drücken von T wird der obere Kontakt 
geöffnet, der untere Kontakt geschlossen.

*) Als Beispiel sei an die gleiche Abstufung von 
Belichtungszcit und Blende bei Fotoapparaten er­
innert.

Wenn die Taste gedrückt und der Kon­
takt T in Bild 2 geschlossen wird, lädt sich C 
über R5 auf diejenige positive Spannung 

Masse um, die sich an Ro ausbildet1);gegen
diese besteht aus einer Gleichspannung4), der 
eine Wechselspannung überlagert ist. Der 
Wechselspannungsanteil soll möglichst klein 
gegenüber der Gleichspannung sein; denn 
sonst würde die Spannung, von der aus C 
entladen wird, und damit auch die Schaltzeit 

dem Augenblick abhängen, in dem T ge­
rade losgelassen wird.

Es ist nicht weiter schwierig, die an C ge­
langende Wechselspannung ausreichend klein 
zu machen, und zwar einfach durch genügend 
große Werte Rj und Co. Um das 
hen, wollen wir zunächst die Wechselspan­
nung an Ro und Co betrachten, die wir 

zwei Anteilen zusammengesetzt denken. 
Der eine rührt von dem Gleichrichterkreis, 
der andere von dem Thyratronkreis her. 
Beide werden durch R4 und Co gesiebt, ein­
mal die vom Gleichrichter Gl her am Lade­
kondensator Cj liegende sägezahnförmige 
Spannung, zum anderen die vom Anoden­
strom des Thyratrons Th in R3 und C3 ein­
gespeiste, ebenfalls etwa sägezahnförmige 
Spannung5). Infolge der entgegengesetzten

von

zu verste-

uns
aus

*) Das gilt genau freilich nur, wenn R > Rjj ist; 
das ist aber hier der Fall.

<) Falls man die Größe der Gleichspannung wis­
sen möchte, ist eine Messung am Platze (mit 
Gleichspannungsinstrumcnt); denn zu ihrer Be­
rechnung müßte man berücksichtigen, daß R, auch 

dem pulsierenden Anodenstrom des Thyra- 
durchflosscn wird, dessen zeitlicher Mittel­

wert aber nicht ohne weiteres bekannt ist.
5) Bei Betrachtung der Siebung kann im ersten 

Falle C, gegen R,, im zweiten Falle C, gegen R, 
vernachlässigt werden.

von
man

von
trons

& Halskc.

B I Vergr- 
t Gerät

W
1 r5 t *1 ?}S2\CP iSr*. K?\

■MirR1
C3-T-H- Th,

Vkü 01
R3\\*¥C3

RZ t£C2

fl* i Bild 2. Siebung der Slörspannungen
8

fJSy*PL 21 20 kQ
HLwgjß [Ä Dunkel­

kammer
Lampe

HpF Heizung
PL21 Links: Bild 1. Gesamtschaltung 

des elektronischen Zeitschalters
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a*>™ müßte. Für C sollte ein mög- 
liehst guter Kondensator (z- B. MP] Ver- 
Wendung finden, auf keinen Fall ab 
der wechselnden Polarität 
ein Elektrolyt-Kondensator.

Der Widerstand Rß sollte nicht wesentlich 
kleiner als der größte Wert von R sein, da 
nach Zünden des Thyratrons die Gitter- 
Katodenstrecke leitend (niederohmigl) ist 
und mit Rß einen Nebenschluß zu R darstellt.

Die Drucktaste T muß so eingestellt wer­
den, daß der obere Kontakt in Bild 
hebt, kurz bevor der 
schlossen wird.

Der Schalter So ganz rechts oben im Bild 1 
ist sehr nützlich für das Einstellen des Ver­
größerungsgerätes. Weiter ist es zweck­
mäßig, auch gleich für die Dunkelkammer­
lampe einen Anschluß vorzusehen, da so ein 
Mehrfachstecker gespart wird.

Der mechanische Aufbau ist ganz unkritisch 
und kann dem Geschmack des einzelnen 
überlassen bleiben. Da mit dem Gerät in 
der Dunkelkammer gearbeitet werden soll, 
in der es immer feucht ist, sollte unter allen 
Umständen eine dreiadrige Netzleitung mit 
Schukostecker vorgesehen werden.

Die Erdleitung muß unbedingt mit dem 
MetaJIchassis oerbunden werdenl

Zum Schluß kann noch die Zeigerstellung 
des Potentiometers P geeicht werden. Bild 4 
zeigt die Abhängigkeit der Schaltzeit t0 vom 
Drehwinkel a im Verhältnis zur Schaltzeit 
t00 bei Drehwinkel et = o# (untere Schleifer­
stellung von P). Man erhält immer die 
gleiche Kurve, unabhängig von der Grob­
einstellung des Schalters S; erst wenn R 
größer als Rß wird, erhält man eine stär­
kere Zeitdehnung als 2. Der Verlauf der 
Kurve im Bild 4 ist übrigens für fotogra­
fische Arbeiten erwünscht (vgl- Fußnote 2). 
Berechnung der Schaltzeit

Für mathematisch Gewandte soll an­
schließend noch gezeigt werden, wie man 
die Schaltzeit ziemlich 
kann. In Bild 5 ist der für den Zeitablauf 
wesentliche Teil der Schaltung von Bild 1 
herausgezeichnet. Rechts am Spannungsteiler 
(R2 und R3) sind die am eigenen Gerät 
gegen Masse gemessenen Spannungen7) für 
den gezündeten Zustand des Thyratrons an­
gegeben, der ja während der Entladung von 
C vorherrscht; in Klammern dahinter die 
Spannungen im gelöschten Zustand.

Das Thyratron sei durch Aufladung von C 
auf + 150 V gezündet worden. Nach Los­
lassen der Taste T beginnt die Entladung 
von C. Wir nehmen an, daß Rß > R > R3, 
R4 und P, was fast immer der Fall ist; dann 
ist für die Entladung allein R verantwort­
lich. Indem wir im Auge behalten, daß am 
Schleifer von P eine negative Spannung 
(ca. 10 bis ca. 50 V) liegt, finden wir für die 
Entladung die Ersatzschaltung in Bild 6.

Für den zeitlichen Verlauf der Spannung 
an C läßt sich folgende Differential-Glei­
chung auf stellen:

R-C-+U0 = -E; (1)

ln der letzten Gleichung U0 (t„) = 0 und 
erhalten die Bedingunger (wegen 

der Spannung) *o
R . C = E. (3)(U0 + E) • e

Diese Gleichung lösen wir grafisch mit 
Hilfe von einfach-logarithmischem Papier, in 
dem jede Exponentialfunktion als Gerade 
erscheint. In Bild 7 suchen wir jeweils die 
Schnittpunkte der waagerechten Linien E mit 
den zugehörigen „Geraden" ^

(U0 + E) • e'RC
1 ab­

untere Kontakt ge-

der Übersichtlichkeitvon diesen sind 
halber die beiden Grenzgeraden für 
E = 50 V und E = 10 V ganz eingezeichnet, 
für einige Zwischenwerte sind nur die 
Schnittpunkte angedeutet.

Um t0 zu erhalten, haben wir lediglich die 
zu den Schnittpunkten gehörigen Werte 
t0/R • C noch mit R • C zu multiplizieren.

Als Beispiel entnehmen wir für E = 50 V 
aus Bild 7: t0/R • C = 1,38; mit C = 4,0^ 
erhalten wir, wenn R = 0,77 Mß gewählt 
wird, R • C = 3,1 sec und schließlich t0 =

genau berechnen

■ *• 150 V 
(+WV)

*6 0* Bild 6. Ersatzschaltbild 
für die Entladung oon CDie Zeiteichnng

Am sichersten findet man die für die 
gewünschten Schaltzeiten erforderlichen 
Widerstände R, indem man zunächst ver­
schiedene, gerade vorhandene Widerstände 
einbaut und die dazu gehörigen Schaltzeiten 
mißt. (Untere Schleiferstellung von P in 
Bild 1)

C,
R,1 Links: Bild 5. Zoitbo- 

stimmender Teil oon 
Bild 1

p D*
-50V
(-20V)

200
[V]

Bild 3. Möglichkeiten bei 
der Beschaltung des Schal­

ters S
deren Lösung lautet, wenn zur 
Zeit t = 0 die Spannung Uc 
(t = 0) = U0 genannt wird, 100

für £- 50 VDie so erhaltenen Wertepaare von Schalt­
zeit und Widerstand R trägt man nun in 
Millimeterpapier, noch besser in doppelt- 
logarithmischem Papier ein. Wenn die Schal­
tung in Ordnung ist, und wenn die Werte 
der verwendeten Widerstände genügend 
genau bekannt sind, ergibt eine Verbindung 
dieser Punkte im Bereich R5 R < Rß eine 
Gerade; außerhalb dieses Bereiches ist die 
Kurve leicht gekrümmt. Die Schaltzeit kann 
schließlich durch Verkleinerung von R nicht 
mehr verkürzt werden, wenn R • C in die 
Größenordnung der Abfallzeit des Relais 
kommt.

In der Kurvendarstellung lassen sich nun 
die erforderlichen Werte von R leicht ab­
lesen. Falls nicht alle gewünschten Wider­
stände vorhanden sind, kann man sich durch 
Stückeln helfen, wie es in Bild 3 angedeutet 
ist. Zum Anhalt sind nachstehend die 
Verfasser gewählten Werte der Schaltzeit t00 
(untere Schleiferstellung von P in Bild 1) 
und der zugehörigen Widerstände R aufge­
führt. Diese gelten jedoch nur für eine 
Gesamtspannung von 200 V an R2 + R3 in 
Bild 1.

(U0+E)-eRCUc (t) = für E-10V
t

E-50V- (U0 + E) • e R • C - E. (2) 50
£■ m

40
Die Zahlenwerte der Kon­

stanten sind im vorliegenden 
Fall U0 = 150 V und E = ca. 
10 bis ca. 50 V.

Wir wollen nun die Schait- 
zeit wissen; das ist aber die 
Zeit t0, gerechnet vom Beginn 
der Entladung an zur Zeit 
t = 0, nach der die Spannung 
an C durch Null geht (in die­
sem Augenblick löscht ja das 
Thyratron). Wir setzen also

Em 30 V
30

\
%E-20V20

NN
£a 10 V10 \ i; h.

I rtf*
0
L. = 138RC t

10 Bild 7. Grafische Lösang oon Gleichung (3) Kvom

4,3 sec. In Tabelle 1 finden wir für 
R = 0,77 Mß eine Schaltzeit t00 = 4.0 sec 
(t00 bedeutet Schaltzeit für a = 0, was aber 
E = 50 V entspricht). Bessere Übereinstim­

können wir nicht erwarten, da wirmung
nur runde Werte eingesetzt und Rß nicht 
berücksichtigt haben. Die Genauigkeit kann 
jedoch, falls notwendig, beliebig gesteigert 
werden, wenn ausreichend genaue Werte 
eingesetzt werden.

Schließlich können wir aus Bild 7 auch 
gleich die Eichkurve für das Potentiometer P 
(siehe Bild 4) entnehmen. Wir teilen dazu die 
zu den verschiedenen Werten E gehörigen 
Schaltzeiten t0 durch die Schaltzeit t00 = 
1,38 R • C für E = 50 V bzw. a = 0 und 
tragen das Verhältnis über E oder direkt 
über dem Drehwinkel a des Potentiometers P 
auf. Auch hier stimmte das Ergebnis gut mit

15I
Tabelle 1

Schaltzeit tQ0 und zugehörige Widerstände R
*00 R
(sec) (Mß)

100.5 0,09 270°
Bild 4. Relatioe Schaltzeit (bezogen auf a = 0«) 
in Abhängigkeit oon dem Drehroinkel a dos Po­

tentiometers P
7) Diese Spannungen werden zweckmäßig mit 

einem Gleichspannungs-Jnstrument gemessen, da 
es hier auf den einfachen zeitlichen Mittelwert 
ankommt.

190*901 0,18
2 0,37
4 0,77
8 1.0

15 3.2
30 7.0
60 17

120 50 der Praxis überein.
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l/05«/t%e für die WERKSTATTPRAXIS
Aufnahmevorrichtung für Chassis

In vielen Werkstätten wird immer noch das zu reparierende 
Chassis einfa* auf den Werktisch gestellt. Um an die Unterseite 
heranzukommen, muß es dann vorsichtig auf die Seite gelegt oder 
sogar auf den Kopf gestellt werden. Nicht selten werden dabei Teile 
verbogen oder abgebrochen, oder Röhren erleiden eine mechanische 
Beschädigung.

Philips gibt daher in Heft 1 der Zeitschrift „Messen ... Reparie­
ren" vom Januar 1958 eine hier im Bild wiedergegebene Aufnahme­
vorrichtung für Chassis an. Mit Hilfe der verstellbaren Spannklauen

Bild 2. Die Einzelteile der Sdwltung 
sind raumsparend in einem kleinen 

Rahmen montiert
2T54
20. 30kQMOOpF

Tastspitze <~Mi 10nF Links: Bild 3. Schaltung des Transi- 
s tor-Sperrschmingers1.5V

s
* Erdklemme

in einem Halterahmen im Innern der Hülse ist aus Bild 2 zu erken­
nen. Preis des Gerätes 21 DM; Bezug in Deutschland durch Tetron 
Elektronik-Versand GmbH, Nürnberg, Königstr. 85.

i9

Fernseh-Service
?OoCestoll zur 

Befestigung oer- 
sdiieden großer Chassis

lassen sich darauf Chassis jeder Größe sicher befestigen, leicht um 
360* schwenken und in jeder Stellung festklemmen. Diese Hilfsein­
richtung, die man sich leicht selbst anfertigen kann — nebenbei eine 
gute Lehrlingsarbeit —, schafft besseres, bequemeres und rationel­
leres Arbeiten und verhütet manchen Schaden.

Dunkles Bild wegen fehlender lonenfalle
Bei einem Fernsehgerät blieb das Bild so dunkel, daß es nur in 

einem abgedunkelten Raum zu sehen war. Eine Prüfung der anlie­
genden Spannungen ergab, daß diese in Ordnung waren. Ebenso 
war die Hochspannung in voller Höhe vorhanden. Nun wurde der 
Katodenstrom der Bildröhre Bmv 42 gemessen, der bei voll aufge­
drehtem Helligkeitsregler den ausreichenden Wert von 200 ^A besaß. 
Die Bildröhre hat ein achsiales System und arbeitet ohne Ionenfal­
lenmagnet. Als Fehler wurde nun angenommen, daß sich das System 
der Röhre irgendwie verändert hätte und der Elektronenstrahl den 
Bildschirm nicht mehr erreichen würde. Ein Ionenfallenmagnet, seit­
lich dem Bildröhrenhals genähert, ergab tatsächlich ein Bild in voller 
Leuchtkraft. Es galt also, den Magneten an geeigneter Stelle anzu­
bringen. Nach einigem Probieren wurde festgestellt, daß er ganz 
hinten auf dem Sockel der Bildröhre in der Nähe der Anschluß­
stifte angebracht werden mußte. Danach arbeitete die Bildröhre voll­
kommen normal.

Ansetzen von Muttern
Oft ist es bei engem Zusammenbau eines Gerätes kaum mehr mög­

lich, eine Mutter so vor die Schraube zu bringen, daß sie auf die 
Schraube aufgedreht werden kann. Ein Ge­
winde in die Platte zu schneiden ist aber 
ebenfalls wegen der räumlichen Enge oder 
aus anderen Gründen nicht möglich. Hier hilft 
man sich, indem man die Mutter mit Alles­
kleber an ihrem Platz anklebt. Um sie genau 
zu zentrieren, steckt man am besten einen 
Dorn mit entsprechendem Durchmesser durch 
das Loch, der die Mutter so lange festhält, 
bis der Kleber getrocknet ist (Bild). Bald da­
nach ist das Einziehen der Schraube ohne 
Schwierigkeit möglich.

Klebstoff
Mutter

DornF H. Haarmeier

■£ Keine Hochspannung 
durch Fehler im Horizontal-Oszillator

Ein Fernsehgerät hatte keine Hochspannung. Da die Zeilenend­
röhre, eine PL 81, stark rot glühte, konnte der Fehler nur in der 
Zeilen-Endstufe selbst oder im Horizontal-Oszillator, der mit einer 
PCF 80 arbeitete, gesucht werden. Ein Austausch der beiden Röhren 
ergab keine Besserung. Die Messung der Spannungen an den Röh- 

zeigte, daß das Gitter der PL 81 nicht angesteuert wurde; es 
lag fast auf Nullpotential. Durch Aufnehmen der Oszillogramme 
zeigte sich jetzt deutlich der Fehler.

Das Gitter der PCF 80 
erhielt noch eine Span­
nung mit der richtigen 
Kurvenform. An ihrer 
Anode aber lag ein voll­
kommen falsches Signal 
(Bild). Da die Röhre sel­
ber als Fehlerquelle aus­
schied, war der Fehler 
ausschließlich in den 
zwischen der Anode der 
PCF 80 und dem Gitter

der PL 81 liegenden 
Schaltelementen zu su­
chen.

Die Untersuchung der 
einzelnen Widerstände 
und Kondensatoren er­
gab, daß der Widerstand 
RI, der 15 kß haben sollte, seinen Wert stark verringert hatte. Er 
betrug nur noch etwa 500 Q. Dadurch lag nun der Kondensator C1 
praktisch direkt zwischen der Anode und Masse und verformte den 
Ansteuerungsimpuls für die PL 81 so sehr, daß diese nicht mehr 
arbeitete. Nach dem Auswechseln des Widerstandes war das Gerät 
wieder in Ordnung.

Eine nachträgliche Untersuchung zeigte, daß ein Tropfen Lötzinn, 
der über den ganzen Widerstand gelaufen war und unter dessen 
Lackschicht lag, einen Kurzschluß bildete.

Ein Dom hält die Mut­
ter an ihrem Platz, bis 
der Klober trocken IstJan W. Depdolla

renTransistor-Signalverfolger
Der Sony-Signalverfolger Bild 1 dient zur Fehlersuche nach dem 

Prinzip der Signalzuführung (vgl. RPB Nr. 20: Methodische Fehler­
suche in Rundfunkempfängern). Wie die Schaltung Bild 3 zeigt, han­
delt es sich um einen Transistor-Sperrschwinger, der von einer 1,5-V- 
Stabzelle gespeist wird. Dieser Oszillator gibt ein sehr oberwellen­
reiches Frequenzspektrum ab, mit dem alle Hf-, Zf- und Nf-Stufen 
auf Funktionsfähigkeit überprüft werden können. Die Erdverbindung 
erfolgt über eine Leitung mit einer Krokodilklemme sowie durch die 
Handkapazität über das bleistiftähnliche Metallgehäuse. Die Prüf­
spannung selbst liegt an der langen Tastspitze. Der Oszillator wird 
jeweils nur kurzzeitig durch Drücken des Schaltknopfes am Ende des 
Gehäuses eingeschaltet, so daß die ohnehin nur 23 Pfennige kostende 
Batterie sehr lange vorhält. Die Anordnung der wenigen Einzelteile

PCF 80
27 kü fatsch

richtig

820
kQ

2.7 kü

_L 22nF
+

Der Widerstand R 1 roar durch einen Tropfen 
Lötzinn oerändert morden, roodurch das Si­
gnal am Gitter der PL 81 eine falsche Form 

erhielt

Dietrich TiedemannBild 1. Sony-Signal-Injektor Typ TS-1
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gitter den Haujjljnteil cjcs Katodenstromes übernimmt. Einige Elek­
tronen fliegen Jedoch Weiterhin durch das Schirmgitter und beginnen 
mehrmals zwischen diesem und der Anode zu pendeln. Diese Pen­
delfrequenz ist abhängig von jer Anodenspannung und ändert sich 
entsprechend der Zedenimpulsform bis zur Stromübernahme durch 
die Anode. Der Frequenzbereich, der dabei durchlaufen wird, kann 
von den Kurzwellen bis zu den Dezimeterwellen reichen und kurz­
zeitig die Empfangs- oder Zeilenfrequenz berühren. Auch Oberwel­
len der Barkhausen-Kurzschwingungen können mit der Oszillator­
frequenz bzw. deren Harmonischen Mischprodukte ergeben, die in 
den Bereich der Betriebsfrequenzen fallen und sich dem Bildsignal 
überlagern. Da eine bestimmte Barkhausen-Kurzfrequenz immer an 
der gleichen Stelle des Zeilenimpulses wiederkehrt, muß also die 
Störung immer an der gleichen Stelle jeder Zeile erscheinen und zu 
einem senkrechten Schatten ausarten. Damit wird verständlich, daß 
bei Empfang eines anderen Kanales die Störung an anderer Stelle 
erscheint, wenn der Störfrequenzbereich den Kanal noch bestreicht.

Die Einstreuung der Schwingungen in den Zf- oder Hf-Teil erfolgt 
durch die Verdrahtung oder auf direktem Wege in den Hf-Eingang. 
Eingebaute Antennen nehmen die Störung daher besonders gut auf. 
Bei genügend großer Anlennenenergie tritt die Störung in den Hin­
tergrund und ist meist nicht mehr sichtbar. Ferner ist die Sichtbar­
keit abhängig von der Kontrast- und Helligkeitseinstellung.

In neueren Geräten hat man die Störintensität durch sorgfältige 
Verdrosselung herabgesetzt oder durch andere Betriebsverhältnisse 
in der Zeilen-Endstufe die Stromübernahme durch das Schirmgitter 
vermieden und so die Entstehung der Schwingungen unmöglich ge­
macht.

dunkler als In der Mitte
Bild in unregelmäßigen

der Mitte. Bei der
Bild an den Kündern

Bei einem Fernsehempfänger wurde das 
Zeitabständen an den Rändern dunkler al Ersd,aUerun.
Untersuchung äußerte sich der_Feh i einer Brummstorung
SS «KSÄt Zeiien in den Mitte und 

wurden unscharf.

Zeilen frans forma tor
ISMß .5rc

Die kalte Lötstelle am Futfpunkt der 
Wicklung ließ den Zeilenrück/auf er- 
sdieinen und die Bildränder oerdunke/n

U
Rücklauf -

'kalte
Lötstelle

Erschütterungen ansprach, wurde 
war amDa das Gerät sehr stark auf 

ein Wackelkontakt vermutet. Die größte Klopfempfindlichkeit 
Abschirmkäfig des Zeilentransformators festzustellen. Zunächst blieb 
die Suche jedoch erfolglos. Zu denken gab die Aufhellung der Zel­
len; es sah aus. also ob die Zeilen doppelt geschrieben bzw. beim 
Rücklauf nicht verdunkelt würden. Als der Impuls zur Rücklaufver­
dunklung mit dem Oszillografen untersucht werden sollte, fehlte 
dieser Impuls gänzlich, er war erst beim nächsten Klopfen wieder da.

Schuld war eine kalte Lötstelle dort, wo die Zusatzwicklung für die 
Rücklaufverdunklung des Zeilentransformators an Masse gelegt 
wurde. Bei unterbrochener Lötstelle wurde gleichzeitig mit der nun 
bodiliegenden Wicklung über den Wehneltzylinder die Brummspan­
nung eingestreut (Bild). Mit dem Nachlöten der Lötstelle am Trans­
formator war der Fehler behoben.

Um in älteren Geräten auftretende Barkhausen-Kurz-Störsdnvin- 
gungen zu beseitigen, ist es kaum möglich, nachträglich diese durch­
zuführen. Es hat sich jedoch gezeigt, daß sich die pendelnden Elek­
tronen leicht durch ein magnetisches Feld beeinflussen lassen. Dieses 
kann durch alte verkürzte Ionenfallenmagneten geschehen, die man 
auf die Zeilen-Endröhre schiebt und soweit verdreht, bis sich die 
Störung nicht mehr zeigt. Auch aufmagnetisierte Uhrfederstückchen 
lassen sich hierzu verwenden, die man in gleicher Weise um die 
Röhre legt.

Günter Rittner, Rundfunkmechaniker

Verbogenes Bild durch Feinschluß in der Zf-Röhre
Ein Fernsehgerät zeigte eine S-förmige Verzeichnung der senk­

rechten Bildkonturen über die gesamte Bildbreite. Diese Verzeich­
nung wanderte ganz langsam von oben nach unten. Die Bild-Syn­
chronisation war ungestört, die Zeilensynchronisation beeinflußte 
die Verzeichnung und war leicht unstabil.

Zunächst wurde angenommen, daß der Fehler in der Phasenver- 
gleichs-Schaltung oder in der Impulstrennstufe liegen könnte. Beim 
Durchmessen ergaben sich hier jedoch keine Beanstandungen. Das 
Oszillogramm zeigte jedoch, daß die Form der Impulse hinter dem 
Amplitudensieb nicht einwandfrei war. Hieraus wurde geschlossen, 
daß schon das Video-Signal imsauber sein müsse und das Oszillo­
gramm am Video-Ausgang bestätigte diese Vermutung. Das gesamte 
Video-Signal war mit einer sinusförmigen 50-Hz-Frequenz moduliert 
und diese Überlagerung wanderte als Schwebung zwischen Netz- 
und Bildfrequenz langsam über das gesamte Signal. Diese 50-Hz- 
Modulation war allerdings nicht tief genug, um am Schirm als deut­
licher Helligkeitsunterschied sichtbar zu werden. Sie erreichte 
knapp den Bildinhalt, genügte aber zur Unterdrückung der Zeilen- 
Syndironimpulse in einem Teil des Signals. An diesen Stellen geriet 
der Zeilengenerator außer Tritt und verursachte so die seitliche 
Verzeichnung am Schirmbild.

Die nunmehr vorgenommene Untersuchung der Siebmittel und 
Überprüfung der Video-Stufe auf Brummeinstreuung blieben ohne 
Erfolg. Schließlich wurde die Regelspannung des Zf-Verstärkers 
oszillografiort und festgestellt, daß diese mit einer ganz schwachen 
50-Hz-Frequenz überlagert war. Als Fehlerursache wurde die 1. Zf- 
Verstärkerröhre - eine EF 80 - ermittelt. Die Röhre hatte einen 
Feinschluß zwischen Faden und Gitter 1 (!), der auch im kalten Zu­
stand meßbar war und ca. 5 Mß betrug. Der so über den Regel- 
kanal auf alle Zf-Gitter gelangte Netzspannungsanteil modulierte die 
Zwischenfrequenz mit 50 Hz. Nach Auswechseln der Röhre arbeitete 
das Gerät wieder einwandfrei.

Zu bemerken wäre noch, daß trotz der Zf-Modulation der Ton des 
Gerätes einwandfrei geblieben war.

Anton Kirschner, Rundfunk- und Fernsehtechniker-Meister

Horst Neumann

Hochspannungsüberschläge durch fehlenden Masse- 
kontakt der Bildröhre

Bei einem Fernsehgerät wurden Hochspannungsüberschläge vom 
Außenbelag der Bildröhre zu den dicht daran vorbeiführenden Ab­
spannfedern beobachtet. Mit dem Überschlag brach gleichzeitig das 
Bild zusammen.

Mit einem Ohmmeter wurde festgestellt, daß der Außenbelag der 
Bildröhre (der zusammen mit der Hauptanode den Siebkondensator 
bildet) mit der Kontaktfeder, die am Chassis befestigt war, keine 
Verbindung hatte.

Die Masseverbindung wurde durch eine zwischen Feder und Bild­
röhre gelegte Stanniolfolie von etwa 50 X 50 mm, die an beiden 
Kanten mit Tesaband befestigt wurde, wieder hergestellt. Danach 
landen keine Überschläge mehr statt, und das Gerät arbeitete wie­
der normal.

nur

Egon Mahler

Bild bricht kurzzeitig zusammen
Ein Fernsehgerät wurde mit der Begründung zur Reparatur ge­

geben, das Bild kippe alle vier Minuten um. Man hörte tatsächlich 
nach dieser Zeit einen Funkenüberschlag, der die Bildsynchronisation 
störte.

Der Bildgenerator war in Ordnung befunden worden, er schied 
also als Fehlerquelle aus. Der Zcilenlransformator wurde ausgewech­
selt und anschließend die Ablenkeinheit. Der Fehler war aber durch 
beide Maßnahmen noch immer nicht beseitigt.

Erst bei Abdunkeln des Raumes wurde endlich bei abgenommener 
Ablenkeinheit die Ursache des Fehlers entdeckt. Die keramische 
Systemhalterung im Innern der Bildröhre war gebrochen. Dadurch 
fand eine statische Aufladung statt, die sich in Form eines kräftigen 
Funkens alle vier Minuten entlud. Nach Austausch der Bildröhre war 
der Fehler vollständig behoben.Senkrechte Schattenstreifen in älteren Empfängern

Barkhausen-Kurzschwingungen machen sich besonders in älteren 
Fernsehempfängern oft störend bemerkbar, indem sie auf dem Bild­
schirm dunkle senkrechte Streifen hervorrufen. Im Gegensatz zu den 
häuflg auftretenden Störerscheinungen der Partialschwingungen (Aus­
schwingvorgänge des Zeilentransformators und der Ablenkspulen), die 
als senkrechte Schatten konstant links im Bild stehen, ist die Lage 
und Sichtbarkeit der Barkhausen-Kurzstreifen abhängig oom ein ge­
stellten Kanal.

Diese Schwingungen entstehen in der Zeilen-Endröhre, wenn wäh­
rend des Zeilenvorlaufes die Moraentanspannung an der Anode we­
sentlich unter der Schirmgitterspannung liegt und somit das Schirm-

Peter Ditgens

Das nächste Heft der FUNKSCHAU
wird ganz der Praxis gewidmet sein; überhaupt soll die Praxis in den kom­
menden Monaten wieder stärker lm Vordergrund stehen, nadidom der Raum 
der letzten Hefte über Gebühr durch Messen- und Neucrungsberidile ln An­
spruch genommen werden mußte. Mehrere interessante Bauanlcltungen, 
u. a. für einen Geigerzähler, sind veröffentlichungsreif geworden und wer­
den im Verein mit zahlreichen der Labor- und Werkstattpraxis und dem 
Service gewidmeten Beiträgen den besonderen Wünschen vieler Leser 
entsprechen.
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Grundig:
Reparaturhelfer für die Geräte 

Transistor-Box. Teddy-Boy 58, Teddy- 
Transistor - Boy 58. Concert-Boy 58 
der Fertigungssaison 1958 (Schalt­
bild, ausführliche Abgleichtabelle, 
Lagepläne für Abgleichelemente, 
Skizzen für Skalenseilantriebe, Lage­
pläne gedruckter Schaltungen).

verdienen ln hohem Maß das In­
teresse 
„Transistoren 
ment mit universellen Anwendungs­
gebieten“ werden Anpassungsfragen 
zwischen Transistorstufen erläutert 
und in einem Bericht am Schluß der 
Nummer erfährt man Einzelheiten 
über das 5-W-Transistor-Megaphon 
(Tekade, Nürnberg).

Neue DruckschriftenHauszeitschriften des Funktechnikers. In 
das neue Bauele- Die besprochenen Schriften bitten iulr 

ausschließlich bei den angegebenen 
Firmen anzufordern; sie morden an 
Interessenten bei Bezugnahme auf die 
FUNKSCHAU kostenlos abgegeben.

Gruoner-Fernsehgeräte-Llste. Di ese 
6seitige Liste steht unter dem Motto 
„Fernsehen - der Zauber des Seins" 
und enthält sämtliche wichtigen An­
gaben über das Empfängerprogramm 
1958/59. Da von den meisten Gerä­
ten bereits die Verkaufspreise ver­
öffentlicht sind und auch die wich­
tigsten Kurzdaten entnommen wer­
den können, gibt die Schrift in ge­
drängter Form einen Oberblick über 
den deutschen Fernseh-Gerätcmarkt.

Koffer-Empfänger und Autosuper 
1958. Diese 6seitige Liste führt alle 
zur Zeit auf dem Markt befindlichen 
Reiseempfänger und die wichtigsten 
Autosuperhets mit technischen Kurz­
daten und Zubehörpreisen an. Für 
Autoempfänger werden gleichzeitig 
ausführliche Einbauanleitungen und 
Entstörvorschriften angeboten (Otto 
Gruoner, Großhandlung, Winterbach 
bei Stuttgart).

Lautsprechergehäuse und andere 
Mittel zur akustischen Anpassung 
von Schallquellen an den freien 
Raum, so heißt ein neuer Philips- 
Sonderdruck. Darin werden behan­
delt: Schallwände für Lautsprecher, 
offene, geschlossene und Baßreflex- 
gehäuse, Trichter-, Eckenlautspre­
cher, Tonsäulen sowie die bei der 
Schallabstrahlung auftretenden Ver­
zerrungen. Im ganzen ergibt sich 
damit eine sehr nützliche Zusam­
menfassung aller Abstrahlverfahren. 
Der Sonderdruck wird an den Fach­
handel und an das Fachhandwerk 
kostenlos abgegeben (Deutsche Phi­
lips GmbH, Hamburg 1).

Die nachstehend au/geführten Haus- 
Zeitschriften sind nicht oon der 
FUNKSCHAU zu beziehen, sondern 
sie merden den Interessenten oon 
den angegebenen Firmen überlassen.

Technische Hausmitteilungen Blau­
punkt Nr. 4 und 5 (März und April 
1958). Heft 4 beschreibt die Wir­
kungsweise des Blaupunkt - Bild­
kompaß und des Scharfzeichnors 
und behandelt Anpassung und Feh­
ler bei Antennenanlagen. — Nr. 5 
bringt sieben Schaltbilder von Auto­
supern, erläutert das Exportgeräte­
programm sowie die Begriffe Fah­
nen, Plastik, Überschwingen bei 
Fernsehbildern und behandelt mit 
Oszillogrammen und zwei Schalt­
bildern die genaue Funktion des 
Abstimmroboters, des Magischen 
Bildkompaß', des Kontrastauges 
und des Scharfzeichners (Blaupunkl- 
roerke. Hildesheim).

Am Mikrofon: Nordmcnde, Heft 6. 
Die 26seitige Neuheiten-Ausgabe 
führt Im Bild und mit technischen 
Kurzdaten durch das Programm der 
neuen Fernsehgeräte sowie Musik­
truhen und stellt den Universal-Os- 
zillografen UO 963, den Reisesuper 
Mambo und das neue Tonbandgerät 
vor. Von der vorliegenden Nummer 
ab wird die Zusammenstellung der 
Zeitschrift so vorgenommen, daß 
sich technischer und kaufmännischer 
Teil leicht trennen lassen. Die tech­
nischen Beiträge, die unter dem 
Sammeltitel „Für die Werkstatt" 
stehen, sind auf den inneren Heft­
seiten angeordnet. Man kann sie 
bequem heraustrennen und geson­
dert abheften (Nordmende, Bremen- 
Hemelingen).

Tekadc-Mittcllungen, Nr. 5. Zwei 
Aufsitze dieser 12seitigen Schrift

Körting:
Je eine Kundendienstanmelsung 

für die Fernsehempfänger 1953/54 - 
3956/57 und 1957/58 (Schaltbilder, 
Impulspläne, Lagepläne für Einzel­
teile, Bedienungsanleitung, Funk­
tionsbeschreibung, Prüfanweisung, 
Abgleichvorsdirift, Ersatzteilliste).

Kundendienstamveisung für Ma­
gnettongerät MK 302 (Technische 
Daten, Funktion der elektromagne­
tischen Steuerung, Abbildung der 
Chassisteile, elektrische Prüfung, 
Messung der Frequenzkurven. 
Schmieranweisung, Schaltbild, Er­
satzteilstückliste).

Philips Elektroakustik, Heft 24. 
Auf 20 Selten wird viel Interessan­
tes über die Anwendung von Phi- 
lips-Ela-Geräten berichtet. Sehr auf­
schlußreich ist das Blockschaltbild 
einer Krankenhausanlage, das im 
Rahmen eines Berichtes über das 
St. Vinzenz-Hospital erscheint. Das 
Gleiche läßt sich über die Beschrei­
bung der Großanlage „Palais am 
Funkturm“ sagen, die als beson­
dere Ausstattung einen elektroni­
schen Laufzeit-Verzögerer enthält 
(Deutsche Philips GmbH, Hamburg).

Kundendienstschriften
Pcrpctuum-Ebner:

Rex-Deluxe, Kundendienstmappe 2 
(Ersatzteilliste, übersichtliche Zu­
sammenstellungs-Zeichnungen, Lei­
tungspläne, Funktionsbeschreibung 
mit Bildern, Justiervorschrift).

Die nachstehend aufgeführten Kun­
dendienstschriften sind nicht uon der 
FUNKSCHAU zu beziehen, sondern 
sie werden den Werkstätten oon den 
Herstellerfirmen überlassen.

Graetz
Vorläufige Reparaturdienstliste für 

die Fernsehempfänger Fähnrich F 307 
und Markgraf F 303 (Impuls- und 
Spannungsplan für Kippteil, Ge­
samtschaltung, Lagepläne für Bau­
gruppen, Justieranweisung).

Grundig:
Reparaturhelfer für die Geräte 

5077, 5088, 5089 Ph, 5089 Tb (vier 
Schaltbilder, gemeinsame Abgleich­
tabelle mit Lageplan der Abglolch- 
clemente und Seilführungsskizzen).

Telef unken:
Serolce - Information Visiomat II 

(Gesamtschaltung, 
gramme, Anweisung für die Re­
paraturtechnik gedruckter Schaltun­
gen, Lagepläne, mechanische und 
elektrische Service-Einstellungen und 
als wichtige Neuerung durchsichtige 
Lagepläne der gedruckten Schaltung; 
auf ihnen sind Anordnung und 
Werte der Einzelteile auf der Vor­
der- und Rückseite der Platine ver­
schiedenfarbig gekennzeichnet).

Impulsoszillo-
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Fi-Cord ^-^-Tonbandgerät

wiegt nur 2 kg 

50-12000 Hz ± 3db
19 cm und 4,75 cm pro Sek.

7 Transistoren 

aufladbare Batterien

Für weitere Einzelheiten 

wenden Sie sich bitte an den 

Generalvertreter für Deutschland

Wacker K. G. 
Frankfurt a. M. • Stettenstraße 9

FI-CORD LIMITED, 40A Dover Street, London W.l. - England

Rationeller

produzieren

+ übersichtlicher 

lagern

= Kosten senken

mit

LORENZ-Behältern
?aus glasklarem 

Kunststoff
?

Wir beraten Sie gern.

PAUL E. LORENZ KG. 
Steinen /Baden
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1958/59
LIZENZ

O

ü Musik-
Truhe
3961MAGNETRONS

DM 799-CV 3602 5 J 26 
CV 3672 2 J 42

INDUSTRIE- U. KUCHEN-MAGNETRONS

Dynamic 830
THYRATRONS mit Dynamic-Expander- 

und Stereo-Schaltung3 C 23 
5632 C 3 J

CV 2753 5684 C 3 JA 
CV 2754 5685 C 6 JA

DM 478.-

Excello 3950GLEICHRICHTER
6 C mit Stereo-Schaltung

CV 2858 3 B24W
CV 882 4 B 24
CV 3511 371 B

DM 399.-

Novum 3930
BILDRÖHREN

70° - 90° - 110°
600 MA Heizstrom 300 MA

mit Kurzwellenlupe

DM 299.-

Günstige Preise und Liefertermine

Generalvertretung für Deutschland

GERMAR WEISS
Frankfurt am Main, Mainzer Landstr. 148

Telegramm •Röhrenweiss* • Telefon 333844

Wir verfugen heute über annähernd eine Million

Empfangs- und Spezial-Röhren

[ KÖRTING!Auch Engpaß-Typen liefern wir prompt und in 
nur erstklassigen Fabrikaten.

Röhrenspezialdienst
GERMAR WEISS * FRANKFURT/M
Telefon 333844 - Telegramm: ROHRENWEISS

KÖRTING RADIO WERKE GMBH
GRASSAU/CHIEMGAU

Verlangen Sie Preislisten und Spezialangebote
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Die gelungene Überraschung!
. .. überzeugen Sie sich selbst.
Röhren EF 40, mit Ubernuhmegarantio .. DM 2.80 
NF-Transistoren, entsprechend OC 33, 34, 38, 71

, , DM 4.50
HF-Transistoren, entsprechend OC 44, 45, 390

DM 6.50 
DM 1.-Allzwedc-Dioden ..........................................

Einkreis-Transistor-Bausatz mit Schaltung 
(4 Trans.) ................................................... DM 35.-

Zwoikreis-Transistor-Bausatz m. gedruckter Schal­
tung (5 Trans.), mit Lautsprecher......... DM 89.-

Ferritstäbe, 190X10 mm (rund) .................. DM 1.70
Transistor-Ausgangstrafos, 8 :1, sek. 5 ß DM 4.- 
Transistor-Gogentakt-Ausgangsübertrager, 12 :1,

sek. 5 ß ....................
Transistor-Treibertrafo 
Sortiment Markenwiderstände, gängig sortiert,

Vh bis */* W (50 Stück) ............................. DM 2.95
dcsgl., jedoch «/« bis 2 W (50 Stück)......... DM 2.75
Keramikschalter, 2 Ebenen, 0X3................ DM 1.50
Pertinaxschalter, 2 Ebenen, 4X4................ DM 1.30
Voltmeter, Demonstrationsmodell bis 4V=,

o. Geh..............................................................DM 3.—
Gegentakt-Obertrager, 2 X EL 84 ...............DM 8.—
Trimmpotis, 3, 50, 100 kß............................. DM -.45
Zierblenden für Mag. Auge..........................DM -.30
Netzschutzdrosseln ........................................ DM 1.50
NV-Kondensatoren, 50 MF, 6/8 V...............DM —.45
Lötleisten, 6- bis lOpollg............. 10 Stück DM 1.-
Sicherungsclemente (Boden) ........................DM —.45
Min.-Potis, 1,3 Mß ........................................ DM 1.10
Fassungen, 5polig, mit Stecker .................. DM 1.—
Lüsterklemmen, Bpolig, abbrechbar......... DM —.35
Philips-Zeilentrafos AT 2004 ........................DM 29.75
Philips-Ratiofilter ..........................................DM 1.55
Gabel-Kippschalter ........................................ DM —.10
Potis mit Drehsch. i. d. Werten: 1 MD, 100 kß,

50 kß, 20 kß, 5 kß log., 30 kß lin............ DM 1.80
Potis mit Druck- und Zugschalter i. d. Worten:

50 kß, 25 kß log., 2 kß, 1 kß lin.............DM 1.80
Potis mit Druck-, Zug- und Drehschalter i. d. Wer-

DM 1.80

DM 5.40 
DM 5.-

ten: 1 Mß lin., 0,5 Mß log.
Luftdrehkos mit Feintricb,
3X500 pF, 90X50X38 mm ............................DM 1.95
2X500 pF + 2X12 pF, 80X80X50 mm ....DM 2.25
2X500 pF, 65X50X38 mm ............................DM 1.95
Luftdrehkos, 340 + 160 pF, 40X50X33 mm DM 1.75
Selene, E 220 C 300 ............................
Selene, E 500 C 50 ............................
Selene, E 250 C 50 ............................
Eikos (NSF), 50 + 100 MF, 250'275 V,

m. Klemmbef......................................
Eikos (NSF), 50 MF, 350/385 V,

m. Klemmbef......................................
Eikos (NSF), 2X25 MF, 350/385 V,

m. Klemmbef......................................
Eikos, 8 MF, 350/385 V, m. Klemmbef. ... DM —.95 
Tcxtil-Skalenseil, 10 m 
Oval-Lautsprecher, 6 W, 180X260 mm .... DM 17.50 
Oval-Lautsprecher, 10 W, 210X280 mm ... DM 19.75 
Philips-Lautsprecher, 3 W, 110X110 mm,

130 Q .........................................................
Isophon-Lautspj-echer, 210 mm 0, 8 W ... DM 19.75 
Marken-Lautsprecher, in geschmackvollem 

Gehäuse (dezentes Grün), 3 W, 
ca. 18X22X10 mm. statt DM 27.- .. nur DM 14.75 

Peiker-Mikrofone, Tischausführung, flach DM 12.— 
Bananenstecker, rot und gelb ..10 Stück DM —.65 
Klein-Schraubentrimmer, ker., 30 pF .. 
Klein-Keramiktrlmmer, 3 bis 10 pF .... 
Synchron-Motor, selbstanlaufend, 220 V, 60 Hz, 

m. Getriebe, vielseitig verwondbar, u. a. für 
Modellbau, Schaltuhren 

desgl., jedoch ohne Getriebe, 375 U/min. 
Metallgehäuso, 225X165X125 mm,

ohne Chassis ...............................
Metallgehäuse, 275X195X155 mm,

ohne Chassis ...............................
Verstärker-Gehäuse mit Chassis,

ca. 24X16X18 cm ........................
FS-Antennen, 4 Elemente ...........
UKW-Antcnnen ........
Fenster-Stabantennen 
Hochspannungsstecker 

(Tuchei 3015/3012) ..
Siemens-Kleinrelais, 5800 ß ..................
Rosenthal-Hochsponnungs-Kondensator,

4 kV, 80. 100, 1000 pF ............................
Bosch MP, 4 MF, 250 V ............................
Potis, m. Schraubenzieherclnst. (klein),

200 kß .......................................................
Domino-Frontfassungen, E 10

(Aufschr.-Motor) ...................................... DM —.95
Potis, 2 Mß, 100 kß, ohne Schalter, log. DM —.60 
Trockenrasierer (Markenfabrikat)

Wie dank' ich meinem Herrn Papa, 
Daß er so klug und weise war.
Den ersten Gruß aus meinem „Nest", 
Hielt er aut UHER Tonband fest.

DM 8.85 
DM 3.50 
DM 2.40

DM 1.10

DM 1.80
Kotlor-Tonbandgorät UHER 95 K 
Vollaulomaiisdio Diucfciasiensteuerung • i 
nationale Uoppolspurlago • BandgescTiwindi 
95 cm/sek. Fioquenzboroldi 50-16 000 Hz • 
zeit 2x60 Minuten • Eingebauter Wiedergabe, 
verstarker.
AnscniuOmi 
rate • Verw
bei Aulnahmo und Projektion.

DM 1.80
inter-
gteit
Laut. DM 1.10

oglicnioit tür versdiledone Zusatzge- 
vondbar zur Sdimollilmsyndironlsotlon DM 10.50

TONBANDGERÄTE

.. DM -.35 

.. DM -.25UHER-WERKE - MÜNCHEN

nur DM 9.75

nur DM 5.25 
....DM 15.75

DM 17.85

DM 14.50 
DM 17.50 
DM 12.- 
DM 4.20

mit Buchse, 5 kV
DM 4 - 
DM 7.-

DM 2.75 
DM 3.15Lautsprecher-

Reparaturen
In 3 Tagen 

gut und billig
1 DM -.60

Störschutz-Kondensatoren
Elektrolyt-Kondensatoren? DM 85.-

r Hier bedient Sie persönlich:

Illl»
SENDEN/Jller

Fernseh-
Münzautomaten I
1 Stunde Laufzeit bei 
50 Pf Einwurf. Wenig 
gebraucht, gro Stödc

RADIO-M U LLE R
Bensheim/ Bergstraße 
Hauptstr.76 • Tel.2167

1. Fa. Elektronischer Bauteilevertrieb
Inh.: H.-J. Glusa

nur STUTTGART-W, Rotebühlstraße 93
Telefon 6244 73

Fordern Slo bitte kostenlos unscro Preisliste an! 
Wiederverkäufer, Industrie und Laboratorien er­
halten auf proisgebundene Waro aus Noufertigung 
Rabatt.
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t»eoK becKr*
Frohe Fahrt leistungsfähiger, raumsparender 

Einblocksuper für LW und MW. 
Voller klarer Ton, hohe Selektivität,
automatischer Schwundausgleich

schon ab 1 09.- OM (ohne Zubeh.)

Preisw.Drucktastensuper In 3Typen 
mit versch. Wellenbereichen: LMU
oder LM oder M. Größte Fahrsicher­
heit durch einfachste Bedienung.

er war der erste vollautomatische 
Autosuper der Welt mit UKW. Elektro­
nisch gesteuert stellt er jeden 
Sender absolut trennscharf selbst ein.

In Unlvers.-Ausf. 5Ö5.— DM

und Sicherheit
Musik, Neueste Nachrichten 
und Straßenzustandsberichte — 
ein Becker-Autosuper hält Sie 
in lebendiger Verbindung zur 
Welt. Er unterhält und hält Sie 
wach — zu Ihrer Sicherheit.

ab 255.- DM (ohne Zubeh.)

Fahre gut —
und höre Beckerl

Max Egon Becker • Karlsruhe
Autoradiowerk Ittersbach über Karlsruhe 2 
Unabhängig vom Autoradiospezialwerk 
baut Max Egon Becker nun auch Flugfunk- 
geräte in einem neuen Werk in Baden-Oos

Liefert alles sofort 
und preiswert ab Lager 
Lieferung nur an 
Wiederverkäufer! 
Preiskatalog wird 
kostenlos zugesandtI

RALI- UKW- und Fernsehantennen

sind QUALITÄTS-ANTENNEN

Verkaufsbüro für RAU-Antennen, WALLAU/LAHN

Schließfach 33, Fernsprecher Biedenkopf 8275

GROSSVERTRIEB • Radioröhren-Import-Export
FS-BANDKABEL, wetterfest, weiß, versilbert, 50 m . . DM9.40 
FS-ANTENNEN, Kanal 9-11,4 Element, eloxiert, Markenware, 

......................DM 12.-, für Dach...................DM10.-für Fenster

SONDERANGEBOTl Rimlock-Fassung : „Lumborg", HF-PreBstoff I 
ab 125 250 1000 10000 StückFabrikneu I

DIESE BAR UND WEITERE MODELLE ZEIGT

INTERESSANTES FARBPROSPEKT

HAMBURG-ALTONA • Schlachterbuden 8ETZEL-ATELIERS
ABT. ETOIMABARS Ruf-Nummer 312350 • Telegramm-Adresse: Expreßröhre Hamburg

A s c H A F F E N B U R G . TELEFON JIOS

Synn*4’***'Echte Stereofonie und 

Hi-Fi-Heimanlagen mit
uns erstmals entwickeltenDie Geräte in Baustein-Konstruktion mit kleinsten Abmessungen arbeiten sämtlich mit der von

Dynamiksteigerung und BrillanzbetonunglPhasenschubstufe (Schutzrechte angemeldet) zur

Drucktasten-Steuergertit
mit Höhen-, Tiefen- und Sdineidkennlinlenent- 
zerrung für TA (magnetisch und Kristall), Ton­

band und Rundfunk
Typ VVE f. Helmbox-Hi-Fi-Anlage(HB) DM 218.- 
Typ WS für Stereo-Anlage (Stereo 8) DM 258.-

UKW-Super, Typ UV
Baustein für Heimbox-Hi-R-Anlage mit autom. 
Scharfnachstimmung, gedruckt. Schaltung; auch 
einzeln verwendbar. DM138.50

HUFI-Endverstärker
mit Stromversorgungstell

Typ LE 15 f. 15-W-Helmbox-Anl. HB 12 DM 205.- 
Typ LES8 für Hi-Fi-Stereoanl. 2x8 W DM 258.-

Spezialfabrik für neuzeitliche Elektro-Akustik • Landau/Isar
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FSA 491
DM83,- Fransis-Fachbücher

liegen fast sämtlich in neuen Auflagen bzw. neuesten Ausgaben 
vor. Sie sollten berücksichtigt werden, wenn die Ingenieure und 
Fachbibliotheken der Firmen ihre Bücherbestände sichten und 
ergänzen. Ausgaben für Fachliteratur sind steuerlich absetzbarl

FUNKTECHNIK OHNE BALLAST
Einführung in die Schaltungstechnik der Rundfunk- und 

UKW-Empfänger, 4. Auflage 
Von Ingenieur OTTO LIM AN N 

208 Seiten mit 393 Bildern und vielen Tabellen 
Preis in Ganzleinen 14.80 DM

!
FERNSEHTECHNIK OHNE BALLAST

Einführung in die Schaltungstechnik der Fernsehempfänger 
2. Auflage in Vorbereitung 

Von Ingenieur OTTO LIMANN 
ca. 220 Seiten mit ca. 250 Bildern. Preis in Ganzleinen ca. 15.80 DM

. . . so kann man unsere 3 Breit­
bandantennen mit Recht nennen.
Croß sind ihre Einsatzmöglich­

keiten
MATHEMATIK FÜR RADIOTECHNIKER UND ELEKTRONIKER

Von Dr.-Ing. FRITZ BERGTOLD 
340 Seiten mit 266 Bildern und zahlreichen Tabellen 

Preis in Ganzleinen 19.80 DM

Croß ist die Stabilität und die
elektrische Güte

Croß sind die Erfolge, die mit
über 100000 Stüde fuba
Breitbandantennen
bereits erzielt wurden

DER FERNSEH-EMPFANGER
Schaltungstechnik, Funktion und Service 

3. Auflage
VonDr.RUDOLF GOLDAMMER 
192 Seiten mit 289 Bildern und 5 Tabellen 

Preis in Ganzleinen 15.80 DM

Croß istdeshalbdieZufrieden-
heit unserer Kunden

FSA 441 ;4 3
Die „großen 3" sind auch für

Gewinn- -6.SdB
39r" Vor-Rückverhältnis: 21 dB

Sie eine große Chance.

FMMHANS KOLBE A CO. - FABRIKATION FUNKTECHNISCHER BAUTEILE 
BAD SALZDETFURTH/HILDESHEIM • TEL.: 253 UND 222 • FSt 9-2732

HILFSBUCH FÜR KATODENSTRAHL-OSZILLOGRAFIE 
3. Auflage

Von Ingenieur HEINZ RICHTER 
256 Seiten mit 297 Bildern, darunter 111 Oszillogramm-Aufnahmen 

und 19 Tabellen, Preis in Ganzleinen 16.80 DMNEUBERGER
ROHRENMESSTECHNIK

Brauchbarkeits- und Fehlerbestimmung an Radioröhren 
Von HELMUT SCHWEITZER 

192 Seiten mit 118 Bildern und vielen Tabellen 
Preis kart. 12 DM, in Ganzleinen 13.80 DM

ELEKTRONISCHE SPEISEGERATE
Von Dr. KARL STEIMEL 

246 Seiten mit 116 Bildern, Preis in Ganzleinen 16.80 DM

DIE KURZWELLEN
Einführung in das Wesen und in die Technik für Amateure 

und Radiopraktiker, 5. Auflage
Von Dipl.-Ing. F. W. BEHN und WERNER W. DIEFENBACH 

256 Seiten mit 337 Bildern und zahlreichen Tabellen 
Preis in Ganzleinen 16.80 DM

TELEFUNKEN-LABORBUCH
für Entwicklung, Werkstatt und Service 

2. Auflage erscheint im Juli
400 Seiten mit 525 Bildern, Preis in Plastikeinband 8.90 DM

MESSBEREICHE

12 Gleichstrom-Messbereiche: 30 f.1 A . . 1200 mA 
11 Wechselstrom-Messbereiche: 120 jUA . .. 1200 mA 
11 Gleichspannungs-Messbereiche: (Ri = 33333 Q / V) 60 mV ... 1200 V 

10 Gleichspannungs-Messbereiche: (Ri = 10000 Q /V) 1,2 V . . . 1200 V 
10 Wechselsponnungs-Messbereiche: (Ri = 10000 Q/V) 1,2 V... 1200 V 
3 Widerstands-Messbereiche: 100 U /100 Kn/10 M Si ^

Anzeigegenauigkeit: Gleichstrom + 1 % vom Skalenendwert. 
Wechselstrom v. 30 bis 15 000 Hz bei unverzerrter Kurvenform + 1*5% 
vom Skalenendwert. Skalenbogenlänge 125 

ca. 215 x 272 x 110 mm W

DIE FUNKTECHNISCHEN BERUFE
Ausbildungsgänge und Arbeitsmöglichkeiten in Hochfrequenz­

technik und Elektronik 
Von HERBERT G. MENDE 

88 Seiten mit 10 Bildern und 8 Tabellen, Preis 4.20 DMmm

Zu beziehen durch alle Buch- und zahlreiche Fachhandlungen. 
Bestellungen auch an den VerlagNEUBERGER MÜNCHEN 25

FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN 37 • KARLSTRASSE 35

Heft 13/ FUNKSCHAU 195«



Plattenspieler
Plattenwechsler

fOr Netz- und Batterieantrieb

mit und ohne Verstärker

Leichttonabnehmer

UKW- und Fernsehantennen

Camping-Koffer

»NAPOLI«

3-Touren-Batterie-Koffer för alle Plattengrößen mit Transistor-Verstärker 
hervorragende Tonwiedergabe, 150 Spielstunden mit einer 6-V-Batferle

TEKADE 

NÜRNBERG 2GEBRÜDER SCHARF NAC HF. . INH.SADOWSKI
ESSLINGEN/N. - BERKHEIM

^ VORSCHALT-REGEITRANSFORMATOREN
~~ i L ''jMi für Fornsehzwedco
^ Leistung 250 VA Type RS 2 a Regelbereich Prim. 75-140 V,

s umklemmbarauf Prim. 175 -240 V, Sec 220 V 0M 78.75 
I TypeRS2Regelbereich Prim. 175-240V,Sec.220VOM75.60 
• Diese Transformatoren schalten beim Regelvorgang nicht 

ab, daher keine Beschädigung des Fernsehgerätes.
Bitte Prospekte anfordern über weiteres Lieferprogramm. 
Groß- und Einzelhandel erhalten die üblichen Robatte. 

Karl Friedrich Schwarz • Ludwigshafen/Rh. Bruchwiesenstraße 25 • Telefon 67446

kSl MENTOR
Feintriebe und -Meßgeräte-Skalen 
f. Industrie u. Amateure in Präzisionsausfhrg.

JJT) Ing. Dr. Paul Mozar
[ff Fabrik für Feinmechanik
V DÜSSELDORF, Postfach 6085

Ff "Iv;
.

K

ORIGINAL- LEISTNEk-GEH'AUSE

Bitte Preisliste 
anfordern I

Raum München:
Radio RIM GmbH. 

München, Bayerstr.25 
Österreich

Vorrätig bei:
Raum Berlin und Düssoldorf: 
ARLT-RADIO ELEKTRONIK 

Borlin-Noukölln (Westsektor), Karl-Marx-Str. 27 
Düssoldorf, Friedrichstraße 61a

Norwegen —

Hessen - Kassel: 
R E FAG G. m. b. H.

Ruhrgobifl,:
Radio-Fern
Essen, KettwigefStr.56 Göttingen, Papendiek 26

Schweiz

G^oß-Hamburg j
Walter Kluxen, Hamburg, Burchardplatz 1 
Gebr. Baderle, Hamburg 1, Spitalerstr. 7 
Vertreten In BelgienHollandSchwedenDänemark

FUNKSCHAU 1958/ Heft 13



UKW-MIschstufe (TELEFUNKEN) mit ECC 85
OM 18.80

AM-Bandflltor 473 kHz (105X40 mm 0] DM _60 
AM-Bandflltor 460 kHz ( 70X35 mm 0] DM _9o 
FM-Bandfiltor 10,7 MHz (70X35 mm 0] DM 1.20 
FM-Bandfllter 10,7 MHz (45X25X12 mm)

PHILIPS ......................................................... .. DM 1.40
Drehko 2 x 500 pF (kugelgelagort, calit-

lsollert) 75X78X50 mm ............................ DM -.90
Drehko 2 X 500 pF (dito, mit Zahnradfein­

trieb] 70 X 45 X 35 mm ............................DM 1.70
Drehko 2 X 500 pF/2 X 17 pF (dito, mit 

Zahnradfeintrieb] 80 X 45 X 35 mm DM 2.40 
KW-Drehko (keram. isoliert]

25 pF ----- DM 1.70
75 pF .... DM 1.90 

Ferritstab 145 X 10 mm 0 
Ferritstab 190 X 10 mm 0 
PHILIPS-Trimmer 10 pF 
PHILIPS-Trimmer 30 pF 
NV-Elkos (Alubecher, Siemens)
250 pF 70/80 V (47 X 35 mm 0] .. DM -.80 
500 pF 100/110 V (72 X 35 mm 0) .. DM 1.10 
Kleinst-Elkos

2 pF 70/80 V (21 X 7 mm 0)
3 pF 70/80 V (32 X 7 mm 0)
4 pF 50/60 V (32 X 7 mm 0)
5 pF 70/80 V (32 X 7 mm 0)

32 pF 2/3 V |
50 pF 8/8 V I

100 pF 25/30 V (34 X 9 mm 0]
Eikos
16 pF 150/160 V (Isolierrohr)
25 pF 350/385 V (Alub., Schraubversdil.) 1.30 
32+32+32 pF 350/385 V (Alub., Schraub­

verschluß]
16+32 pF 350/385 V (Isolierrohr) -----DM 1.40
40+40 pF 350/385 V (Alub., Schraubversdil.) 1.80 
100+100 pF 350/385 V (Alub., Schränkkl.)
50+50 pF 400/450 V (Alub., Schränkkl.)
40+40 pF 450/500 V fAlub., Schränkkl.)
25 pF 525/600 V (Aluoecher, Schränkkl.) 
Hochspannungskondensatoren 
8 pF 1/3 kV (90 X 30 X 120 mm) .... DM 2.90 
3 x 0.2 pF 4/12 kV (90 X 55 X 110 mm) DM 3.S0 
Elko für Blitzgeräte
500 pF 500/550 V (HYDRA) .............
Sortiment Kondensatoren (100 Stück)

50 pF bis 10 000 pF (neueste Fertigung!) 4.— 
Fladigleichrichtcr 
B 30 C 450 (AEG)
E 250 C 80 (AEG)
E 300 C 50 (SIEMENS)
E 500 C 50 (SIEMENS)
Netztransformator 

sek.: 270 V/50 mA;
dito prim.: 110/220 V sek.: 280 V/100 mA;

6.3V/3A ...............................................
Netzdrossol 60 mA ..................................
Flachtrimmor (15,5 mm 0)

3 kil lln DM -.40 500 kß lin.
50 ktt lin DM -.40

100 kn lin DM -.40
Potentiometer (33 mm 0), o. Sch.

1 kn lin. DM -.60 500 kn lin.
5 kn log. DM -.60

50 kn log. DM -.60
100 kn log. DM —.80
200 kn lin. DM -.60
Ovallautsprecher 10 W, Perm.-Dyn.

(280 X 210 mm) ................................................DM 18.90
Ausgangstrafo für EL 41/4 W .................... DM 1,70
Ausgangstrafo für EL 84/8 W .................... DM 2.10
Grgpntaktausgangstrafo 2 X EL 84 .... DM 6.50
Kristallmikrofon (PEIKER) .............................DM 12.50
Mikrofonleitung ladrig (1 X 0,14 qmm) 

silbergrauer Kunststoffraantel p. m DM 
Mikrofonloitung 2adrig (2X0,14 qmm) p. m 
Gewebe-RÜ8ch8chlauch 3 mm — p. m DM —.06 
Be6pannstoff (Industriequalität) 28 cm breit

p. m DM 3.90
Blende (Messing] für EM 80/EM 85 .... DM —.55

Neue
Preisliste HL 3/58 

fOr den Fachhandel
und Röhrenversand 

postwendend ab Lager
Bastler- und Amateur-Anfragen können leider 

nicht bearbeitet wordenamcEiKiEm 50 pF .... DM 1.B0 
100 pF .... DM 2.-
.......................... DM -.95
.......................  DM 1.10
..........................DM -.25
..........................DM -.30

WILHELM HACKER KG
Großsortimenter für europ. und USA 

- Elektronenröhren - 
Elektrolyt-Kondensatoren□ q

222 ÜODfoa oaT 0 [ooo Q ° 2 
pfio nnnnlÜr°-oclb= DM -.45 

DM -.45 
DM -.45 
DM -.45 
DM -.45 
DM -.45 
DM -.50

BER UN-NEU KD LLN, SILB ERSTEI NSTR. 5-7
Telefon 621212

(21 X 7 mm 0) 
(32 X 7 mm 0]FERNSEH- 

UND UKW- 
ANTENNEN

MIKRO- 
*4 Schalter

DM -.80

DM 2.10

1EHNDER 2.20vailanqtn 
Si« billc PioipcVt. 1.80

1.90
1.90Böblingen (Würti.)

Heinrich Zehnder Fob. f. Antennen u.Rodlozubeh5rTennenbronn/Schwarzw.

DM 12.90Fernsehen noch besser
'■| mit dem bewährten

fl ASA-Fernseh-Regeltrafo
I auch als Einbau - Chassis lieferbar.
J Lieferung durch den Fachgroßhandel. 

H Wo nicht erhältlich, direkt ab Werk.
' Prospekte gratis.

ASA-Trafobau, Arolsen (Waldeck)

LICHTBUTZ-STROBOSCOPE 
transportabel, mit sep. Blitz­
lampe; Frequenzbereich 8 bis 
240Hz, Genauigkeit +1®/«. 
Fabrikneu, mit Garantie zum 
Nettopreis DM516.- 
Für Hochschulen und unabhän­
gige Forschungsinst. DM 470.- 
L. Meyer, Techn. Industrieer­

zeugnisse, Frankfurt/Main, Mainzer Landstraße 178

m© DM 2.60 
DM 2.60 
DM 2.00 
DM 3.20

* (Einweg) prim.: 220/240 V 
; 8,3 V/12,0 V/1,2 A DM 4.00

DM 8.90 
DM 1.30

DM -.40 
4 MD lin. DM -.40

Sonderangebot
Für Großhandel nnd Großverbraucher 

Type lOSt. 20St 50SL Type 10 Sl 20 St. 50 St.
4.05 3.90 3.75 EQ 80
1.25 1.20 1.15 EZ 80
-.60 -.55 -.50 KC 1
-.75 -.70 -.65 KC 3
—.75 -.70 -.65 KDD 1
-.00 -.85 -.80 KL 1
1.55 1.45 1.35 RE 084
1.50 1.40 1.30 RE 304

RES 094 
REN 904
RGN 1064 1.20 1.15 1.10 
RGN 1404 2.25 2.15 2.05 
RENS 1284 3.30 3.20 3.10 
RENS 1294 3.60 3.50 3.40 
RENS 1374 2.65 2.55 2.45 
UBL 21 3.65 3.55 3.45
UCH21 3.65 3.55 3.45 
UQ 80 2.35 2.25 2.15

Nor Nachnahme-Versand • Bitte Gesamtliste anlordem
München 13, Heßstraße 74 
TeL551782 -Gegründet 1928

DM -.60 
DM -.60500 kß log.

1 Mß log. DM —60 
1,3 Mfl .... DM -.60ALI 

AZ 1 
CC2 
CF 3 
CF 7 
DAC 25 
DDD 25 
DF 25
DL 91/1S 4 2.15 2.05 1.95 
EAA 91 1.55 1.50 1.45
EABC 80 2.40 2.30 2.20
EBL 21 
EC 92 
ECH21 
EF9 
EL 2 
EL 8 
EM 4

2.- 1.90 1.80 
1.60 1.55 1.50 
-.60 -.55 -.50 
2.- 1.90 1.80 
1.20 1.10 1.- 
-.80 —75 -.70 
-.70 -.65 -.60 
2.45 2.35 2.25 
-.50 -.45 -.40 
2.05 1.95 1.85

WILHELM PAFF
Lötmittelfabrik • Wuppertal-Barmen

-.50•TV.-'.

-.70
Multiplier 931 A !3.65 3.55 3.45 

1.30 1.25 1.20 
3.65 3.55 3.45 
3.35 3.25 
2.40 2.30 2.20 
1.50 1.40 1.30 
2.60 2.50 2.40

fabrikneu, Stückpreis: DM 39.90 
Fordern Sie unsere Elektronikliste

Alfred Neye, Enatechnik
Frankfurt/Main, Zimmerweg 10 

Telefon 72 2915

I
I

Frledr. Schnüipel Badlo Völkner • Braunschwelg ■ Ernst-Ämme-Str. 11- Bai 213 32

FUN KE-0szillograf

Antennen
und

Zubehör

för den Fernsehservice. 
Sehr vielseitig ver­
wendbar In derHF-,NF- 
und Elektronik-Technik. 
Röhrenvoltmeter mit 
Tastkopf DM 169.50. 
Röhrenmeßgeräte, 
Antennenorter,
Plcomat (pF-Messung) 
Prospekte anfordern.

FÜR KLEINLOTUNGEN

FORDERN SIE PROSPE

MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel 
Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

ADOLF STROBEL
(22a) Bensberg Bei. Köln

■'S
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□H2©nnD REISSZEUGE
})leisleeLitfic pcti zisivfi KATHREIN

VOM SCHULKASTEN 
BIS ZUM

Hochleistungs-Breitbandantenne
MULTIGANT

Verlangen Sie bei Ihrem Fachhändler

das Qualitätsfabrikat E C O B RA

Rohren
Teile 
Gerate

Sowie alle Elektro-Geräte
Bitte meine neue umfangreiche Liste anfordern I 

(Nur für Wiederverkäufer)

Elektro- u. Rundlunkgroßhandlimg 
Nürnberg, Äulseßplatz ‘i, Tel. d 59 07 
3 Minuten vom Bahnhof

FERNSEHTISCHE
formschön, billig,stab., 
geschweifte od. gerade 
Beine mit br. Lenkrollen 

O Blitzmontage • 
Wertarbeit Einzelkar­

tonverpackung. 
BECKMANN Möbel­
bau • Hövelhof I.Westf.

RADIO- preisgünstig

ANTON KATHREIN • ROSENHEIM (OBB.)W.Witt Älteste Spezialfabrik für Antennen und Blitzschutzapparafe

& FEMEG FERNMELDETECHNIK 
Mönchen, Augustenstr. 16

2-m-Sonder M A R C O N I, kompl. Sender f. das 2-m-Band, ungebr., org.
| - :f verp., Frequenzbereich von 100-156 MHz, Sende-Leistung ca. 100 W, m.
; ~ Netzteil u. Modulator, o. R., in schrankbauwelse m. Einschüben DM 1450.—

Antennenverstärker, Frequenzber. 4 -24 MHz, Elng.750/ 
j ' j^ Ausg. 10x75Q, RöhrenbestOck. 13x6AC7, o. R. DM75.—

a«.4< US-Umformer - prim 6 V Gl/sek 600 V/l75 mA, einmalig 
j A-cj Im Preis, för die Mobll-Statlon DM 54.—

'*US-Kohlkopfmikrofon T 30, Impedanz, 75Q, Frequenz- 
bereich 200-5000 Hz zum Stückpreis von DM 3.50

Universal-Antenno m. Befestigungs-Isolator der Type MP 65 und 
den schraubbaren Stäben MS 49/50/51 — Gesamtlänge von ca.

Sonderpreis DM 27.50

— —j Für Funkfernsteuerungen liefern wir äußerst preis-
-------günstige Trockenbatterien aus US-Beständen ln ver-

—; schiedenen Größen.

uRwwkcphxm
TONMOBELZUBEHOR 3,20 m

jf\eger ^ 
tänder dnk*neu Jedtymkp\at'enp

platten*'

Törkon

hM9n°n

form*

"SS-
.Passungen

. Zv/e<km

Zum Einrichten und Prüfen 
von Fernsehantennenlässig. Zuver

öb»9
drvon

GEBRÜDER MERTEN • GUMMERSBACH/RHLD.
OLCHING BEI MÜNCHEN • RoggensteinerStr. 5 «Tel. 428
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Ihr Lieferant fön 
Rohren und Zubehör 
Elektro-, Radio-, Fernsehgeräte 
Ofen, Herde, Waschmaschinen 
3000 Röhrontypen am Lagor 
Im Einkauf liegt Ihr Verdienst

F. HEINZE • COBURG
Großhandel • Steinweg 52
Telefon 41 4? . Fach 507
Händler verlangen 20seltlgen Katalog

<r>i

t

jj■•2 psU
’/j

SPIELDIENER7,

Neuerscheinung!
15 Watt-Studio-Mischvorstärker, 

Qj echte Hi-Fi-Qualität, 6 Eingänge: 
-J Mi I, Mi II, Ru,TA,Tonb., Guitarre 

m - , DM 418.-
I X^XfcX^^Xfcj Ein Gerät der vielen Möglichkeiten I 
^ 1 Lieferung nur über den Fachhandol

SPIELDIENER, Elektronik-Labor, Nürnberg, Dammstr.3

r7.
i 4'!• Kt r/j

■4-gfffereröo Fabrikneue Markenröhren • Erste Qualität 
6 Monate Garantie

WITTE & CO. AL 4 4.40 EBC 41 2.50 EF 41 2.B0 PCC 85 3.80
AZ 41 1.50 EBF11 3.- EF 42 3.70 PCF 82 4.-
DAF 91 3.85 EBF 80 3.10 EF 80 2.85 PCL 81 4.10
DAF 98 2.85 EBL 1 4.35 EF 85 3.30 PCL 82 4.10
DC 98 3.35 EC 92 2.45 EF 86 4.- PL 81S 5.80
DF 91 2.75 ECC 40 3.70 EF 89 3.10 PL 82 3.55
DF 96 2.85 ECC 81 3.10 EF 93 2.70 PL 83 3.60
DK 91 2.75 ECC 82 3.10 EF 94 3.20 PY 80 4.-
DK 92 3.15 ECC 83 3.10 EL 12 6.80 PY 81 4.30
DK 96 3.30 ECC 85 3.10 EL 41 2.90 PY 82 3.50
DL 92 2.80 ECH11 7.50 EL 42 3.30 PY 03 3.90
DL 94 3.05 ECH 42 3.- EL 84 3.05 UAF 42 3.-
DL 96 3.25 ECH 81 3.20 EM 71 5.50 UBC 41 2.90
DY 88 4.30 ECL 80 3.05 EM 72 8.- UCH 42 3.50
EABC80 3.- ECL 82 4.85 PABC803.70 UL 41 3.50 
EAF 42 2.70 EF 40 3.75 PCC 84 3.80 UL 84 3.90 
Gesamtes europäischesu.amerikanischesProgramm 

Versand per Nachnahme, frei München.
Lieferung an Wiederverkäufer 

Teleka: Inh. Kaminzky, München 2 
Elvirastraße 2

Antennen ein Begriff för Qualität.

Unser Katalog steht Ihnen 
auf Anforderung zur Verfügung.OSEN-U. METALLWARENFABRIK 

WUPPERTAL - UNTERBARMEN
GEGR.1868

Gebrauchte aber sehr gut erhaltene LSchallplatten (45 U/min)
in Kollektionen zu 100 Stöck, sortiert, aus Musik­
automaten, zum Preise von DM 1,- pro Stödc ab 

Lager abzugeben.

HEINRICH HECKER, MÜNZAUTOMATEN
Paderborn, Kapellenstr. 4

J0HS. FÖRDERER SÖHNE G.M.B.H.
Spezialfabrik für Radiotechnik 
NIEDERESCHACH'BAOIN

Tel. 609 58

PPP 20. Funkschau 2/57, RPB Nr. 85 Ubsr- 
trager M 85 symmelr. 2xEL34 DM 16.—
Netztrafo M 102 b dopp. Anode, 6,3V-5 A 
DM 24.—. PPP 15. Ubertr. M 74 symmelr. 
2 x EL 84 DM 14.25. Netztrafo M 85 b depp. 
Anode, 6,3 V -4 A DM19.80. 
Ultralinear-Ubertr. 30-20000 Hz. 6 2 

Gegenkoppl. 17 W M 85 2xEl 84 Raa = 8 kß Ua = 300 V S. 5 ß. 
15 ß u. 100 V OM 22.50. 35 W M102 b 2xEL 34 Raa = 3,4 UI 
Ua 375 S. 5ß,15ß u. 100 V DM 34.50. Netztrafos und Drosseln 
dazu auf Anfrage. Mengenrabatte.
G. u. R. Lorenz, Roth b. Nürnberg • Trafobau

I^^Radio^^l) 
I bespannstoffe II
Ml neueste Muster II LORENZ,

VOLLMER

MAGNETTONGERÄTE Ch. Rohloff
Oberwinter b. Bonn 

Telofon i Rolandieck 289
fOr berufliche Zwecke und gehobenen 

fe», Amateurbedarf I
I VOLLMER - Magnettonlaufwerk-Chassls 
V MTG 9 CH, för 19 - 38 - 76 cm/sec. Band- 
\ geschwlndigkelt. 1000 m Bandteller, Syn­

chronmotor, schneller Vorlauf. Mit und 
ohne Köpfe kurzfristig lieferbar.
MTG 9-54 wie bisher, mechanische Kupp­
lung und Bremsen 

neu : MTG 9 -57 3motorlg mit elektr. Bremsen I

Potentiometer, 0 22 mm,
Hochohm-Werte lln. und log. bis 
16 Mß, auch mit 4. Abgriff.

N EUI Schichtpotentiometer
ca.50ß,als Regiert Zwelt- 
lautsprecher, preisgünstig.

Metallwarenfabrik Gebr. Hermle
(14 b) Goshelm/Wörft.

Gleichrichter-
Elemente

und komplette Geräte 
liefert

H. Kunz K. G.
Gleichrichterbau

Berlln-Charlottenburg k
Giesebrechtstraße 10EBERHARD VOLLMER • PLOCHINGEN AM NECKAR

I
i
! ■

»«•*> I------1------------
>*l»»■- J m Gleichsfromverstärker 

] EY 219
’s

WZ- KLEINE LYT esii Q ?00 JVi Insbesondere zum Betrieb von Schlelfen- 
Oszlllographen an all den Stellen, an 
denen ein höherer Strom benötigt wird. 

Bei Belastungswiderständen zwischen 0 und 10 Q bleibt der entnommene Strom

oog
Nieder-und HochvoltI

# Elektrolyt -
' kfrndeasatamc annähernd konstant.

Aussteuerbereich« + 100 mA, bei einer Nichtllnearltät < 2•/• 
Stromverstärkung« 1 mA/V Frequenzbereich« 0 . . . 250 kHz.• Kleine Abmessungen

• Höchstmass an Qualität
• gleichbleibende Güte

Besonders geeignet zum gemeinsamen Betrieb mit Phillps-Glelchspannungs-
versfärker PP 1304.

För weitere elektronisdie 
Meßgeräte bitte Ober- 
slchtllste anfordern.

:
S00 Mf 

11/»»»- 
-S0».. • 70» - Dipl.-Ing.

ED II CT CEV Elektronische Meßgeräte 
ERNST lEY Mönchen 2 • Horemansstr. 28

♦f WILHELM ZEH KO.♦
♦

FREI 8URC I. BR.
I
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Wir suchen einen jüngeren

ENTWICKLUNGS-INGENIEUR

A für interessante Arbeiten auf dem Gebiet der
sucht zu möglichst baldigem EintrittFERNSEH-AB LENKTECHNIK

Erwünscht sind praktische Erfahrungen auf diesem Spezialgebiet. © einen Ingenieur
Fernereinen R U N DFU N K-M ECHAN I KE R zur Unterstützung der Fertigungsleitung im 

Werk Altena (Radiomontage)für Labor- und Schaltarbeiten.

© einen IngenieurBewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an

zur Unterstützung der Fertigungsleitung im 
Werk Bochum (Fernsehgerätefertigung)

STANDARD ELEKTRIK LORENZ
Aktiengesellschaft - LORENZ WERK LANDSHUT • Landshut/Bayern

® Ingenieure für Arbeitsplanung
mit Refa-Schulung

© einen Ingenieur für Betriebsplanung
(Bauvorhaben, Investitions-, Einrichtungs­
und Maschinenplanung)

RADIO BREMEN
sucht für seine Fernsehabteilung

1 Meßingenieur (TH oder HTL)

1 Fernsehtechniker

2 Bildtechniker (innen)

1 Rundfunktechniker

© einen jüngeren Ingenieur
für interessante Entwicklungsaufgaben auf 
elektronischem Gebiet.

Wir bieten ansprechende Bezahlung, gutes Arbeitsklima 
und Unterstützung bei der Wohnungsbeschaffung.

Bewerbungen bitten wir mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug­
nisabschriften an die Personalabteilung der GRAETZ KG, 
in Altena/Westfalen zu richten.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug­
nisabschriften, Angabe der Gehaltsforderungen und des 
frühesten Antrittsdatums erbeten an:
Radio Bremen, Bremen, Heinrich-Hertz-Straße 13

fß°lQ
an lAmmsoMUKOMNSAm

mn Atu Kimn
Größte Betriebssicherheit bei 
Hitze - Kälte - Feuchtigkeit

Temperatur-Bereich: — 55° C bis + 105°C

Isolationswiderstand:
C < 0,02 pF: > 100 GQ 
C > 0,02pF: > 1000sec.

Verlustfaktor: tgo^l% bei 800 Hz u.20°C

Für Betriebsspannungen: 
250V-/160V~, 630V-/400V~ 
400V-/250V^,1000V-/600V^ 

Prüfspg.: 2,5 fache Betriebsgleichspg. 

HF-Kontaktsicher • Lötkoibenfest

ib-f- OMcUs

SAJA Standard
Bondstellen- und Aussteuerungsanzeige
Schnellstop, Drehschalter, 3 Tasten
SAJA M 40 9,5 cm/sec -
2 Std. Aufnahmezeit
SAJA M 42 4,75 cm/sec •
4 Std. Aufnahmezeit

SAJA export
Bandstellen- und Ausstcuerungsanzcige

ERNST ROEDERSTEIN SPEZIALFABRIK EUR 
KONDENSATOREN GMBH LANDSHUT/BAY.

Schnellstop, Bandendabscholtung
Tricktaste, Leuchttableau
2 Bandgeschwindigkeiten, umschallbar
SAJA M 5 19 und 9,5 cm/sec
SAJA M 52 9,5 und 4,75 cm/sec 6roBhand«lsvertrIeb für Südbayern

Firma Or. Hans Börklln, München 15, Schlllerstraße 27, Tel. 55 0340SANDER & JANZEN
BERLIN NW 87 und DU DERSTADT/HARZ
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KLEIN-ANZEIGENQualifizierten

Radio- u. Fernsehtechniker
als rechte Hand des Chefs gesucht. Er muß selb­
ständigReparaturen ausführen und tatkräftig den 
Verkauf von Fernseh- und Radiogeräten unter­
stützen. Ich biete gutes Fixum, Verkaufsprovision, 
angenehmes Betriebsklima, Dauerstellung und 
Aussicht zum Aufstieg als Filialleiter. Bewer­
bungsunterlagen erbeten unter Nummer 7126 L

Tüchtiger, verläßlicher

Radio-Fernsehtechniker
für gut eingerichtete Werkstätte eines 
führenden Einzelhandelsgeschäftes im 
Schwarzwald gesucht.
Vorausgesetzt wird Erfahrung im Repa­
rieren von Rundfunk-, Fernseh-, Auto­
radio-, Tonbandgeräten und Platten­
spielern.
Geboten wird dafür angenehme Dauer­
stellung bei bester Bezahlung. Führer­
schein erwünscht, jedoch nicht Bedin­
gung. Zuschriften erbeten unter der 
Nr. 7114 V an Franzis-Verlag München

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind ansschlloßlicfa 
an den FRANZIS-VERLAG, (13b) MünAen. 37. Karf. 
Straße 35, elnzusonden. Die Kosten der Anzeige wer­
den nach Erhalt der Vorlage angefordert. Den Text 
einer Anzeige erbitten wir in Maschinenschrift öder 
Druckschrift. Der Preis einer Druckzeile, die etwa 
25 Buchstaben bzw. Zeichon einschl. Zwischenräumen 
enthält, beträgt DM 2.—. Für Zifferanzeigen ist eine 
zusätzliche Gebühr von DM 1.— zu bezahlen. .

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, lautet 
dio Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS-VERLAG. 
(13b) München 37, Karlstraßo 35.RundfunkmechanikerJüngerer

zur Vorbereitung einer Polarexpedition 
(evtl.Teilnahme) zu sofort gesucht. Funk­
amateur erwünscht, nicht Bedingung. 
Angebot unter Nummer 7125 K

Röhrenangcb. bitte, an 
Tulong GmbH., München 
15, Schillerstr. 14. T. 533513

STELLENGESUCHE 
UND - ANGEBOTE

Jüngerer Rundfunk- und 
Fernsehtechn. in angen. 
Dauerstellung im Raum 
Nordrhein-Westf. z. bald. 
Eintritt gesucht. Angeb. 
unter Nr. 7127 M.

Amateursende- und Emp­
fangsstation f. d. KW-Be- 
rcldh u. Wechselsprechan­
lage UKW 2 m zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 
Nr. 7124 H.

Junger, led. Radio-Fern- 
sehtechn. gesucht. Eintritt 
sofort od. später. Musik- 
Radio „Alhaca“, Calw/ 
Schwarzwald.

Für unseren Betrieb (Luftdrehkondensatorenbau) 
Im Schwarzwald suchen wir zum baldigen Eintritt 
einige tüchtige und erfahrene

Junger Fernsehtechniker Neumann-Schreiber, auch 
einzelne Potentiometer 
hiorzu, Röhrenvoltm., Os- 
zillogr. Ang. u. Nr. 7068 Q

mit Führerschein 3, der in einigen 
Jahren ohne bes. Kapital im Handel 
selbständig werden will, gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen an 
RADIO M. KREKLAU, (21 a) Detmold, Postfach 515

Werkzeugmacher
für Schnitt- und Stanzenbau

Ausführliche Bewerbungsunterlagen erbeten unter 
Nr. 7072 U

Versiert. Radio- u. Fern­
sehtechniker m. Erfahrg. 
in Einzelhandel u. Indu­
strie, sucht entsprechend. 
Aufgabengebiet. Zuscbr. 
erbeten u. Nr. 7117 A.

BC 342 (348) oder ähnl. 
Lindemann, Köln, Suder- 
manplatz 3.

Meßgeräte, Röhren, EW, 
Stabis sowie Restposten 
aller Art. Nadler, Bcrlln- 
Lichtcrfelde, Unter den 
Eichen 115

VERKAUFE
Tüchtigem

Radio-Fernseh-Techniker-Kaufmann
bis zu 28 Jahre wird unter Umständen Einheirat in modernes und 
gutgehendes RADIO-FERNSEH-FACH GESCHÄFT geboten. 
Einzige Tochter,19 Jahre, 1.70 groO, schlank, dunkelblond, viel­
seitig Interessiert. Eigener Haus- und Grundbesitz vorhanden. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit Schilderung der Verhältnisse 
und Bildbeilage erbeten. Vermögen ist nicht erforderlich. 

Zuschriften unter Nr. 7092 S

Jüngerer

Rundfunk- und Fernsehtechniker
von führendem Radio- und Fernsehfachge- 
schäft im Schwarzwald gesucht. 
Weiterbildung oder Umschulung ist möglich. 
Geboten wird beste Bezahlung bei ange­
nehmem Betriebsklima. Führerschein ist er­
wünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Bewerbungen unter der Nr. 7115W erbeten

Tonbandamatcurc! Ver­
lang. Sie neueste Preis­
liste über Standard- u. 
Langspielband und das 
neue SUPER-Langspielbd. 
m. lOO'/o läng. Spieldauer 
Tonband-Versand Dr. G. 
SAröter, Karlsruhc-Dur- 
laA, SAinnrainstr. 10

Radio - Röhren, Spezial- 
röhr., Senderöhr. geger 
Kasso zu kauf. gesuAt 
SZEBEHELY, Hamburg 
Altona, SAlaAterbuden t
Röhren aller Art kauf
geg-
Frankfurt/M., Kaufungei 
Straße 24

Kasse Röhr.-M&ller
UKW-, FS-Antenn. u. Zu­
behör aller Art liefert: 
SCHINNER - Vertrieb. 

SulzbaA - Rosenberg Ka­
talog kostenlos.

Kaufe Röhren, GleiAri A 
ter usw. Heinzc, Coburg 
FaA 507Rundfunk- und 

Fernsehmechaniker
In-angenehmes 

Betriebsklima gesucht.

MEINEL& H EIMANN 
Hannover,

Alte Celler Heerstr.59

GesuAt für sofort oder später junger, tüAtiger Junger Radio- 
und Fernsehmeister

fürSpezialwerkstatt In 
Nord rheln-Westfalen 
In Dauerstellung ge­
suAt. Angebote un­

ter Nr. 7105 K.

Philips-80-W-Verstärker 
(4146) 600 DM. KurztriA- 
ter-Lautspr., 25 W Broit- 
band, 150 DM. Kristall- u. 
Kondensatormikr. preis­
wert. ZusAr. u. Nr. 7119 C

Labor - Instr., Kathogra 
phen, Charlottenbg. Mo­
toren, Berlin W. 35Radio-Fernsehtechniker

für umfangreiAe interessanteTätigkeitimln-und 
Ausland in modernst eingeriAteten Werkstätten. 
Bestbezahlte Dauerstellung. Ihre Bewerbung er­
beten unter Nummer 7111 S

Radio - Röhren, Spezial 
röhr., Senderöhren geg 
Kasso zu kauf. gesuAt 
Intraco GmbH.,
Aen 2, DaAauer Str. 112

Funks Aau J. 46 bis 56 verk. 
Hoppmann, Bamberg, Ku­
nigundendamm 10.

Mün

Tonbandgcrät-SAatuIIe f. 
1000 m/19 cm/Sek., Plat­
tenspieler Telef.-LIdo bil­
lig zu verk. TeAnopan, 
MünAen, Goethestr. 45.

Rundfunk- und Spezfal 
röhren all. Art in groß 
und kleinen Posten wer­
den laufend angokauff. 
Dr. Hans Bürklin, Spe- 
zialgroßhdl. MünAen IS, 
SAillerstr. 27, Toi. 550340

Radio- und
Fernsehtechnikermeister

Für den VERTRIEB von SpulenwickelmasAine u. 
Fernseh-Oszillograf preis­
günstig zu verk. Zuschr. 
unter Nr. 7120 D.TONBANDSPULEN 24 Jahre, FOhrersAeln Klasse 3, suAt 

Stellung In Industrie oder Handel. 
Angebote mit Gehaltsangabe erbeten 
an Franzis Verlag unter Nr. 7128 N.

VERSCHIEDENES
Mende-FS-Oszillograf FO 
959 m. Tastkopf, Neupreis 
625 DM, kaum benützt, zu 
380 DM zu verk. ZusAr. 
erbeten unter Nr. 7121 E.

Philips-Verstärker 120 W 
mit 3 Tonsnulon (12 Laut- 
sprcAer) u. hoAwertlgeä 
Mikrofon zu verk. od. rc 
tausAen gegen Fernseh­
gerät, Banaaufnahmege- 
rät, Radio oder ä. Inter­
essenten wenden siA an 
Hans DörrwäAter, Bret- 
ten/Baden, Welßhoferstr. 
35, Telefon 2 47.

wird von leistungsfähiger Spezialfabrik 
Verkaufsorganisation neu aufgebaut.

Neuwertig. lG-mm-Lytax- 
Tonf.-Projektor. ZusAr. 
erbeten u. Nr. 7122 F.Geeignete Herren oder Firmen, die über 

beste Beziehungen speziell zum Fachgroß­
handel verfügen, ihr Gebiet intensiv bear­
beiten und ein Auslieferungslager überneh­
men können, werden um Zuschrift unter 
Nummer 7113 U gebeten.

Radio-Fernseh-TeAni- 
ker-Meister, 25 Jahre, 
ledig, mit guten Zeug­
nissen und Reparatur­
praxis su At Wirkungs­
kreis. AuA Ausland 
und Industrie ange­
nehm, die Ausbildung 
z. Elektroniker bietet. 
Angeb. unt. Nr.7123G

Bitte
senden Sie 

Bewerbungs­
unterlagen 

raschestens zurück

Röhren - Sonderposten 
Type 832 (auf Funktion 
überpr.). Stückpreis 13.50. 
FEMEG, MünAen, Au- 
gustenstr. 18 Geboten: Mende-Osz. 954. 

Meßsend. SMP. Röhren­
voltm. UGW, Regel träfe 
2,5 A. Ges.: Tonbandger. 
m. 2 GcsAw., Autoempf 
f. Rekord, Kofferempf 
Angebote u. Nr. 7118 B

Minifon. Briofangeboto 
unter Nr. 7110 Z.

Reparaturbücher Antennen, Ela, 
Funkmeßgerät#, 
Obernimmt 
noA Werks­

vertretung fOr 
Berlin.

Elekfromeister oder Rundfunkmechanikermeister
der im SteuersAaltgerätebau und Elektronik versiert ist (Meisterprüfung kann 

naAgeholt werden), für mittelfränklsAe Kleinstadt gesuAt.

FOr Wohnung wird gesorgt. Alter 40-50 J. erwünsAt, Altersgrenze JedoA niAt 
bindend. Bezahlung naA Vereinbarung. Angebote mit handgesArlebenem 
Lebenslauf erbeten an den Verlag »FunksAau' In MünAen unter Nr. 7112 T.

Reparafur-
ReAnungs-Blodcs Funktechn. Labor

HS^^Postfa A 354 
GelsenkirAen

Angebote unt. Nr. 7110 R erbeten.
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PC 86VALW1
Eine UHF-Triode für Fernseh-Eingangsstufen

Die VALVO PC 86 wurde speziell für den Empfang der Fernsehbänder IV und V entwickelt. Sie bietet damit die 
Möglichkeit, auch diese künftigen, zusätzlichen Empfangsbereiche voll auszunutzen.
Mehrfache Katoden-, Gitter- und Anodenanschlüsse und die auf das gerade noch fabrikatorisch mögliche verminderte 
Aufbauhöhe (vgl. nebenstehende Abbildung) setzen die Zuleitungsinduktivitäten so weit herab, daß die PC 86 
Frequenzen bis hinauf zur oberen Bereichsgrenze einwandfrei verstärkt. Die Ausführung in Spanngittertechnik garan­
tiert eine große Steilheit und die Einhaltung geringer Fertigungsstreuungen. Die vergoldeten Stifte gewährleisten eine 
besonders sichere Kontaktgabe mit der Röhrenfassung.
Eine mit der VALVO PC 86 aufgebaute UHF-Vorstufe ergibt im Frequenz­
bereich von 460. . .900 MHz eine 9. . .12fadie Verstärkung und eine Rausch­
zahl von F = 5. . .9.
Besonders günstig ist der Einsatz der PC 86 als Vor- und selbstschwingende 
Mischstufe im UHF-Tuner. Die Rauschzahl eines solchen Topfkreis-Tuners 
liegt zwischen 12 und 14, sie ändert sich auch bei Röhrenwechsel nicht mehr 
als + 10 <yo. Die Dämpfung der Oszillatorspannung ist so groß, daß an einer 
60 Q Antenne nur noch eine Störspannung von ca. 1 mV erscheint; die 
Störstrahlung von 80 uV/m in 30 m Entfernung liegt damit weit unter den 
derzeitigen Forderungen der Bundespost.

Technische Daten

Heizung:
indirekt durch Wechsel- oder Gleichstrom, 
Serienspeisung 
/, - 300 m A

Betriebsdaten:
als Gitterbasisverstärker 
U0 - 175 V 
R, - 125 fl 

12 mA

S - 14 mA/V 
/•„, = 250 flU, - 3.8 V

/„
Kenndaten: als selbstschwingende Mischstufe

/„ =3 12 mA 
/, = 50 pA

Uc - 175 V 
Us - -1,5 V

4» -

5-14 mA/V
rn 68

U„ - 220 V 
Re. - 5.6 kfl 

47 kfl12 mA *,

VALVO GMBH HAMBURG 1 o

s
CO

65


